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Die Lage in Italien.
Man ſchreibt uns aus Rom: Die in auswärtigen

Blättern faſt allgemein verbreitete Auffaſſung, daß die
italieniſche Miniſterkriſis endgültig beſeitigt ſei, beruht auf
einem ſehr ſtarken Jrrthum. Vielleicht behalten Diejenigen
ſogar Recht, die da prophezeien, daß die Kriſis erſt begonnen
habe und ſehr leicht einen gar verhängnißvollen Ausgang
nehmen könne. Die Urſache, die das Kabinet Zarnadelli ver-
anlaßte, dem Könige die Entlaſſung anzubieten, war an ſich
allerdings geringfügiger Natur. Daß die Kammer den von
der Regierung vorgeſchlagenen Präſidenten ablehnte, war eine
Niederlage perſönlicher Art, mußte aber bei dem in Jtalien
herrſchenden Regime zur Demiſſion des Kabinets führen. Der
Ausgang dieſer Kriſis wäre noch glatt vor ſich gegangen und
hätte noch nicht 24 Stunden beanſprucht, wenn nicht im
Hintergrunde jenes Kammervorganges Urſachen ſchwer-
wiegender Art gelegen hätten. Italien iſt das Schmerzens-
kind unter den europäiſchen Staaten. Die ſittliche Fäulniß,
die bis in hohe Regionen hinein alle Volksſchichten angefreſſen
hat, die böſe Korruption, die durch verſchiedene Prozeſſe vor
dem Lande bloßgelegt worden iſt, ſind ſo recht zum Nährboden
für den politiſchen Radikalismus geworden. Die Umſturz-
parteien, vom blutigſten Anarchiſten, der mit Vorliebe den
Dolch gegen gekrönte Häupter zückt, bis zu dem Salonſozial-
demokraten, haben in Jtalien eine Herrſchaft errungen, die
das Staatsweſen in ſeinen Grundveſten bedroht. Der Streik
der Eiſenbahnangeſtellten zeigt dies aufs Deutlichſte. Wenn
die in Gewerkſchaften organiſirten Arbeiter im Vertrauen
auf ihre gefüllte Kriegskaſſe den Hammer niederlegen, um
beſſere Lohnbedingungen zu erzielen, ſo wundert man ſich nicht
weiter darüber, das kommt ſozuſagen in den beſten Familien
vor. Daß aber auch ganze Beamtenkategorien ſich bereits im
Geheimen derart organiſirt haben, daß ſie einen Streik mit
Hoffnung auf Erfolg beginnen können, iſt bisher nur in
Jtalien möglich geweſen, und dieſer Umſtand iſt es, der die
gegenwärtige Kabinetskriſis zu einer ſo ſchwierigen macht.
Es iſt eigenthümlich, daß man dieſe Thatſache im Auslande
bisher gar nicht gewürdigt hat. Der vor 14 Tagen zwiſchen
der Kammer und dem Kabinet ausgebrochene Konflikt war be-
reits die erſte Urſache jenes Streiks der Eiſenbahnbeamten.

Die Kammer wollte den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
nicht mehr an ſeinem Platz ſehen, und zwar aus verſchiedenen
Gründen nicht. Die Regierungsparteien machten ihm ſein
Entgegenkommen gegen die Radikalen zum Vorwurf, ſie
klagten ihn öffentlich an, daß er keine Disziplin im Beamten-
körper zu halten verſtehe. Die Radikalen dagegen trauen
ihm nicht mehr. Wer will nun die Erbſchaft Giuſſo's an
treten, wer will es übernehmen, den auf den todten Strang
gerathenen Regierungswagen wieder flott zu machen, zumal
die Folgen des Streiks der Eiſenbahnarbeiter immer fühl-
barer werden? Die Regierung hat in verfloſſener Woche be
ſchloſſen, den Eiſenbahndienſt zu militariſiren, um wenigſtens
den Verkehr einigermaßen aufrecht erhalten zu können. Es
wurden 14 000 Eiſenbahnbeamte eingeſtellt, die ſich in einem
militäriſchen Reſerveverhältniß befanden, zur Zeit aber be-
urlaubt waren. Für dieſe Einberufenen gilt das Kriegs-
geſetz, das ihnen verbietet, ſich an Arbeiterverbindungen zu
betheiligen. Die Regierung hat mit dieſer Maßnahme aller-
dings den Verkehr aufrecht erhalten können, aber es iſt ein
Gewaltmittel, das auf die Dauer nicht aufrecht erhalten wer-
den kann. Man ſucht jetzt nach einem Arbeitsminiſter, der
das die Eiſenbahnangeſtellten-Frage löſende Programm in
der Taſche trägt und ſich verpflichtet, es durchzuführen Dieſer
ſtarke Mann iſt noch nicht gefunden, die verſchiedenſten Per-
ſönlichkeiten, mit denen Zarnadelli verhandelte, haben dankend
abgelehnt. Der Ausgang der Miniſterkriſis läßt ſich ſonach
nicht abſehen, aber heute ſchon läßt ſich das eine ſagen, daß
die Regierung erheblich geſchwächt aus dieſer Kriſis hervor-
gehen wird.

Prinz Heinrich in Amerika.
Eine Deputation deutſcher Veteranen begrüßte, wie ſchon

kurz mitgetheilt, den Prinzen Heinrich am Bahnhofe von
St. Louis. Der Prinz wechſelte mit jedem der alten deut-
ſchen Seeleute einige Worte und ſagte zu Kontre-Admiral
Evans: „Die meiſten haben unter mir gedient!“ Der Wagen
des Prinzen auf der Fahrt durch die Stadt wurde von be-
rittener Polizei und einer Schwadron United States Cavalry
eskortirt; der Prinz wurde überall bejubelt. Vor dem Ge-
bäude des St. Louis-Klub war ein Baldachin errichtet. Die
Kavallerie ſtieg vor dem Gebäude ab und präſentirte. Bei
der Frühſtückstafel brachte Bürgermeiſter Wells ein Hoch auf
Präſident Rooſevelt und den deutſchen Kaiſer aus. Der Prinz
erwiderte:

Herr Bürgermeiſter und Vertreter St. Louis'! Jch wünſche
für Jhre freundlichen Worte des Willkommens meinen Dank aus
zuſprechen. Ich habe jetzt den weſtlichſten Punkt auf meiner Reiſe
erreicht. Leider kann ich nicht weiter weſtlich und mehr von Jhrem
großartigen Lande ſehen; doch Sie wiſſen, meine Zeit iſt beſchränkt.
Seit meiner Ankunft in Amerika bin ich Tag und Nacht durch dieſes
wunderbare Land gereiſt. Jch verſichere Sie ich bin tief gerührt
bon der Gaſtfreundſchaft und Freundlichkeit, die ich überall und Tag
und Nacht erfahren. Jch wünſche Jhnen Allen und auch allen
Denen, mit denen ich nicht ſprechen, denen ich nicht die Hand
ſchütteln konnte, zu danken. Viele kamen mitten in der Nacht
zum Zuge, mich zu bewillkommnen, und ich bin von Herzen dank-

bar. Sie wiſſen, weſſen Vertreter ich bin. Jch
möchte, daß Sie Alle als Zweck meiner Miſſion
den verſtehen, die Bande der Freundſchaft
zwiſchen den beiden L dern zu feſtigen. Seſollen wiſſen, daß Deutſchland ſtets bereit iſt,
über den atlantiſchen Ozean hinweg Grüße zu
wechſeln und die Hand zuſchütteln, wenn immer
Sie dazubereit ſind. Jch bin auch Vertreter einer Nation,
die ſtets kampfbereit iſt, einer Nation in Waffen, aber
nicht einer kriegsluſtiigen Nation. Mein Sou-
verän iſt ſtets Anwalt des Friedens und will
Frieden halten mit den Nationen. Die Ausdehnung
Jhres Landes und die Größe ſeines Handels und ſeine Hülfs-
quellen haben tiefen Eindruck auf mich gemacht, und der Eindruck
dieſer Großartigkeit wächſt vor mir jeden Tag der Reiſe. Jch finde,
daß die Vereinigten Staaten werth ſind, ſie zum Freunde zu haben.
Nun trinken wir auf das Wohl und Gedeihen St. Louis'!

Die Preſſe in Waſhington zieht nach dem Abſchied des
Prinzen das Facit des Beſuches. Das Urtheil läßt ſich am
beſten durch das Bild des bisher antideutſchen „Star“ wieder-
geben. Es ſtellt den Prinzen dar, wie er ſich mit dem Herzen
Kolumbias auf die Weiterreiſe macht. Seltſam iſt es, daß
den ſtärkſten Eindruck der Spazierritt gemacht hat, den der
Prinz mit dem Präſidenten in ſtrömendem Regen unternahm.
Die Preſſe betont mit Vergnügen, daß der Prinz und der
Präſident perſönlich großen Gefallen aneinander gefunden
haben, was der Präſident von ſeiner Seite bei jeder Gelegen-
heit ausſpricht. Allſeitig als zuverläſſig abgedruckt wird ſeine
Aeußerung zu dem Kabinet: „Der Prinz iſt einfach ein ver-
dammt prächtiger Herr.“

Aus Ottawa wird depeſchirt: Prinz Heinrich theilte
dem Gouverneur von Kanada, Lord Minto mit, er wünſche
währendſeines zweiſtündigen Beſuches auf
der kanadiſchen Seite der Niagara-Fälle
als Privatmann betrachtet zu werden. Man
erwartet, daß demgemäß alle militäriſchen Empfangs-

vorbereitungen aufgehoben werden. Lord Minto wird wahr
ſcheinlich ſeinen Adjutanten zur Begrüßung des Prinzen
Heinrich entſtanden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. März.

Jn die neue Reife-Prüfungsordnung für die höheren
Lehranſtalten iſt die früher giltige Beſtimmung, nach welcher
bei nichtgenügenden Geſammtleiſtungenim Deut-
ſchen das Reifezeugniß zu verſagen war, nicht aufge-
nommen. Nach einer regierungsſeitigen Erklärung iſt damit
nicht etwa die hervorragende Stellung des Deutſchen herab-
zudrücken beabſichtigt, im Gegentheil iſt bei dieſer Aenderung
gerade auf die Hebung des deutſchen Unterrichts Bedacht ge-
nommen worden. Es war nämlich vielfach die Beobachtung
gemacht worden, daß jene Beſtimmung der früher geltenden
Prüfungsordnung zu einer recht bedenklichen Milde in der
Beurtheilung der Leiſtungen im Deutſchen führte, unter
welcher der Betrieb dieſes hochwichtigen Lehrfaches zu leiden
hatte. Es giebt Fälle, in denen es unbillig erſcheinen kann,
das Reifezeugniß zu verſagen, wenn auch die im Deutſchen
zu ſtellenden Anforderungen, z. B. wegen jugendlichen Alters
des Prüflings, noch nicht im vollen Umfange erfüllt werden.
Zweifellos entſpricht es dann aber allein der erziehlichen Auf-
gabe der Schule, wenn ſolche Leiſtungen rückhaltslos „nicht
genügend“ genannt, nicht aber als noch „genügend“ be-
zeichnet werden, um die im Uebrigen etwa für angängig er-
achtete Ertheilung des Reifezeugniſſes zu ermöglichen. Die
gemeſſenen Beſtimmungen über den Ausgleich nicht genügen-
der Leiſtungen in verbindlichen Lehrgegenſtänden durch gute
in anderen leiſten auch in dieſer Hinſicht ſichere Gewähr da-
für, daß bei der Feſtſtellung des Geſammtergebniſſes nicht
unter dasjenige Maß allgemeiner Schulbildung herabge-
gangen wird, welches dem Lehrziel der Schulgattung ent-
ſpricht, wie ſie auch andererſeits die Prüfungskommiſſion in
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walten zu laſſen.
Die Provinz Sachſen und das Pfarrerbeſoldungs-

geſetz. Aus einer Erklärung, welche der Miniſterial-
direktor D. Schwartzkopff. in der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes über die Ausführung des
Pfarrerbeſoldungs geſetzes abgegeben hat,
theilen wir folgende Stellen mit, welche die Prov in z
Sachſen berühren:

Bei der Untervertheilung des Geſammtbetrages von 4 517 237
Mark auf die einzelnen Konſiſtorialbezirke ſei die Sigaktsregierung
den Vorſchlägen des Evangeliſchen Oberkirchenrathes gefolgt.
Wenn jetzt aus der Provinz Sachſen Klagen wegen angeblich un-
genügender Höhe des für den dortigen Bezirk beſtimmten Zuſchuß-
fonds erhoben werden, ſo müſſe dieſe Sache in erſter Linie inner-
halb der betheiligten kirchlichen Faktoren zum Austrag gebracht
werden. Zur Zeit würde eine Erörterung innerhalb der ſtaat-
lichen Jnſtanzen der von dem Geſetze gewollten Selbſtſtänd gkeit
der evangeliſch- kirchlichen Verwaltung nicht Rechnung tragen. Für
die ſtaatliche Beurtheilung könne ſchließlich nur noch in Frage
kommen, ob eiwa irgendwo eine unbillige Belaſtung der Kirchen-
gemeinden ſtattgefunden habe. Auch dieſe Frage wüſſe verneint
werden. Aus der Provinz Sachſen ſeien nach der im vorigen
Jahre abgegebenen Erklärung damals im Laufe des Jahres nur
ſieben Beſchwerden bei dem Herrn Miniſter eingegangen. Ob-
wohl bei der vorjährigen Etatsberathung ausdrücklich zur An-
bringung etwaiger Beſchwerden aufgefordert ſei, ſeien in dem ab
gelaufenen Jahre im Banzen nur drei Beſchwerden aus der Pro
vinz Sachſen bei dem Herrn Miniſter eingegangen, bei denen es

ſich um unweſentliche, meiſt auf Differenzen über die Schätzung
der Höhe des vorhandenen Stelleneinkommens zurückzuführende
Beträge gehandelt habe. Es könne daher auch nicht von einer
unbilligen Belaſtung der Kirchengemeinden die Rede ſein. Un-
erwähnt könne nicht bleiben, daß der Evangeliſche Oberkirchenrath
in einem vor drei Tagen eingegangenen Schreiben eine Erhöhung
des Antheils der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen,
namentlich mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der Provinz Sachſen
um 80000 Mk. beantragt habe. Motivirt werde dieſer Antrag
unter Anderem auch damit, daß es nicht angängig erſcheine, den
ärmeren öſtlichen Provinzen die dort gemachten Erſparniſſe durch
eine Aenderung der Matrikel zu Gunſten der reicheren Provinz
Sachſen fortzunehmen. Eine Entſcheidung über dieſen Antrag,
bei der auch der Herr Finanzminier mitwirke, habe bei der Küyze
der abgelaufz nen Zeit bisher nicht getroffen werden können.

Zum Zolltarif. Wie ein parlamentariſcher Bericht-
erſtatter gegenüber den in der Preſſe vielfach gepflogenen Er
wägungen einer Zurückziehung der Zolltarif-
vorlage mittheilt, beſteht eine ſolche Abſicht nicht, die ver-
bündeten Regierungen ſind entſchloſſen, die Zolltarifvorlage
unter keinen Umſtänden zurückzuziehen. Wir haben an
dieſem Entſchluß der Regierung niemals gezweifelt.

Die Bangewerksmeiſter und die Sozialdemokratie.
Der Jnnungs- Verband Deutſcher Bauge-
werks meiſter (Vorſitzender Baumeiſter Feliſch-Berlin)
ſoll, wie der „Vorwärts“ wieder einmal auf krummem Wege
erfahren haben will, demnächſt ein Zirkular verſenden wollen,
worin alle Jnnungsmitglieder aufgefordert werden, pro
Kopf der von ihnen durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter zehn
Pfennig für beſondere Agitation gegen die
Sozialdemokratie einzuſenden. Dieſe Agitation ſoll
in der Maſſenvertheilung einer „Die Sinn- und Haltloſig-
keit der ſozialiſtiſchen Hauptlehren“ darlegenden Broſchüre
in allen von der Sozialdemokratie eroberten oder wieder be-
drohten Reichstags- Wahlkreiſen beſtehen.

Geſellenprüfungen. Nach einem Erlaß des preußi-
ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe ſollen die Zeugniſſe
der Fortbildungsſchulen bei den Geſellen-
prüfungen auf das Geſammtergebniß des Examens
mit ausſchlaggebend ſein. Verſchiedene Handwerker-
kammern beabſichtigen in Folge deſſen zu den Prüfungen
einen Lehrer der Fortbildungsſchule herbeizuziehen; dieſer
Schritt verdient allſeitig Nachahmung.

c Aus dem Oberverwaltungsgerichte. Der Präſident des
Oberverwaltungsgerichts, Dr. jur. Perſius, dem,
wie mitgetheilt iſt, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion
ertheilt worden iſt, ſteht im 69. Lebensjahre, trat 1853 als Aus-
kultator in den preußiſchen Juſtizdienſt, wurde 1858 Regierungs
aſſeſſor, 1859 Landrath in Kyritz, 1867 als Hilfsarbeiter in das
Miniſterium des Jnnern berufen und in dieſem 1869 zum vor-
tragenden Rath befördert. Als 1875 das Oberverwaltungsgericht
errichtet wurde, erfolgte ſeine Ernennung zum Präſidenten des-
ſelben. Seit 1884 gehört er dem Staatsrath, ſeit 1891 dem
Herrenhauſe an, in das er aus beſonderem kön glichen Vertrauen
berufen wurde. Auch parlamentariſch iſt er eine Zeit lang thätig
geweſen, und zwar war er von 1866 bis 1876 Mitglied des Ab
geordnetenhauſes, in dem er zur konſervativen Partei zählte.
Ferner wurde er in den konſtituirenden Reichstag gewählt. Der
zu ſeinem Nachfolger auserſehene Miniſterialdirektor im Kultus-
miniſterium Dr. Kügler ſteht ſeit 1867 im Staatsdienſt. Auch
er begann ſeine Laufbahn im Juſtizdienſt; 1874 trat er zur Unter-
richts- Verwaltung über, und zwar gehörte er bis 1883 als Juſtitiar
dem Provinzialſchulkollegium in Poſen an, worauf ſeine Berufung
ins Kultusminiſterium erfolgte. Seit 1889 ſtand er als Direktor
an der Spitze der 2. Abtheilung (Volksſchulweſen). Von klerikaler
Seite hat man ihn bekanntlich ſtets mit Mißtrauen betrachtet.

Perſonaluachrichten. Die Regierungsräthe Dr. Dulheuer
aus Osnabrück und Vieregge aus St. Johann ſind zu Geheimen
Finanzräthen und vortragenden Räthen im Finanzminiſterium ernannt.

Der Reichsgerichtsrath Neiße iſt an Stelle des am 1. April aus
dem Dienſte ſcheidenden Dr. Bomhard zum Senatspräſidenten ernannt
worden.

Von der Marine. Nach der jüngſten Einſtellung von Re
kruten, in der Marine beläuft ſich der aktive Beſtand der
Flotte im Jahre 1902 auf insgeſammt 33 408 Köpfe, darunter 1394
Offiziere, und zwar 1054 Seeoffiziere, 183 Marine-Jngenieure, 46 Offi-
ziere der MarineJnfanterie, 63 der Artillerieverwaltung, 32 des Torpedo-
weſens und 16 des Minenweſens. Dazu kommen 175 Marineärzte. Von
den Secoffizieren ſind 3 Admirale, 4 Vize-Admirale, 11 Kontre-Admirale,
52 Kapitäne zur See, 119 Fregattenkapitäne, 128 Kapitänleutnants
erſter Klaſſe, 92 Kapitänleutnants zweiter Klaſſe, 384 Oberleutnants
und 263 Leutnants. Von den Marine-Jngenieuren ſind 5 Marine
Chef-Jngenieure, 5 Marine-Stabsingenieure, 65 Marine-Oberingenieure
und 86 Marine-Jngenieure. Auf den Stand der Marine-Aſpiranten
entfallen 601 Köpfe, darunter 401 Fähnriche zur See und 200 See-
kadetten. Der Mannſchaftsbeſtand umfaßt 1426 Deckoffiziere, 6824
Unterofftziere, 22 289 Gemeine und 1300 Schiffsjungen, 34 839 Köpfe.
Außer dem reinen Militärperſonal iſt ein Beamtenperſonal von 2067
Mann vorhanden.

e Der Geſetzentwurf über Aenderungen des Geſetzes be-
treffend das Pfandrecht an Privateiſenbahnen, Kleinbahnen und
die Zwangsvollſtreckung in dieſelben vom
19. Auguſt 1895 iſt dem Herrenhauſe ſeitens des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Juſtizminiſters zu-
gegangen.' Das beſtehende Geſetz hat die Rechtsverhältniſſe der
BVahneinheiten geregelt. Soweit, dasſelbe Sonderrecht für Bahn-
einheiten enthält, iſt es vom Bürgerlichen Geſetzbuch, von der
Reichs-Grundbuchordnung und vom Reichsgeſetz über die Zwangs-
verſteigerung und Zwangsverwaltung unberührt geblieben. Da-
gegen ſind die im Geſetze vom 19. Auguſt in Bezug genommenen
Vorſchriften des bisherigen Liegenſchafts/, Grundbuch- und
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Hwangsbollſtreckungsvechts durch die entſprechenden neuen reichs
und landesgeſetzlichen Vorſchriften erſetzt worden. Es iſt deshalb
ſchon bei Gelegenheit der Ausführungsgeſetzgebung zum Bürger
lichen Geſetzbuche für das Geſetz vom 19. Auguſt 1895 im Jn-
tereſſe ſeiner praktiſchen Handhabung die ſpätere Anpaſſung an
das neue Reichs und Landesrecht in Ausſicht genommen. Dieſe
Aufgabe mußte damals zurückgeſtellt werden, weil die Aus
führungsbeſtimmungen zu den neuen Reichsgeſetzen nicht abge
ſchloſſen waren, und außerdem der dem Reichstage vorliegende
Geſetzentwurf betreffend die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von
Schuldverſchreibungen eine baldige weitere Aenderung des Geſetzes
vom 19. Auguſt erwarten ließ. Nachdem inzwiſchen aus dem
bezeichneten Entwurfe das Reichsgeſetz vom 4. Dezember 1899
hervorgegangen iſt, erſcheint, wie die allgemeine Begründung ſagt,
der Zeitpunkt für eine Reviſion des Geſetzes vom 19. Auguſt 1895
gekommen. Der vorliegende Entwurf beſchränkt ſich hierbei auf
die Anpaſſung des Geſetzes an das neue Reichs und Landesrecht.

e Von den Bahnmeiſtern. Aus den über die Neuregelung
des techniſchen Sicherungs- und Telegraphenweſens ſeitens der
Eiſenbahndirektionen erſtatteten Berichten hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten erſehen, daß die vorbereiteten Maßnahmen
mit Sorgfalt und Nachdruck gefördert werden. Jnsbeſondere
nimmt die Unterweiſung der BVahnmeiſter in ihren neuen Dienſt
geſchäften einen ſolchen Fortgang, daß vorausſichtlich nur in
wenigen Fällen Bahnmeiſter infolge unzureichender Fortſchritte in
der Aneignung der geforderten Kenntniſſe und Fertigkeiten in
Bahnmeiſtereien mit nur kleiner oder ohne Blockeinrichtung zu
verſetzen ſein werden. Jn einem neuerlichen Erlaſſe an die Direk-
tionen ſpricht der Miniſter ſein Vertrauen aus, daß die bis zum
1. April d. Js. noch zur Verfügung ſtehende Zeit namentlich auch
von minderbefähigten Beamten eifrig ausgenutzt wird. Gleich-
zeitig macht er darauf aufmerkſam, daß zwar auch noch nach dem
1. April d. Js. mit der Unterweiſung der Bahnmeiſter durch tele
graphen techniſche Beamte, ſoweit hierzu ein Bedürfniß vorliegt,
fortgefahren werden kann, daß aber bis zu dieſem Zeitpunkte von
je dem Bahnmeiſter, in deſſen Bezirk ſich Blocks befinden, min
deſtens diejenigen Kenntniſſe dargethan werden müſſen, die
erforderlich ſind, um die durch die mangelhafte und unvorſichtige
Bedienung der Blockeinrichtungen hervorgerufenen Störungen be
ſeitigen zu können. Bahnmeiſter, welche dieſem Mindeſtmaß bis
zum 1. April d. Js. nicht entſprechen ſollten, würden unter allen
Umſtänden aus Bahnmeiſtereien mit Blockeinrichtungen gu ent
fernen ſein.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moeller.
Abg. v. Arnim (konſ.) beantragt zunächſt, den Etat der An

ſiedelungskommiſſion mit der zugehörigen Denlkſchrift an die Budget
kommiſſion zu verweiſen, deren Berathung er noch nicht unterlegen
hat. Da morgen die Berathung des Kultusetats beginnt, wird der
Etat der Anſiedelungskommiſſion vor Oſtern nicht mehr zur Er-
ledigung kommen, eine Verzögerung wird alſo durch die Verweiſung
an die Budgetkommiſſion nicht herbeigeführt. Das Haus iſt damit
einverſtanden.

Bei der nun folgenden dritten Leſung des Geſetzenkwurfs betr.
den Erwerb von Bergwerkseigenkhum im Oberbergamtsbezirk Dort
mund bittet

Abg. Jm Walle (Ctr.) den Miniſter, dafür zu forgen, daß
einmal der Erwerb der neuen Gruben nicht der Anfang einer all-
gemeinen Verſtaatlichung der Bergwerke ſei, und andererſeits bei
Wahlen ſich die Bergbehörden jeder Beeinfluſſung enthalten.

Miniſter Moeller: Jch habe ſchon bei der erſten Leſung erklärt,
daß eine Verſtaatlichung der Bergwerke nicht beabſichtigt iſt. Jm
Vergleich zu der geſammten Produktion iſt die Förderung in den
ſtaatlichen Bergwerken noch immer ſehr gering. Ueber die Wahl
in dem früheren Wahlkreiſe des Abg. Frhrn. v. Stumm wird wohl
am beſten erſt diskutirt, wenn die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages geſprochen hat. Selbſtverſtändlich iſt die Regierung
Weſen Rnt. daß Wahlbeeinfluſſungen nicht vorgenommen werden
dürfen.

Darauf wird der Geſetzentwurf in dritter Leſung ange
nommen.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats der
direkten Steuern.

Abg. Schmitz (Ctr.): Der frühere Miniſter v. Miquel, der
ſich um die preußiſchen Finanzen unvergeßliche Verdienſte er-
worben hat, iſt immer dafür eingetreten, daß die Steuerlaſt auf
den mittleren und kleineren Vermögen nach Möglichkeit erleichtert
wurde. Hätte man aber bei der Steuerreform vorausſehen können,
wie ſich die großen Vermögen weiter entwickeln würden, ſo hätte
man die kleinen Vermögen noch mehr entlaſtet. Den Kommunen
ſind neue Steuern erſchloſſen, die zu einer wachſenden Höher-
bebaſtung des Grundbeſitzes geführt haben. Aber der ländliche
Grund und Boden hat jetzt um zwei Drittel an Steuern mehr auf-
zubringen als der ſtädtiſche Grund und Boden. Jemand beſitzt
9 ha 22 a 53 qm minderwerthiges Ackerland und hat darauf

2500 Mk. Schulden. Nach Abzug der Zinſen verbleibt ihm ein
Einkommen von 660 Mk. Vor der Steuerreform hatte er an
Steuern und Abgaben im Ganzen nur 106,68 Mk. zu zahlen, jetzt
aber 132,63 Mk. Solche Zahlen weiſen auf die Nothwendigkeit
hin, daß hier Wandel geſchaffen werden muß. Dieſe Forderung
iſt auch für den ſtädtiſchen Grundbeſitz berechtigt, wenn auch nicht
in dem gleichen Maße. Wir müſſen amen Auges dafür ein
treten, daß die Verſchuldung des Grundbeſitzes nicht weitere Fort
ſchritte macht.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) Wenn auch die Steuerreform
des Herrn v. Miquel im Ganzen gelungen iſt, ſo bleiben doch noch
eine ganze Reihe von Beſchwerden übrig, denen der Boden entzogen
werden muß. Eine Ehrenpflicht des preußiſchen Staates wäre eine
c ausgleichende Gerechtigkeit insbeſondere auch die Berück
ichtigung der größeren Kinderzahl bei der Veranlagung.

Miniſter v. Rheinbaben: Jch erkenne an, daß eine große Zahl
von Gemeinden durch das Geſetz von 1891 nicht entlaſtet worden iſt.
Das iſt aber die Folge des Steigens der Anforderungen an den

emeindeſäckel. Wenn ich Tag für Tag Eingaben von Städten
um Genehmigung von 15, 20 und mehr Millionen- Anleihen erhalte,
ſo erfüllt mich das mit lebhafter Sorge. Es herrſcht bei ſtädtiſchen
Bauten eine Sucht nach Pracht, die mit der altpreußiſchen Sparſam-
keit im Widerſpruch ſteht. Redner beſpricht ſodann verſchiedene
Fragen der Steuergeſetzgebung und bemerkt des Weiteren, daß eine
Vermehrung der Laſten durch die neuen Getreidezölle vorausſichtlich
nicht eintreben werde. Auch unter dem 5 Mark-Zoll ſind die Ge
treidepreiſe nicht geſtiegen. Jch perſönlich hätte den Wunſch, die
oberen Klaſſen ſtärker heranzuziehen, um die unteren Klaſſen ent
laſten zu können. Damit würde der Grundgedanke unſerer Steuer-
geſetzgebung, ausgleichende Gerechtigkeit zu üben, mehr zur Durch-
führung kommen.

Abg. Kirſch (Centr.) bemängelt die verſchiedenen Hand
habungen der Veranlagung zur Grund und Erbſchaftsſteuer.

Abg. v. Eynern (natlib.) tadelt das Verfahren der Veran-
lagungskommiſſionen. Jm Lande gehe der Beanſtandungsbazillus
um. (Heiterkeit.) Die Veranlagungsbehörden chikanirten die
Steuerzahler in einer Weiſe, die in der Richtung der Steuer-
erpreſſung liegt.

Miniſter v. Rheinbaben: Der Abg. v. Eynern iſt Spezialiſt
für Beſchwerden in Steuerveranlagungsſachen. Er hätte beſſer ge
than, mir die hier vorgetragenen Fälle vorher mitzutheilen, damit
ich ſie prüfen und hier Auskunft geben konnte. Wir laſſen ſtets,
wo begründete Beſchwerde vorliegt, Remedur eintreten. Wenn
Herr v. Ehnern aber gar von einem Beanſtandungsbazillus im
Lande ſpricht, ſo muß ich das denn doch ablehnen, ebenſo muß ich die
Ausfälle des Abg. v. Eynern gegen Steuerbeamte, als ob ſie „dumme
Fragen“ geſtellt hätten, zurückweiſen. Die Veranlagungsbehörden
handeln nach Pflicht und Recht, wie es ihre Schuldigkeit iſt.

Abg. v. Arnim (konſ.) fordert die Abzugsfähigkeit der
Amortiſationsquoten und der Kommunalabgaben. Die Vorbe
dingung für gute Finanzen in den Einzelſtaaten ſei die Reichs
finanzreform.

Nach weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen wurde
d Etattitel genehmigt, ebenſo der Reſt des Etats der direkten
Steuern.

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Reſt des Etats des
Miniſteriums des Jnnern, Kultusetat. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
156. Sitz ung vom 3. März, 1 Uhr.

(Schluß aus der Morgennummer.)

Es folgt die Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes.
Beim Titel Staatsſekretär berührt

Abg. Dr. Haſſe (nl.) die Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika
und drückt ſeine Befriedigung aus, daß ſich die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Nordamerika weſentlich gebeſſert haben, und daß es
den engliſchen Machenſchaften nicht gelungen iſt, das gute Einvernehmen
zu ſtören. Der wirthſchaftliche Wettbewerb zwiſchen Deutſchland und
Nordamerika wird freilich immer ſchärfer werden und man wird es
ſchließlich uns nicht verdenken können, wenn wir einen Zuſammenſchluß
von ganz Europa anſtreben, um Amerika auf wirthſchaftlichem Gebiete
die Wagſchale zu halten. Der Schutz der Deutſchen im Auslande bleibt
nach wie vor eine der erſten Aufgaben des Auswärtigen Amtes. Dieſer
Schutz ſcheint nicht immer ausreichend gewährt zu werden. Zu dieſem
Zwecke ſollten auch endlich die Konſulate vermehrt werden. Die Agenten
fremder Mächte zu deutſchen Konſuln zu machen, halte ich für ſehr
bedenklich.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen Was die Entſchädigung
der aus Südafrika ausgewieſenen Deutſchen betrifft, ſo ſoll erwogen
werden, ob die hieraus dem Reiche entſtandenen Koſten auf die Reichs
kaſſe übernommen werden können.

Abg. MünchFerber (nl.): Als ſeinerzeit der Antrag auf Errichtung
von Handelskammern im Auslande angenommen war, da herrſchte in
den Kreiſen des Handels allgemeine Befriedigung. Nun iſt aber die
Summe von 20000 Mk. in den Etat nicht eingeſtellt worden. Jch
behalte mir vor, bei der dritten Leſung eine dahingehende Reſolution
einzubringen.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen erwidert, der Gedanke der
Handelskammern im Auslande habe in weiten Kreiſen keine Befür
wortung gefunden.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.): Es iſt eine naive Auffaſſung, zu
glauben, daß durch Fürſtenreiſen die Beziehungen der Völker verbeſſertwerden. Fürſtenreiſen können zwar zeigen, daß in Republiken derſelbe

Byzantinismus herrſchen kann wie in Monarchien. Der Reichskanzler
hat einmal geſagt, eine Jntervention in Süd Afrika könne Deutſchland
nur ergreifen, wenn ſie von beiden kriegführenden Parteien gewünſcht
werde, andernfalls könne eine Jntervention zu ſchweren Komplikationenführen. Jn Artikel 3 der Haager Beſchluſſe iſt aber ausdrück-

lich feſtgelegt, daß eine Jntervention nicht als eine unfreund-
liche Maßnahme angeſehen werden kann. Diplomatiſche Geheimniſſe
können den Reichstag nicht hindern, die Regierung immer
wieder auf den richtigen Weg ffenbar beſteht
aber in gewiſſen Kreiſen keine Neigung, auf dieſem Gebiete
etwas zu Mit England leben wir doch in den freundſchaftlichſten
Beziehungen. Da ſoll es dem einen Freund nicht möglich ſein, demanderen Freund mitzutheilen, auch das Deutſche Reich t der Anſicht

daß dieſem mörderiſchen Kriege endlich Halt geboten werden muß?
Redner befürwortet ſchließlich eine von ſeiner Partei eingebrachte Re
ſolution, nach der die aus China entführten aſtronomiſchen Jnſtrumente
auf Deutſchlands Koſten wieder nach China gebracht werden. Der Sinn
der Erklärung der chineſiſchen Regierung war: Behalt die Jnſtrumente
als Denkmal der Schande! Präſident Graf Balleſtrem ruſt
dem Redner wegen dieſer Aeußerung Ordnung.) Es iſt
Ehrenſache des Reichstags, daß er die Rückſendung der aſtronomiſchen
Jnſtrumte fordert.

Reichskanzler Graf Bülow Jch muß zunächſt meinem Bedauern
Ausdruck geben über die Art und Weiſe, wie ſich der Vorredner
über die Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika, über den Em
pfang, den das amerikaniſche Volk dem Prinzen Heinrich bereitet
und über unſere Beziehungen zu Amerika ausgeſprochen hat.
Das war um ſo bedauerlicher im Hinblick auf die ſchöne Aufnahme,
die der deutſche Prinz beim nordamerifkaniſchen Volk gefunden hat.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Der Abg. Haſſe hat vorher zutreffend
hervorgehoben, daß die Reiſe des Prinzen v keinen beſtimmten
politiſchen Zweck verfolgt. Der Zweck aber, den wir verfolgen, iſt
die Stärkung der guten a zwiſchen Deutſchland und
Amerika, wie ſie beſtehen ſeit dem Tage des großen Friedrich und
de großen Waſhington. Herr Gradnauer zeigt wieder
einmal, daß er und ſeine Freunde cchineſiſcher als
die Chineſen ſelbſt ſind. (Heiterkeit) Wir haben von der
Rückſendung der Jnſtrumente Abſtand genommen, weil die chineſiſche
Regierungihrerſeits auf die Rückſendung keinen Werth legte und weil nach
der Anſchauung des chineſiſchen Volkes dort die große Maſſe geglaubt
hätte, die Rückſendung ſei erfolgt auf den Befehl der chineſiſchen Re
ierung, was unſerer Stellung in Oſtaſien natürlich Abbruch gethanhätte.
uch würde ſich dann die Kaiſerin von China, die eine ſehr intelli-

ente Dame iſt, verletzt gefühlt haben. (Lachen links.) Die aſtronomiſchenVuſtuneente ſind alſo unter voller Zuſtimmung der chineſiſchen

Regierung rechtmäßig in unſerem Beſitz. Eine Jntervention im
ſüdafrikaniſchen Kriege würde ev. auch die Anwendung von Zwangs-
maßnahmen nothwendig machen, und daß das den Intereſſen des
deutſchen Volkes nicht entſpricht, iſt wiederholt in dieſem Hauſe an
erkannt worden. Was der Herr Abg. Gradnauer will, iſt eine
Weltpolitik, die gegen jede Windmühle losgeht. (Sehr richtig rechts.)
Eine ſolche Politik werden wir nicht machen und wird die große
Mehrheit des deutſchen Volkes nicht machen wollen. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Von dem, was ich zur ChamberlainRede geſagt habe,
brauche ich nicht eine Silbe zurückzunehmen, ich habe aber auch nichts
hinzu tüsen (Lebhafter Beifall.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Ledebour (Soz.), der
die Gedanken des Abg. Gradnauer in anderen Formen vortrug, wird
die Weiterberathung auf Dienstag 1 Uhr vertagt. Vorher Nachtrags
etat betr. Ehrenſold der Veteranen. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Belgien.

Zuckerkonferen z.
Jm letzten Augenblick erklärten die deutſchen

Delegirten auf der Brüſſeler Zuckerkonferenz,
daß ſie einige untergeordnete Punkte der Konvention nicht
annehmen könnten und ſich hierüber neuerdings mit ihrer
Regierung verſtändigen müßten. Jnfolge dieſer un-
erwarteten Haltung iſt die endgültige Unter-
zeichnung der Konvention aufgeſchoben
worden. Einer der deutſchen Delegirten iſt nach
Berlin abgereiſt, doch erwartet man ſeine baldige
Rückkehr, um die Arbeiten der Konferenz zum Abſchluß zu

England.

Salisburys Rücktritt.
Gerüchtweiſe verlautet in London, Lord Salisbury habe

anläßlich einer Verſammlung der Delegirten der konſervativen Liga
erklärt, er werde im Juli demiſſioniren.

u

bringen.

[Nachdruck verboten.

Vom alten Hof dahinten.
Skizze von Paul H. Hart wig.

Ueberall machen wir uns unnütz, im Kinderzimmer, auf
der Diele, in der Küche drunten und bei Mamſell in der
Speiſekammer. Mamſell ſchlägt mit der Holzkelle nach uns,
und zwar nach Felicitas Mengern, genannt Fee, Bruder
Walter und mir.

„Macht, daß Jhr rauskommt, Geſellſchaft, hier wird
nicht genaſcht.“

„'N paar Roſinen, 'n paar Korinthen, 'ne kleine Hand
voll, Selling.“

„Bewahre einen in 'n Nacken.“
„Sie haben uns oben auch rausgeſchmiſſen,“ erklärt Fee.
„Na, ſeht Jhr woll, geſchieht Euch ganz recht.“
„Mamſell, hier bring ick ock den Fenchelthee,“ ruft

Kunradſch, die alte fette Botenfrau, die ſchnaufend zur
Küchenthür hereinkommt und ſich wuchtig auf einen Holzſtuhl
niederläßt.

„Fenchelthee, wozu Fenchelthee, wer ſoll den trinken
fragt Felicitas, neugierig, wie ſie iſt.

Jn Mamſells gutes, rothes Geſicht treten komiſch wir-
kende Zornesfalten ihr Zeigefinger weiſt energiſch nach
der Thür.

Wir ziehen vor, uns zu drücken; denn wenn Mamſell mal
Ernſt macht Was ſie nur hat?

„Herrgott, ſeid Jhr ſchon wieder da? Geht in den
Garten oder auf den Hof, meinetwegen könnt Jhr Euch auch
die Ponys anſpannen laſſen.“

„Aber es regnet, Papa,“ meint Walter bedenkliag,
„Warum mußte Eure Lehrerin auch gerade jetzt ver

reiſen,“ ruft Papa in ehrlicher Verzweiflung aus, „hier kann
ich Euch nicht brauchen.“

„Wir wollen zu Mama.“
„Das geht nicht, Mama iſt doch krank, ſie mag Euch gar

nicht ſehen, Jhr ſeid viel zu ungezogen. Thut, was Jhr wollt,nur verſchwindet.“ 8Wir trollen ab.

Was haben ſie bloß Alle! Feliritas giebt den ſeltſamſten
Vermuthungen Ausdruck.

Felicitas iſt eine Waiſe, die in unſerem Hauſe erzogen
wird. Jhr Großvater, der Landarzr im Kreisſtädtchen iſt,
kommt in der Woche ein oder zweimal zu uns, wenn die
Wege es erlauben.

Jm Spätherbſt und Winter ſind wir völlig von der Welt
abgeſchnitten, Bahn und Poſtverbindung giebt es drei Meilen
im Umkreis nicht. Heutzutage ſind ſolche Orte ſelten ge-
worden.

Unſer lieber, alter Hof
Das Wohnhaus im Garten vergraben, alterthümlich mit

weiten Räumen, unnöthigen Korridoren und Winkeln. deren
Vorhandenſein' ſeltſame Vorſtellungen von der Kunſt des
Baumeiſters erwecken muß.

Von der Giebelſtube im zweiten Stock kann man den
Hof überſehen, der von Wirthſchaftsgebäuden, Ställen, Scheu-
nen und der Füllenkoppel eingerahmt iſt. Der maſſive Pferde-
ſtall iſt überaus ſtattlich und wirkt vornehmer als unſere
„Wohnbaracke.“ Eine ſteinerne Mauer mit ſchöner Einfahrt
ſchließt den Hof ab. Das Dorf iſt etwa vier Minuten vom
Hof entfernt. Man kann es von der Giebelſtube aus ſehr
gut betrachten. Es iſt durch nichts bemerkenswerth als durch
die hübſchen kleinen Gärten, die Mamas Verdienſt ſind.

„Dat's 'ne ganz fine,“ ſagen die Leute.
Wenn Mama einmal verreiſt oder durch Krankheit an

das Bett gefeſſelt iſt, fehlt ſie überall. Es iſt, als ob's
dunkel im alten Haus geworden wäre.

Wir Kinder vermiſſen ſie an dieſem regneriſchen Maitag
ganz beſonders. Der Gouvernante Zucht ſind wir für einige
Tage entronnen, weil die ehrenwerthe Dame helfen muß,
ihrer Schweſter den Gatten zu freien.

Wir durchwandern die Wirthſchaftsgebäude, das Vieh iſt
vollzählig da. Walter unterhält ſich fachmänniſch mit dem
Kuhfütterer. Jch verſuche ein kleines ſchwarzes Kalb zu lieb-
koſen. Das thörichte Thier verſteht aber meine Schmeicheleien
falſch, blökt und ſtößt mich unverſehens, daß ich das Gleich-
gewicht verliere und rücklings in eine Spur falle, mit der
das kleine Geſchöpf die friſche Spreu verſehen hat.

Jch heule Felicitas verſucht mich tröſtend mit einem

Strohwiemen abzuſchrubbern. Da ich eine Lederſchürze trage,
iſt das Reinigungswerk nicht mit allzu großen Schwierig-
keiten verknüpft. Meiner Bruſt entringt ſich nur noch rück-
haltloſes Schluchzen.

Fee, die die Leiter zum kleinen Jutterbo don herauf-
geklettert iſt, jauchzt plötzlich:

„Jch habe was, ich habe was.“
Wir Junges kraxeln eiligſt nach.
„Was haſt Du denn?“
„Ein ganzes Neſt voll junger Katzen, nein wie ſüß

aber da liegen auch Eierſchalen Katzen legen doch keine
Eier, oder Jhre Stimme iſt bedenklich und zweifelnd.

„Fee, Du biſt 'n Schaf,“ beginnt Walter ſeine Be
lehrung.

Da kommt die Katzenmutter, macht einen Katzenbuckel,
faucht und ſcheint nicht übel Luft zu haben, einem Störer
ihres Familienglücks ins Geſicht zu ſpringen.

„Wenn Mama doch die ſüßen Thiere ſehen könnte.“
„Wir wollen alle in eine Mütze legen und ihr hinbringen,

da wird ſie ſich furchtbar freuen.“
„Aber wir dürfen doch nicht.“
Das Verbot beſchäftigt uns nun wieder ſo, daß wir die

Kätzchen ganz vergeſſen.
Auf der Scheuer niſtet ein Storchenpaar. Die Störchin

brütet, und Herr Storch ſchreitet gravitätiſch die Dachfirſt ab.
ſich ges möchte mal in ſolchem Storchneſt ſitzen,“ wünſcht
ich Fee.

Kunradſch, die alte fette Botenfrau, kommt aus der
Küche, wo ſie ſich an Milchkaffee und Stollen gelabt hat.

„Na, Kinnings, nu bet' mal taum Aderbar, ſall't 'n
Sveſting oder 'n Bräuding ſin?“

„'n Bräuding,“ ruft Felicitas.
„'n Sveſting,“ rufen wir Jungens.
Felicitas weint plötzlich: „Pfui, ihr Ekeljungens, 'ne

Schweſter wollt Jhr haben ich bin doch Eure Schweſter
und nu wollt Jhr noch eine, das iſt garſtig.“

„Du ſollſt unſere Schweſter gar nicht ſein, ein Bruder
er ſeine Schweſter nicht heirathen, und ich will Dich
eirathen.

„Nein, ich heirathe Felicitas,“ ruft Walter
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Der Krieg in Südafrika.
Der Burenoffizer Hesdeß iſt an Bord eines ſpani

ſchen Dampfers am 2. März in Marſeille eingetroffen. Hes-
deß, welcher unter Botha kämpfte, iſt aus St. Helena,
wohin er nach ſeiner Gefangennahme durch die Engländer ge
hracht wurde, en t flohen.

Ein Frauenarzt vor Gericht.
Berlin, 3. März.

Zu einem förmlichen mediziniſchen Kongreß geſtaltete ſich die
außerordentlich ſtark beſuchte Verhandlung der Anklage wegen fahr
läſſiger Körperverletzung, die heute den Gynäkologen Profeſſor Dr. Alfred
Dührßen vor die erſte Strafkammer des Landgerichts I führte.

Den Vorſitz führte Landgerichtsrath Tackmann, die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr. Kux, die Vertheidigung führten Juſtizrath Dietrich
und R.A. Horrwitz. Ein ganzes Heer von Sachverſtändigen iſt ge
laden, darunter die Geheimrähe Prof. Dr. FritzſchBonn, Dr. Paul
Ruge, Prof. Guſſerow, Prof. Dr. v. Winkel-München, Prof. Dr. Küſtner
Breslau, Praf. Dr. Landau, Prof. Dr. Fürbringer, Prof. Dr. Zunke,
Prof. Dr. Renvers, Prof. Dr. Koßmann, Hofrath Dr. Neugebauer
Warſchau, die Aerzte Sanitätsrath Dr. Werner, Dr. Schäfer,
Hr. Michaelis, Dr. Becker, Dr. Reinicke, Dr. Zeile, Dr. König,
Hr. Wimmer, Dr. Mansbach, Dr. Heinrich, Dr. Arthur Schleſinger,
Aſſiſtenzarzt Dr. Obuch u. A.

Durch die Anklage wird dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht,
am 24. Oktober 1899 der angeblich 42, in Wahrheit aber 45 Jahre
alten Frau eines Regierungsbauſekretärs N., die ſich bei ihm einer
Operation unterzogen, durch Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung zu
gefügt zu haben. Der 1862 geborene Angeklagte iſt der Erfinder bezw.
Begründer einer beſonderen Operationsmethode. Er war früher
Militärarzt, dann Aſſiſtent bei Geh. Rath Dohrn Königsberg,
Aſſiſtent an der Charitee und zuletzt Aſſiſtent bei Prof. Dr. Guſſerow.
Seit dem Jahre 1892 ſteht er ſelbſtändig einer Privatklinik vor, die
20 Betten umfaßt. Er operirt etwa 300--400 Fälle im Jahre.

Dieſe Strafanzeige iſt von dem Ehemann N. erſtattet worden. Der
Ehefrau N., die vom Dr. med. Pantz behandelt wurde, war der Kinder
ſegen verſagt. Sie wurde am 23. Oktober als polikliniſche Patientindritter Klaſſe in die Klinik des Prof. Dr. Dührßen aufgenommen. Der

Angeklagte ſprach die Patientin vor der Operation, die auf Beſeitigung
der Sterilität gerichtet war, nicht die Vorbereitungen traf Aſſiſtenz-
arzt Dr. Obuch. Er erklärt hierzu, daß die Patientin ſpät Abends erſt
in die Klinik anfgenommen worden ſei, beſtreitet deren Behauptung, daß
er ſich nicht um ſie bekümmert habe, und betont, daß er dieſer Patientin
eine größere Fürſorge als gewöhnlich habe angedeihen laſſen, da er ihr
zu Liebe ſogar eine für den 24. Oktober vorgeſehene Operation einer
Privatpatientin zurückgeſtellt habe. Er habe nicht den geringſten
Zweifel darüber gehabt, daß die Patientin vollſtändig damit einver
ſtanden war, daß ihr Wunſch eventuell durch einen operativen Eingriff
erfüllt werde, und habe geglaubt, daß trotz des Alters der Frau
die Operation nicht ausſichtslos war. Bei der Unterſuchung habe ſich
gezeigt, daß die Frau ſchwer unterleibsleidend geweſen iſt, und daß
eine ſtarke Verwachſung vorlag. Er habe bei der Operation, die durch
ſtarke Blutungen erſchwert wurde, bedenkliche Zuſtände geſehen, die eine
direkte e hen für die Patientin bedeuteten, und habe infolge
deſſen eine Exſtirpation des Uterus vorgenommen. Die Patientin
ſei nach vierzehn Tagen völlig geſund entlaſſen worden. Der
Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, daß ihm zum Vorwurf gemacht
werde; er habe ohne Noth die Operation vorge-
nommen, die eine Darmfiſtel zur Folge gehabt habe, die erſt im
Juni vorigen Jahres geheilt worden ſei. Dieſer Vorwurf werde ihm
vom Medizinalkollegium und von der wiſſenſchaftlichen Deputation ge
macht. Jn der Art und Weiſe der Operation hätten beide Körper-
ſchaften einen Kunſtfehler nicht erblickt auch werde anerkannt, daß die
Exſtirpation, nachdem es einmal ſo weit gekommen war nothwendig
geweſen ſei, um die lebensgefährliche Blutung zu ſtillen. Zum Vor
wurfe werde ihm gemacht, daß er dieſe Operation, die in ihrem Ver
laufe eine ſo gefährliche Wendung genommen, vorgenommen hat in
einer Zeit, in der ſie nicht geboten und nicht gerechtfertigt
geweſen, da die Patientin beſchwerdefrei geweſen ſei, ſolche Per
ſonen häufig beſchwerdenfrei bleiben und bei dem Alter der
Patientin nur ſehr geringe Ausſicht auf Erfüllung ihres Wunſches
beſtand. Der Angeklagte beſtreitet dies nach ſeinen Er-
fahrungen. Er habe die von ihm beabſichtigte Operation zwar für
ſchwierig, aber nicht für gefährlich gehalten; er habe ſchon in 70
Fällen, die genau ſo lagen, operirt, ohne dabei einen einzigen
Todesfall zu haben. Wenn die wiſſenſchaftliche Deputation ihm
bvorwerfe, daß er unter keinen Umſtänden zur Operation hätte
ſchreiten dürfen, ohne in eigener Perſon von der Patientin ſelbſt
die Krankengeſchichte entgegenzunehmen, ſo halte er einen Opera
teur, der eine große Praxis hat und auf einen bewährten Aſſiſtenten
vertrauen kann, hierzu nicht abſolut für verpflichtet; unter Um
ſtänden würde ihm andernfalls die Spannkraft, die die Operation
erfordere, verloren gehen. Dem Angeklagten wird weiter zum
Vorwurf gemacht, daß er nach erfolgter Unterſuchung und vor Be
ginn der Operation die Frau nicht darüber belehrt und ſie nicht
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noch einmal aus der Narkoſe habe erwachen laſſen, um ſie darauf
aufmerkſam zu machen, welche Gefahren und Komplikationen etwa
entſtehen könnten. Der Angeklagte erwidert, er habe die von ihm
beabſichtigte Operation nicht für gefährlich gehalten. Wenn bei
einer ſolchen geringeren Operation plötzlich Lebensgefahr auftrete,
halte er ſich für berechtigt, weiter zu operiren, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß die Patientin ſpäter darüber ungehalten ſei. Der Ange
klagte bekämpft vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus den Vor
wurf, daß er ohne vorherige Verſtändigung mit der Kranken die
Operation e e. und die Bildung der Darmfiſtel durch die
Operation verurſacht habe.p Die Zeugin N. erklärt, daß ſie mit ihrem Ehemann damals

17 Jahre verheirathet geweſen ſei. Da dieſer Familie haben
wollte, ſie ſich auf Empfehlung des Dr. Pautz einer Operation
bei Profeſſor Dr. Dührßen unterworfen. Da Dr. Pautz ihr geſagt
habe, daß es ſich nur um eine kleine und ungefährliche Sache handle,
habe ſie eingetwilligt. Auf Vorhalt des Vorſitzenden giebt ſie zu,
dem Arzte, der die Krankengeſchichte aufnahm, wahrheitswidrig
ihr Alter auf 42 anſtatt 45 Jahre angegeben zu haben.
Sie meint, ſie habe ſich dem Arzte gegenüber „genirt“, außerdem
„ſei der Arzt ja doch keine Behörde“. Hätte ſie gewußt, daß die
Operation gar keine „Kleinigkeit“ und ſogar lebensgefährlich ſet,
ſo würde ſie ſich entſchieden nicht zur Operation verſtanden haben.
Sie halte den Angeklagten nicht für berechtigt, einen ſo großen
operatiwen Eingriff ohne ihre Genehmigung vorzunehmen und ſei
ſehr erſtaunt geweſen, als ſie beim Erwachen aus der Narkoſe er
fahren, was mit ihr geſchehen ſei.

Zeuge N., der Ehemann, erklärt, daß er in ſeiner Empörung
Prof. Dr. Dührßen angezeigt habe, weil er keinen Arzt für berechtigt
halte, ohne ſein Wiſſen und Willen über den Körper ſeiner Ehe
frau in der Weiſe, wie geſchehen, zu verfügen.

Medizinalrakh Dr. Rub begutachtete Namens des Medizinal
kollegiums: Die Operation ſei ohne Kunſtfehler ausgeführt, aber
unberechtigt geweſen, da der Angeklagte die Patientin nicht S
dieſe auch keine Beſchwerden gehabt habe. Die wiſſen jaftliche
Deprtation hat dasſelbe Gutachten abgegeben. Geheimer Medi-
zinalrath Dr. Fritſch begutachtete, die Patientin müſſe Beſchwerden
gehabt haben, ſonſt wäre ſie nicht 5 Monate in ärztlicher Behand
lung geweſen. Die Frage der Gefährlichkeit oder Ungefähylichkeit
einer Operation könne nur an der Hand der Statiſtik beurtheilt
werden. Nach der Statiſtik ſeien die Erfolge des Angeklagten
gute, nach ſeiner Anſicht aber hätte er nach der Lage der Dinge
annehmen müſſen, daß die Ausſicht, hier die Sterilität durch eine
Operation zu beſeitigen, ziemlich ausgeſchloſſen wäre. Er ſeiner-
ſeits würde der Frau geſagt haben, daß die Operation ſchwierig
und wenig ausſichtsvoll ſei und würde ſie gefragt haben, ob ſie
unter dieſen Umſtänden die Operation vornehmen laſſen wolle.
Gegen die Behauptung des Angeklagten, daß er die Operation
nicht für gefährlich und nicht für ganz ausſichtslos gehalten, könne
man nichts ſagen, denn es handle ſich um wiſſenſchaftliche Ueber
zeugung. Hatte Prof. Dr. Dührßen die Ueberzeugung, daß er.
d We vativ heilen konnte, ſo muß er nach ſeiner Ueberzeugung

andeln.
Da nunmehr allſeitig auf eine weitere Vernehmung von

Zeugen und Sachverſtändigen verzichtet wird, ergreift Staats
anwalt Dr. Kux zur Schuldfrage das Wort. Er beantragt
300 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof ſprachin-
deſſen, wie ſchon kurz gemeldet, den Ange
klagten frei. Der Vorſitzende begründete das Urtheil dahin:
Bei der thatſächlichen Beurtheilung ſei der Gerichtshof davon aus
gegangen, daß den Angaben der Frau N. nicht voller Glauben zu
ſchenken ſei, da ſie ſich doch in verſchiedenen Punkten widerſprochen
habe. Vom rechtlichen Standpunkte aus könne in Frage kommen,
ob vorſätzliche oder fahrläſſige Körperverletzung vorliege. Der Vor
ſatz falle in dem Augenblick, wo angenommen wird, daß der Ange
klagte die Einwilligung zur Operation hatte. Dies habe der Ge
richtshof angenommen; er habe nach den Bekundungen des
Dr. Pautz nicht nur glauben können, daß die Einwilligung ertheilt
ſei, ſie ſei vielmehr thatſächlich auch ertheilt worden. Was die

mediziniſchen Körperſchaften, komme aber trotzdem nicht zu dem
ſelben Schluß, weil die thatſächlichen Vorausſetzungen, von denen
die Anklage ausgegangen, in der mündlichen Verhandlung ſich in
weſentlichen Punkten als unrichtig erwieſen haben. Das beziehe
ſich u. A. auf die Annahme, daß der Angeklagte die Patientin vor
der Ovperation nicht unterſucht und nicht Kenntniß von der Kranken
geſchichte genommen habe. Der Gerichtshof nehme auch an, daß
die Operation nicht ungefährlich ſei und geringe Ausſicht auf
Erfolg bot; damit ſei aber noch nicht die Fahrläſſigkeit erwieſen,
denn der Angeklagte ſei in dieſer Operationsmethode Autorität.
Nach dem Ergebniß der Verhandlung ſei eine Schuld des Ange
klagten nicht erwieſen, derſelbe habe vielmehr Alles gethan, was
er nach den Pflichten eines gewiſſenhaften Operateurs thun konnte.
Wenn er in ſeiner Vertheidigung und im Kampfe um ſein vermeint-
liches Recht nicht ſtellenweiſe zu weit gegangen wäre, würde er ſich
vielleicht dieſe Hauptverhandlung erſpart haben.

GGGSSGGGGGeAaACX:aaaaa e„Hein ich, ich hab's zuerſt geſagt“ und in den Haaren
liegen ſich Beide.

Fee ſind ſolche Keilereien nichts Neues mehr. Mit
Spannung verfolgt ſie die Entwickelung. Jch pflege als der
wen und ſchwächere nach erbitterter Gegenwehr zu unter
liegen.

„Jungens, Jungens, mein Goßpapa iſt ja gekommen“
ſie hat den Doktorwagen in der Remiſe geſehen.

Uns iſt das egal, wir dreſchen weiter auf einander ein.
Da ſtürzt Mamſell über den Hof, noch gerötheter, als ſonſt.

„Kinder, Jungens, wollt Jhr mal, reinkommen ſollt
ar awa ruft Euch, Jhr habt 'n kleines Schweſterchen ge
riegt.“

„Hurrah, 'n neues Kind,“ ſchreit Walter.
Felicitas erblaßt, ich werde roth vor Erregung.
„Aber die Störche ſind doch beide auf 'm Dach,“ ſagt

Fee zögernd. e„Nee, da is noch einer, da fliegt er jerade über die
Scheune es is 'n außerhalbſches Kind.“

„Bringen Sie 's doch mal raus, Selling.“
Mamſell lacht: „Jhr dummen Gören, rein mit Euch!“
Wir wollen nun ſofort in Mamas Zimmer ſtürmen,

aber Selling leidet es nicht.
„Gott bewahre, geht erſt ins Kinderzimmer, macht Euch

n bischen nett, und dann wartet, bis Jhr gerufen werdet
Ihr ſollt bloß bei der Hand ſein.“

„Selling, wie ſieht es denn aus, hat es Augen, wie
Fees Puppe, zum Auf und Zumachen
ar „Jhr werdet ja ſehen, ſeid nur hübſch geduldig und

ig.“
Wir ſind ganz ernſt geworden. Fee hat ſich in ihre

Spielecke begeben und kramt in ihren Sachen. Einen Theil
davon, und zwar die geliebteſten, legt ſie zurück. Dabei
et fie die kleinen Kinderlieder, die Fräulein uns ge

at.
„Was machſt Du denn, Fee?“ fragt Walter.
„Das kleine Schweſterchen hat doch gar keine Spiel

ſachen, ich geb' ihr die Hälfte von meinen ab.“
„Jch will es ihr ſofort nachmachen.
„Ob ſie eine Trommel mag
„Was Du denkſt,“ antwortet Walter, der auf dem

Fenſterbrett ſitzt und mit den Beinen baumelt, „ein kleines
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Mädchen lutſcht bloß an nem Gummi-Eſel, ich weiß noch ganz
gut, wie Fee gelutſcht hat. Das ſah gelungen aus, Männe

und häßlich war die Fee, ſo häßlich! Jetzt iſt ſie ja ganz
nett geworden,“ ſetzt er anerkennend hinzu.

Endlich, nachdem wir zwei Stunden unheimlich artig im
Kinderzimmer gewartet haben, dürfen wir auf eine Minute
zu Mama, die ihre Lieblinge ſehen will.

Das Zimmer macht uns einen ganz geheimnißvollen
Eindruck. Die Vorhänge ſind zugezogen, um das Tageslicht
abzuſperren. Ein kleines, mit grünen Schleiern umhülltes
Oellämpchen erhellt ſchwach den weiten Raum, in dem leiſe
auf Filzſohlen eine ſtattliche Frau mit großer Haube hantirt.
Mamas Stimme klingt leiſe gedämpft, als ſie uns plötzlich
anruft. Die große Frau führt uns an die alte bunte Wiege,
die ſonſt oben auf dem oberſten Boden ſtand.

„Scht, ganz leiſe auftreten.“
Neugierig betrachten wir das kleine Bündelchen.

„Das iſt gar keine Schweſter, das iſt ein Froſch,“ erkläre
ich kategoriſch.

Mama, die wir in der Dämmerung kaum erkennen
können, lacht leiſe.

„Mutti, iſt das die kleine Schweſter erkundiate ich
mich trotz des Verbotes zu ſprechen.

Die Hüterin des Zimmers ſcheucht uns von hinnen.
„Natürlich iſt das die kleine Schweſter.“

„Kann ſie ſprechen wirklich und“ meine Stimme
klingt außerordentlich beſorgt „hat ſie auch Beine

„Sie iſt ſüß,“ ſagt Felicitas mit einer Stimme, die vor
heiliger Scheu bebt.

„Liebling,“ murmelt Mama leiſe, „komm einmal her.“
Felicitas eilt ans Bett.
„Mein Mädel komm, gieb mir 'n Kuß.
„Mir auch, Mama, mir auch,“ rufen wir Beide.
„Meine Jungens
„Nun iſt's aber genug,“ erklärt die grotze Frau energiſch

und ſpedirt uns erbarmungslos hinaus.
Wir eilen ins Freie. Die Abendſonne ſcheint hell und

freundlich
Wir ſind vergnügt wie die Wieſel und erzählen es allen,

die es noch nicht wiſſen, daß der alte Hof ein neues Kind
bekommen hat e
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Eingeſandt.
itlichten Artikel übernimmt die Redaktion demo die unts viele dige e der Vetn Vexantwortung.)

Den Mitgliedern des Vereins gegen Armennoth
und Bettelkei erlaube ich mir eine Bitte auszuſprechen. Es
iſt keine Bitte um außerordentliche Zuwendungen. Die können
wir freilich auch gebrauchen, denn wir haben ſeit dem 1. Oktober
vor. Jahres ſchon etwa 1700 Mk. mehr ausgegeben als im vorigen
Jahre zur gleichen Zeit. Doch meine Bitte zielt auf anderes ab.
Es iſt in den letzten Jahren leider nie etwas Seltenes geweſen,
daß Hülfeſuchende ſich dei mir perſönlich gemeldet haben mit dem
Bemerken, dieſes oder jenes Mitglied des Vereins habe ſie zu mir
gewieſen. Jn dieſem Winter aber hat die Menge ſolcher Zuweiſungen
eine ungerträgliche Höhe erreicht. Jm Intereſſe meiner Zeit und im
Jntereſſe der Armen bitte ich dringend, die Hülfeſuchenden
nicht zu mir, ſondern gleich dahin zu weiſen, wohin ich ſie ſchicken
muß: nach unſerer Geſchäftsſtelle, Rathhaus-
ſtraße 17 (Hof, 1 Treppe). Dort iſt alltäglich von 10-—-1 Uhr
unſer Beamter zur Aufnahme von Unterſtützungsgeſuchen bereit.
Die Verweiſung iſt auch ſelbſt dann nicht nutzlos, wenn der Verein
ſeinerſeits nicht eintreten kann, weil die Hülfeſuchenden hier zwar
wohnen, aber nicht hier ihren „Unterſtützungswohnſitz“ haben.
Denn in dieſem Falle wird den Bittenden auf unſerer Geſchäfts
ſtelle geſagt, wohin ſie ſich wenden müſſen, um die kommunale
Unterſtützung zu erhalten, die den NichtOrtsangehörigen gegen
über das einzig Richtige iſt. Eine Verweiſung an die Geſchäfts
ſtelle war bisher nur in all den Fällen zwecklos, wo es ſich um
Bitten Durchreiſender um das Geld zur Reiſe nach der Heimath
oder nach einer auswärtigen Arbeitsſtätte handelte. Manche
Summen ſind unter dieſem Titel zuſammengebettelt und unſeren
Halleſchen Hülfsbedürftigen damit entzogen worden. Eben des-
halb hat der Verein neuerdings Vorkehrungen getroffen, die es
ihm ermöglichen, auch in ſolchen Fällen, wenn Hülfe angebracht iſt,
ſo einzutreten, daß ein Mißbrauch ziemlich ausgeſchloſſen iſt. Der
Verein kann deshalb jetzt in Bezug auf Alle, die in den Häuſern
ſeiner Mitglieder Unterſtützung ſuchen, ſeine Mitglieder
auffordern, die BVittenden, an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins zu verweiſen.

Halle, am 3. März 1902.
Profeſſor Dr. Loofs,

Vorſitzender des Vorſtandes des Vereins gegen
Armennoth und Bettelei.

Bei regneriſcher Witterung iſt der Fußweg an Osborgs
„Bellevue“ in der Lindenſtraße, da, wo die neue Straße
angelegt wird, kaum paſſirbar. Namentlich Abends, wenn der
viel begangene Weg in völligem Dunkel liegt, iſt beſonders Damen
die Paſſage recht beſchwerlich. Beſeitigung dieſes Mißſtandes iſt

dringend geboten. R.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. März 1902.
Aufgeboten Der Techniker Hermann Körber genannt Adam,

Bernhardyſtr. 22 und Eliſabeth Vollhardt, e 13. Der
Bahnarbeiter Karl Rößler, Gr. Wallſtr. 42 und Martha Fiſcher,
Kl. Sandberg 1. Der Schloſſer Johannes Fuß, Friedrichſtr. 4 und
Luiſe Ulrich, Kuttelhof 8. Der Keſſelheizer Wilhelm Neubert, Lütz-
ſchena und Bertha Grube, Schmiedſtr. 31. Der Reſtaurateur Auguſt
Hartmann und Eliſabeth Buchholz, Spitze 9. Der Kaufmann Ernſt
Scheer, Königſtr. 20 und Gertrud Bethmann, Merſeburgerſtr. 4a,
Der Kernmacher Otto Seps, Burg und Anna Wolf, Deſſau.

Geboren: Dem FJſolirarb. Paul Selle, Schmiedſtr. 19, S.
Richard. Dem Arbeiter Heinrich Angermann, Ludwigſtr. 23, S.
Heinrich. Dem Arbeiter Emanuel Pohla, Zapfenſtr. 13, S. Kurt.
Dem Arbeiter Auguſt Köppner, Thomaſiusſtr. 3, T. Annemarie.
Dem Schloſſer Hermann Bauerſchäfer, Ludwigſtr. 10, S. Wolf-
ang. Dem Kaufmann Anton Schönerſtedt, Kl. Klausſtr. 18,

Joſef. Dem Kaufmann Paul Molle, Germarſtr. 3, S. Hans.
Dem Steinmetz Valentin Windolph, Schloſſerſtr. 4, S. Willy.
Dem Packer Auguſt Fiſcher, Südſtr. 2, T. Frieda. Dem Tiſchler
Franz Schneidewind, Hedwigſtr. 2, S. Erich. Dem Tiſchler Herm.
Blume, Jakobſtr. 40a, S. Erich. Dem Poſtſchaffner Karl Kühne,
Delitzſcherſtr. 77, T. Frieda. Dem Fiſcher Paul Schramm, Wein-
gärten 27, T. Erdlene. Dem Steineträger Julius Emmerich,
Mansfelderſtr. 44, T. Charlotte. Dem Wurſthändler Max To-
mann, Schmeerſtr. 8, T. Frieda. Dem Kellner Rudolf Heinze,
Domſtr. 1, S. Arno. Dem Arbeiter Louis Hannemann, Meckel-
ſtraße 7, S. Paul. Dem Arbeiter Joſef Wozny, Ludwigſtr. 13,
T. Franziska. Dem Brauer Franz Seckinger, Thorſtr. 30, T.
Martha. Dem Fruchthändler Robert Semmler, Nikolaiſtr. 8,
Se Otto. Dem Schmied Albert Hergeſelle, Bäckerſtr. 8, T.

rtrud.
Geſtorben Des Arbeiters Paul Schulz, T. todtgeb., Hirten

ſtraße 3. Des Brauers Magnus Weiſe S. Ernſt, 6 Mon., Ludwig-

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. März 1902.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Hermann Schulze, Hoheſtr. 22

und Bertha Koderiſch, Hoheſtr. 16. Der Steinmetz Paul Burk-
hardt, Apolda und Martha Hellmoldt, Eichendorffſtr. 22. Der
Konditor Friedrich Linke, Wittekindſtr. 35 und Luiſe Stkange,
Göttingen. Der Fleiſcher Max Hund, Weißenfels und Anna
Linke, Wittekindſtr. 35. Der Fabribarbeiter Guſtav Keßler,
S 10 und Franziska Reinknecht geb. Panitz, Köthener-
ſtraße 16.

Geboren: Dem Eiſenbahnarbeiter Richard Laue, Ackerſtr. 4,
T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Otto Schadow, Gr. Wallſtr. 42,
S. Arno. Dem Fabrikarb. Chriſtopcyh Mehmel, Schulberg 11,
S. Otto. Dem Schloſſer Karl Schröder, Köthenerſtr. 23, S.
Otto. Dem Hufſchmied Karl Engler, Falkſtr. 1, S. Otto. Dem
Handarbeiter Hermann Günther, Böckſtr. 13, S. Albert. Dem
Kellner Franz Hellwig, Deſſauerſtr. 13, S. Willy. Dem Straf-
anſtakts-Aufſeher Max Walther, Georgſtr. 14, S. Erich.

Geſtorben: Des Handarb. Paul Potempa S. Otto, 1 J.,
Ackerſtr. 1. Die Wittwe Chriſtiane Springensguth geb. Donitz,
81 J., Gr. Wallſtr. 18. Des Bauarb. Karl Süße S. Paul,
1 Mon. Hoheſtr. 12.

.,GASSSSSSSSaeaawoaaaaaaaaaue ä
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Klle die Redaktion betreffenden
Huſchriſten ſind nicht perſsnltqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

Seide“ in ſchwarz,

der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf dontsehermm Grenzgebiet erjolgt. Nur echt,

8 o B1 u. höher 4 Meterel r ouse Mk. 4,3 weiß und farbig von
95 Pf. bie Mk. 1865

wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.
E. Hennehorg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief), TUürich.

ſowie „Henneberg

v. Neter. Absolut Kein Zoll zu zahlen da die poriofreie Zuſendung

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Ceibnisz Waffeln ca
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Durchbrochene, halbklare Gewebe für Besätze, Blusen nud ganze Robven,
Sauvarezenber

gian? el &Paitwer
(hampagner feinste Qual.

W GFrit Hochheim am
n L Preis suorv- und Kinderwagen-

Handlung
obere Leipzigerſtraße 45,im Sauſe Hotel Stadt Berlin, e

erbielt Sendung
Kinderwagen in
neuen Muſtern
und Farben;

gleichz. empfte ble ez Trag
Waſch, Arbeits
KinderSchlaf u.
alle Luxuskörbe,
Rohr u. Matten

ſeſſel, Puppen- und Sportwagen,
Alles bei ſehr mäßigen Preiſen.

G. Nesse.

Fräuß. Ipfelwein,
vorzügl. goldklar. Naturprodukt
Sanit. Heidelbererwein,
ſüß und herb, beſter Magenwein,,
wie Haustrunk, billigſte Bezugs-
quelle die Spezial Obſtwein-
Kellerei
Chr. Hartmann, Hoflieferant,

Sondheim, t v
a Preisliſte zu Dienſten!

Vertreter geſucht

Seidenſiaus Seorg

1897er Valwiger Mosel

1897er Clottener I. 001899er Valwiger Auslese 1,25
1897er Waldracher Ruwer 1,50
1899er Oberemmeler Saer 1,50
1899er Grünhäuser Auslese 2,00
1897er Wiltinger Kupp 2., 50
1897er Scharzberger Saar 00
1897er Piesporter Falklay-Auslese 3,50
1897er Scharzhoſberger 4,00
Bei 12/1, 25/1, 50/1, 1001 Flaschen entsprechend billiger.

gane besonders preispertſt
vorh. reiüssäert von schönem Borut

empfehlen

Prompter Versan d.

Pottel Broskowskt,
W'eingrosshancilung-

VI. O,75 B.

e Frauen-HereinS äur Armen und Kraukenpflege,
Vorträge

Zum Beſten des Vereins.
5. Vortrag Donnerstag, 6. März,s Uhr im Volksſoulſagale,

Neue Promenade 13.
Herr Geh.-Rath Prof. Or. Lindner

Die deutſche Hanſa,.
S Eintritts-Karten zu dieſem Vor-
trag zu 1 Mk. ſind in den Buch

h hbandlungen von Dr. Niemeyer, Gr.
Steinſtr. 78, Schrödel Simon,Gr. Ulrichſtr. 46 und beim Eingang

zum Saal zu haben.
Der Vorſtand. Wüäcentler.
S Gdvoang. Kirchbauverein.

Die Mitglieder unſeres Vereins
e rerden zu der am Mittwoch, den

5. März er. Abends S Uhrim Evang. Vereinshauſe ſtatth findenden Generalverſammlung
h bierdurch herzlich eingeladen. Auf
e der Tagesordnung ſteht die

S Rechnungslegung und der Bericht
über die Vereinsthätigkeit ſowie
über den Stand der Kirchenbau-
ſachen in St. Pauli und St Georgen.

Der Vorſitzende. Saran.
Waseh-

masehinen,
Wring-

masechinen,
Mäsche-

rollenOtto Giseke

KNachf,alle S., Gr. Steinstr. 83

9000000001000008 868
S. Wendenburg, Steinmetzmeister, S

Hauptgeschäft: nlIe a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfriodhof. Dessauerstr. 2, u We

M Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

e Lrabdenſtimäle
sauberster Ausſührung. Solide Preise.

e n am rats e.
W euheit? 2W uneit?

z mermgfe,vie Apparat höchſter Vollendung. Jn jedes er ew Piano

von mir einzubauen.
Täuſchendſte Nachahmung des Handſpiels, weil Anſchlag durch Luftdruck

erzeugt wird.
MuſterJnſtrument, eigenes Fabrikat, im Betriebe zu ſehen bei

C. Rich. Bütter- der Mlineſerheſett.

AnkerCichorien
Unübertrofener Kaffee u J ine

Ueberall zu kaufen

ſur e Narhe
giebt Gowüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.Capx p Ft W Lanolin- Fabrik

Martinikenſelde.
W Frieſenſtraße Wohnung, beſtehend aus 3 Stub.,

1. Avril zu vermiethen.
S 2 Kamm., Küche und Zubehör, per

I a ch e m S O
Am 24. April d. Js. iſt das 50jährige Regierungs-JubiläumSr. Kgl. Hoheit des VGroßherzogs Friedrich von Baden. Die in

Halle a. S. und Umgebung wohnhaften badiſchen Staats angehörigen
beabſichtigen ſich anläßlich dieſes Jubiläums zu einer entſprechenden

9 Feier zu vereinigen. Wie in anderen größeren Städten, ſo hat ſich
auch in Halle a. S. eine Anzahl Badenſer zu dieſem Zwecke bereits
zuſammen gefunden und ladet hiermit alle hier und in der näheren
Umgebung wohnhaften Landsleute ein, zunächſt ihre Adreſſen unter
Chiffre P. V. 418 an die Annoncen- Expedition von MHaasen-
stein Vosgler, Schmeerſtr. 20, hier gelangen zu laſſen.

77

Ich habe mich hier Leipzigerstr. 21, I. als

pralast. Arzt
niedergelassen.

Sprechstunden: 8--10 und 2--4 Uhr.

Dr. med. Bruno Lehmann.

Herren, welche beſtrebt ſind, ſich

einfach, geſchmackvoll, dabei modern
zu kleiden, wenden ſich bitte vertrauensvoll an das

Herren-Artikel- u. Wäsche-Geschäfſt
Otto Blankensteln,

36 Obere Leipzigerſtraße nur 36 (im Hauſe Pſchorr-Bräu).
Dort findet man ſtändig Neuheiten in eleganten Cravatten l

aller Facons von Mk. 1,00, 1,50 an.
Original Wiener Cravatten Mk. 1,75, 2,50, 3,00.Größte Auswahl moderner senwarzer Schleifen beſter

Confection zu 75 Pfg., Mk. 1,00, 1,25 und 1.50.i e r r e n ü t e neueſter äzgzn 3, 50, 4,50,

Neuheiten in Cravatten -Vadeln (Jugenbſtyl) Mk. 1,00.
Herren- und Damen-Glaceé- Handschuhe.

Bitte mein reich d S ch au fen ſt er zu beachten.

Zu
len von A. Zuntt el. Kgl. öroſherat eflteft.

Mwehnrgen gem deutreuen es cnwacke an ep.
In Packungen von 50 Gramm an Känſlieh in den bekannten

Verkaufsstellen.

Montag, den 10. März, Abends 8 s Uhrwar Gr z in
(Humoriſtiſche Geſangsvorträge).

Concertſlücgel: Julius Blüthner-
Karten zu Mk. 2, 1.50 und 1.00, Texte 20 Pf. in derHofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14.

Alldeutsoher Verband Ortsgruppe Halle a. S.

Mittwoch, den 5. März, Abends S Uhr im großen Saale der
„Kaiſerſäle“:

Buren-Abensck,
Vorträge: Jooste Burenkommandant, Fräulein

müller, Krankenpflegerin aus Trausvaal
und Herr Geiser, Geſchäftsführer des
Centralvorſtandes in Berlin, ſowie Vorführung
von ca. 70 Lichtbildern aus Transvagal
durch Herrn Schuechardt aus Berlin.

Familienangehörige, ſowie Gäſte, Damen und Herren, ſind will
kommen. Eintritt iſt frei. [2962
Verein für Peuerbestattung

in Halle a. S. und Umgegend
Ringetrarener VereinAm Donnerstag, den 6. März, Abends 8 Uhr im großen

Saale der „Kaiſerſäle“:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn Dr. Weigt- Hannover

„Die Feuerbestattung im Lichte der Aesthetik““
mit Projektionsbildern.

Zu unentgeltlichem Beſuche ladet Damen und Herren er

geberſt ein Der Vorſtand.Verein für Volkswohl.
GeneralVerſammlung

Montag, d. 10. März 1902, Abend 8 Uhr im Hotel zur „Tulpe“.
Tagesordnung Entlaſtung der Rechnungen für 19790/1901. Neu

und Ergänzungswahlen zum Ausſchuß. Vorlänfi er
Bericht der Abtheilungen über den Stand ihrer
Angelegenheiten.

Handelssohule zu Halle a. S. Aer

(Dir. Mertig).
Voerzügl. Erfolge. Bowübrte, zumeist akademiseh gebild. Lebrkrüfte.

Ostern Beginn des neuen Sehiljahres!

Im Pachkurs r. ulnhnpimn, am n pro
2.

Abgepasste Vitragen mit Spachtel-

stickerei, Rouleauxkanten,
einrelne Fenster bedeutend unter Preis

emptiehblt

in den neuesten und geschmaekvollsten
Austern. Il rin

Halle a. S., Leipzigerstr. 21.

Druck und Berlag von Otto viele Halle r iri Seipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.

3
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Nittwoch, 1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 5. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle a. S.
Montag, den 3. März 1902, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Maurermeiſter Hildebrandt.

1. Genehmigt wurden die Haushaltspläne des Schlacht und
Viehhofes (Ref. Herr Stadtv. Uber), der Fürſorge für die Hinter
bliebenen der ſtädtiſchen Beamten (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter),
der Gemeinde Anſtalten (Ref. Herr Stadtv. Aßmann), der Kapital
und Schulden Verwaltung (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter), der
PolizeiVerwaltung (Ref. Herr Stadtv. Richter), der Staats und
Provinzial-Laſten (Ref. Herr Stadtv. Engelcke), des Kirchen
weſens (Ref. Herr Stadtv. Apelt), des Feuerlöſchweſens (Ref.
derſelbe der Reinigung und Beſprengung der Straßen (Ref.
Herr Stadtv. Uber), des Grundeigenthums (Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Dr Keil), der Aſſeſſor Karl Müller' ſchen
Stiftung (Ref. derſelbe), der Paul Riebeck Stiftung (Ref. Herr
Stadtv. Hofmeiſter), des Stadttheaters für 1902 (Ref. die Herren
Stadtv. Geh. Baurath Reck und Rechtsanwalt Dr. Keil). Bei dem
letzten Punkte wurde beſchloſſen, das Theater an das Elektrizitätswerk
anzuſchließen, welches 17 200 Mk. jährlich dafür erhält der Anſchluß
iſt beſonders erwünſcht, um über dem Keſſelhauſe Räume für Couliſſen,
Erſatzſtücke u. ſ. w. zu ſchaffen.

2. Eine Petition Schönemann, Weingärten 25, in welcher um
Kanaliſirung der hinteren Weingärten gebeten war,
iſt im Oktober dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Auf
die erneute Eingabe verſicherte Herr Oberbürgermeiſter Staude, daß
Abhilfe nicht möglich ſei. Die Verhandlungen in der Bau-Kommiſſion,
welche eine Reihe von Abhilfe- Maßregeln für angebracht erachtet, führten
dazu, daß die Eingabe erneut dem Magiſtrat zur Berückſichtigung ab
gegeben wurde. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Ueber eine Petition wegen Ausführung von
Pflaſterarbeiten, eingereicht von den Steinſetzern, ging die
Verſammlung zur Tagesordnung über. Der Referent Herr Stadtv.
Stephan bezeichnete die Forderung, im Winter Steinſetzarbeiten
anzuordnen, als nicht durchführbar und nicht angebracht.

4. Jn Sachen der Stadt Halle gegen den Handelsmann
Schmiedel und Genoſſen in H.-Trotha betreffend Gewährung
von Entſchädigung für Aufgabe ihrer Privat-
ſchlachtſtätten bei der Eingemeindung iſt die klagende
Stadtgemeinde abgewieſen worden. Angeſichts der Feſtſtellung, daß die
Entſchädigungsanſprüche der Beklagten ſämmtlich rechtzeitig, nämlich
am 3. Oktober 1900, erhoben worden ſind und der Erwägungen über
die rechtliche Wirkungsloſigkeit des ausgeſprochenen Verzichts, haben
die prozeßbevollmächtigten Rechtsanwälte Dr. Keil und von Köller
von Einlegung der Berufung abgerathen. Der Magiſtrat hatte ſich
auf denſelben Standpunkt geſtellt, zur Wahrung der Friſt aber vor
läufig Berufung einlegen laſſen und erſuchte die Verſammlung ſich
damit einverſtanden zu erklären, daß unter den obwaltenden Umſtänden
die Berufung zurückgezogen werde. Die Verſammlung kam
dieſer Aufforderung nach. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Der Beamten-Wohnungsverein begbſichtigt, gute,
preiswerthe und in hygieniſcher Beziehung tadelfreie Wohnungen zu
ſchaffen. Er iſt bei dem Hoſpitalvorſtande vorſtellig geworden, ihm zu
dieſem Zwecke zunächſt zwei Bauſtellen an der Wolfſſtraße zu über
laſſen. Der Hoſpitalvorſtand iſt bereit, an den genannten Verein die
beiden Grundſtücke, welche nach der Wolfſtraße einen Ausgang nehmen
können, zum Preiſe von 10 Mk. für den Quadratmeter zu verkaufen.
Die Straßenausbaukoſten fallen dem Antragſteller zu. Der Magiſtrat
iſt dem Beſchluſſe des Hoſpitalvorſtandes beigetreten und erſuchte die
Verſammlung, ſich mit dem beabſichtigten Verkaufe der in Rede
ſtehenden Bauſtellen einverſtanden zu erklären. Zur eventuellen Her
ſtellung eines Ausganges für die Siechenanſtalt nach der Jonasſtraße
iſt eine Fläche von 6 Meter Länge zwiſchen dem an den Beamten-
Wohnungsverein zu verkaufenden und dem Lohmann'ſchen Terrain
liegen zu laſſen. Die Verſammlung entſprach dem Antrage des
Magiſtrats. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen
Vereins für den Saalkreis.

n. Halle, 4. März.
Geſtern fand im Evang. Vereinshaus die General Ver-
ſammlung unter Vorſitz von Frau Baronin von Bülow-
Dieskau ſtatt. Nach dem gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht wurde
die Begründung des Zweigvereins kurz vor Weihnachten 1899 ein
ſtimmig beſchloſſen, da für die Verhältniſſe des Kreiſes eine ſorgfältige
und ſachkundige Krankenpflege bei lang andauernden Krank
heiten, namentlich auch für die Pflege der Kinder, deren Mütter
ſchwer erkrankt ſeien, als dringend erwünſcht bezeichnet und hervor
gehoben wurde, daß die Leiſtungen des Vereins in Halle nur der Stadt
zu Gute kämen, und wenn hier auch ausgezeichnete Kliniken ſeien, man
nicht über das Bedürfniß häuslicher Krankenpflege hinweghelfen könne.
Die nächſten Aufgaben des jungen Vereins betrafen ſeine Organiſation
und die Gewinnung von Mitgliedern und Beiträgen. Der Saalkreis
wurde meiſt unter Berückſichtigung der Amtsbezirke in eine ziemlich
große Anzahl von Bezirken zerlegt, an deren Spitze je eine Dame trat.
Sodann wurden die Satzungen entworfen, welche, vom Provinzial-
Verein dargeboten, im Weſentlichen mit denen der anderen Zweig
Vereine übereinſtimmten. Behufs Gewinnung von Beiträgen wandte
man ſich nicht bloß an die Einzelnen, ſondern auch an den Kreis und
die großen hier betheiligten Genoſſenſchaften. Von mehreren Seiten
floſſen recht dankenswerthe Gaben zu, z. B. eine ſolche von 3000 Mk.
Nachdem der Verein auf dieſe Weiſe lebensfähig geworden war,
ſuchte er, ſeiner Hauptaufgabe eingedenk, vor Allem die Anſtellung
von Diakoniſſen zu erreichen. Durch das Entgegenkommen des
Halleſchen Mutterhauſes konnten ſchon nach verhältnißmäßig kurzer
Zeit zwei Schweſtern, die eine in Ammendorf-Radewell, die
andere in Cönnern ſtationirt werden, die zwar im Anfang nicht
ganz leicht Eingang fanden, dann aber beſonders durch das Vertrauen
der Aerzte in wachſendem Maße begehrt wurden. Eine große Anzahl
von Kranken iſt von den Diakoniſſen beſucht, gepflegt, mit ſtärkender
Nahrung verſehen worden, und die Pflegerinnen erfreuen ſich von
Seiten der ärmeren Bevölkerung großen Zuſpruchs. Bei größeren
Epidemien wie in Wörmlitz, Wettin und Dößel konnten
die Diakoniſſen ſehy erwünſchte und ſegensreiche Dienſte thun. Dadurch,
daß den einzelnen Vorſtandsdamen durch die Einrichtung, daß jede
von ihrer Sammlung jährlich 20 Mark verwenden dürfe, Gelegenheit
zur Abhilfe dringender Nothſtände in ihrem Bezirke gegeben wurde,
iſt manche Noth, wenn nicht beſeitigt, wenigſtens gelindert worden.
Ein ſkrophulöſes Kind wurde auf ſechs Wochen nach Bad Elmen
geſchickt; in dieſer Richtung gedenkt der Verein auch künftig nach
Kräften thätig zu ſein. Gegenwärtig zählt der Verein 484 Damen
und Herren in allen Theilen des Saalkreiſes als Mitglieder, außerdem
auch den Kreisausſchuß des Saalkreiſes, gewerbliche Unternehmungen
und die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft zu Merſeburg u. ſ. w.

Nach dem Kaſſenbericht hatte der Verein im Jahre 1901
an ſtatutenmäßigen Beiträgen der Mitglieder 1822,50 Mk., an Zinſen
81,06 Mk., an feſten Beiträgen von Vereinen, Behörden, größeren
gewerblichen Unternehmungen 1460 Mk., außergewöhnliche Zuwendungen
23 Mk., ſowie 1842,32 Mk. Beſtand in Baar und in zinstragenden
Kapitalien aus dem Jahre 1900. Die Ausgaben betrugen im
letzten Jahre 182,25 Mk. ſtatutenmäßiger Beitrag an den Landes
und den Provinzial-Verein, 60,27 Mk. allgemeine Verwaltungs
koſten, 1992,80 Mk. Ausgaben für die Zwecke des Vereins, insbeſondere
die Unterhaltung der Schweſtern, ſo daß den Einnahmen
von 5228,88 Mk. Ausgaben in Höhe von 2235,32 Mk. gegenüber-
ſtanden und ſo ein Beſtand von 2993,56 Mk., außerdem der erwähnte

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Betrag von 3000 Mk. verblieben iſt. Für die Rechnung wurde Ent
laſtung ausgeſprochen.

Es folgte darauf eine Aenderung der Satzungen des
Vereins behufs Ermöglichung der Eintragung desſelben in das Vereins
Regiſter. Weiter wurden mehrere Ergänzungs Wahlen für den Vor
ſtand vollzogen. Sodann ſprach Herr Konſiſtorialrath Gutſchmidt-
Reideburg eingehend über die Entſtehung und Entwickelung der vom
Vaterländiſchen Frauen-Verein zu Magdeburg errichteten Pflege- Anſtalt
für tuberkulöſe Frauen „Vogelſan g. bei Gommern. Der Redner
ſchilderte das Leben und Treiben der Kranken in der Anſtalt und hob
hervor, daß die Zahl der Pfleglinge bis auf 127 geſtiegen iſt erfreu
lich iſt, daß 63 Proz. der Behandelten wieder im Beruf erwerbsfähig
geworden ſind. Er legte den Mitgliedern nahe, für die Behandlung
von Kranken, die nach ihrer Anſicht Ausſicht auf Erfolg bieten, in der
Anſtalt einzutreten. Weiter wies der Referent noch auf die Wirkſam
keit des Provinzial und des CentralVereins hin der letztere zählt
1003 Zweigvereine, der Hauptverein der Provinz Sachſen 81 Zweig
vereine, ſo daß faſt kein Kreis eines ſolchen entbehrt. Dem Redner
ſprach für ſeine Ausführungen Herr Landrath von Kroſigk- Halle
den Dank der Anweſenden aus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. März.

Für die Hauptverſammlung der deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft, die in dieſem Jahre zu Pfingſten in Halle ſtattfindet, ſind
nun endlich in geſtriger geſchloſſener Stadtverordnetenſitzung
(ſtatt der zuerſt in Ausſicht genommenen 3000 Mk.) 1500 Mk. be
willigt worden. Es wird alſo eine gaſtfreundliche Begrüßung der
Geſellſchaft mit Empfang in den Rathhausſälen ſtattfinden.

Für die Buren gingen ferner bei uns ein Durch Herrn
Paſtor Hennig Köttichau: Geſammelt beim hieſigen landwirthſchaft
lichen Feſteſſen am 25. Februar, 41,60 Mk.

Ein neuer Muſeumsdirektor iſt in der Perſon des Herrn
Stadtverordneien Bildhauer Reiling dem Magiſtrat erſtanden,
der die vielfachen Arbeiten, die mit dieſem Poſten verbunden ſind,
mit Sachkenntniß und aus Liebe zur Kunſt in ehrenamtklicher
Stellung übernehmen wird. Der Stadtkaſſe werden hierdurch
jährlich 2500 Mk orſpart.

Das Halleſche philharmoniſche Orcheſter wird von Pfingſten
ab jede Woche ein Promenaden Konzert an geeigneten Plätzen
unſerer Stadt veranſtalten, auch wird dasſelbe für kirchliche
Zwecke an beſonderen Tagen zu haben ſein.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet am Montag, den
10. März, pünktlich Abends 7 Uhr in den „Thaliaſälen“ einen
Projektionsabend, an welchem Herr Franz Görke, Direktor der „Urania“
zu Berlin, „Streifzüge durch Mecklenburg“ vorführen wird. Eintritts
karten zum Preiſe von 50 Pfg. für Mitglieder und 1 Mk. für Nicht
mitglieder ſind bei den Herren Verlagsbuchhändler Karl Knapp, Mühl-
weg 19, Hofmuſikalienhändler Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14 und
sAbend an der Kaſſe zu haben.

Der Bnurenkommandant Jooſte wird morgen Abend in den
„Kaiſerſälen“ über ſeine Erlebniſſe einen Vortrag halten. Ueberall,
wo er bisher geweſen und in den Verſammlungen geſprochen,
wurde dem wackeren Burenführer großer Beifall und enthuſigſtiſche
Zuſtimmung. Es iſt anzunehmen, daß ihm auch hier alle Burenfreunde eine gute Aufnahme bereiten werden. Außerdem wird

an dieſem Abend noch Herr Geiſer über die Verwendung der
für die bedrängten Stammesbrüder in Südafrika geſammelten
Gelder Mittheilung machen und Rechnung legen, was beſonders für
einige mißtrauiſche Seelen angeführt ſei. Die Darlegungen des
Herrn Geiſer werden den Beweis bringen, daß alle Gaben ihr
Ziel erreichen.

Die Generalverſammlung des konſervativen Vereins für
Halle und den Saalkreis findet, worauf nochmals hingewieſen ſei,
morgen (Mittwoch) Abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Außer
den üblichen Berichten wird von Herrn Oberlehrer Profeſſor Dr.
Lübbert ein Vortrag geboten werden über: „Der politiſche
Hintergrund der polniſchen Frage.“

Der 1. kommunale BezirksVerein hält ſeine MonatsVerſamm
lung am Mittwoch, den 5. März, Abends 84 Uhr im „Rathskeller“ ab.
Auf der Tagesordnung ſteht die Straßenreinigung und ſonſtige
kommunale Angelegenheiten.

Die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweig
verein Halle) hielt geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen“ eine
Verſammlung ab. Nach einer Beſprechung über den Befähi-
gungsnachweis wurde eine Reſolution angenommen,
die ſich gegen den Befähigungsnachweis ausſpricht. Man begründete
ſie folgendermaßen: 1. Die Lehrlingshaltung würde mehr als bis-
her beſchränkt werden, 2. die jugendlichen Arbeiter würden an der
Heranziehung behindert, 3. es würde eine Abſchiebung der Lehr-
lingshaltung nach dem Großbetriebe eintreten, 4. das Beſtreben
der gut ſituirten Handwerker nach dem Großbetriebe würde ſchärfer
hervortreten, 5. Haß und Zwietracht ſelbſt verwandter Gewerbe
würde bei Abgrenzung großer Bezzirke Platz greifen, 6. der Kauf-
mannsſtand würde in ſeinem Gewerbebetriebe nicht einzuſchränken
ſein. Von einem Anſchreiben an die Kollegen betreffend die
Vorſchriften bei der Prüfung von Lehrlingen, eingeführt am
1. Oktober 1901, wurde Mittheilung gemacht. Der Verein ſteht
dem ſympathiſch gegenüber. Es hat ſich ergeben, daß bei einem
großen Theile der Lehrlinge mangelhafte Schulb ldung vorliegt und
es iſt beſchloſſen worden, über die Prüfungsfrage namentlich im
theoretiſchen Sinne Entſprechendes im Druck erſcheinen zu laſſen
und Jedermann zugänglich zu machen. Die nächſte Verſamm-
lung ſoll am 24. März ſtattfinden.

Der Brigade-Verein ehemaliger Kameraden der
Regimenter 26 und 66feiert am Sonnabend, den 8. März,
Abends 8 Uhr im Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein
Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen,
Theater und Ball. Ehemalige Kameraden, welche bei den genannten
Regimentern gedient oder geübt haben, ſind willkommen.

Die in Halle anſäſſigen Vadenſer beabſichtigen das
50 jährige RegierungsJubiläum ihres Landesherrn, des Großherzogs
Friedrich von Baden, am 24. April d. J. im Verein mit ihren in der
näheren Umgebung von Halle wohnhaften Landsleuten feſtlich zu be
e Näheres beſagt das in der heutigen Nummer enthaltene Jn
erat.

Die SchmiedeJnnung nahm in einer vor einigen Tagen ab
gehaltenen Verſammlung die Wahlen der Beiſitzer für das Innung s
ſchied sgericht aus den Kreiſen der Arbeitnehmer vor. Es waren
nur wenige Geſellen erſchienen, von denen die Herren Bauer und
Engler als Beiſitzer, Rehbein und Kirchof als deren Stellvertreter ge
wählt wurden. Jn den Geſellenausſchuß wurden gewähltdie Herren
Bauer, Engler und Rehbein, zu deren Stellvertretern Mehlei und
Pfeiffer. Jn die Abtheilung Herbergs- und Lehrlingsweſen wurden
Bauer und Enaler mit der Vertretung der Geſellen betraut

Abſchreosfeter der akademiſch- orientaliſchen Geſellſchaft zu
Halle zu Ehren des Herrn Profeſſors Piſchel. Eine allen Fakultäten
angehörende Geſellſchaft von Profeſſoren, Dozenten und Studenten war
der Einladung des Vereins in die oberen Räume des „Schultheiß-
Reſtaurants“ gefolgt, um dem nach Berlin gehenden hochverehrten
Herrn Zeugniß für ihre Anhänglichkeit abzulegen. Nachdem das Lied
„Sind wir vereint zur guten Stunde“ verklungen und Herrn cand.
phil. Seidenſticker in herzlicher Weiſe die Erſchienenen willkommen
geheißen, feierte Herr Referendar Mehlis die Verdienſte
des Herrn Profeſſors. Anknüpfend an das Sranscrit,
das der Scheidende gelehrt, ging der Redner in ſinniger Weiſe von
der Pietät aus, welche die Jndier ihren Lehrern widmeten. Lägen
auch bei uns die Verhältniſſe anders. ſo habe doch der Zauber der

trauten Studienſtube und der ſchönen Häuslichkeit des beliebten Lehrers
manches innige Band zwiſchen Lehrer und Schüler ebenſo geknüpft, wie
er als rector magyviſieus die heterogenen Elemente zu vereinigen ver
ſtand. Wie ſeine Schüler hier ihm, ſo möge er im großen
Berlin demkleinen Kreiſe hier ein freundliches Andenken be-
wahren. Die Rede klang in ein kräftiges Hoch aus, dem ein
Salamanderreiben folgte. Alsdann widmete Herr Profeſſor
Dr. Schmidt der Familie des Scheidenden freundliche Worte der
Verehrung. Hierauf dankte Herr Profeſſor Piſchel, indem er be
ſonders betonte, daß er mit dem kleinen Kreiſe hier ſehr viel aufgebe, da
Jeder mit den Vorzügen und Schwächen des Anderen ſo vertraut ge
worden ſei. Zwiſchen den herzlichen Anſprachen erklang manches frohe
Lied. Nachdem noch Herr Profeſſor Kampfmeyer des Scheidenden
Verdienſte um die Begründung der Bibliothek der orientaliſchen Wiſſen
ſchaften gefeiert, trat die Fidelitas in ihre Rechte, die wohl bis zu
ſpäter Stunde die Geſellſchaft beiſammen gehalten hat.

Behufs Jnformation über die in nächſter Zeit am hieſigen
Militärlazareth ſtattfindenden Kurſe zur Ausbildung von Kranken
pflegern und Feldlazarethbeamten für Kriegsfälle wird Herr Oberſt-
leutnant Runge morgen Abend im Hotel „Zur Tulpe“ einen
Vortrag halten.

Die Schonzeit für Rehböcke hat mit dem 1. März begonnen
und dauert den Monat April hindurch noch an. Unſeren Jägern
iſt aber immerhin noch Gelegenheit geboten, ihrer Jagdluſt nachzu

ehen. „Oculi da kommen ſie“ heißt es in dem bekannten alten
zägerſpruche, womit die Waldſchnepfen gemeint ſind, jene

namentlich von Feinſchmeckern ſo geſchätzten leckeren Vögel, die jetzt
jagdbar ſind. Aber auch die Wildente iſt noch einen Monat
ſchußbar. Nicht ſelten bietet auch die Jagd auf Raubwild, Füchſe,
Marder, Raubvögel viel Anziehendes und Jntereſſantes.

Höchſtlohn für Maunrer. Gleichwie die Meiſter im Bau-
gewerbe vor Jahren ſo haben ſich jetzt auch die Bauunternehmer zu
einer Vereinigung zuſammengethan, um die Lohnfrage zu regeln und
einem Höchſtlohn feſtzuſetzen. Wenn früher von einem Mindeſt-
lohn die Rede war, den die Meiſter in Anſehung der Nothlage, in der
ſie ſich befanden, bewilligen mußten, ſo iſt das heute nach dem für die
Arbeitnehmer ungünſtig verlaufenen Ausſtand und der jetzigen Arbeits
loſigkeit ein Punkt, der garnicht mehr in Frage kommt. Da nun auch
die Bauunternehmer der Ueberzeugung ſind daß die immerwährenden
Lohnforderungen der Maurer und mit dieſen als natürliche Folge die
der Zimmerer und Bauarbeiter nicht aufhören werden, ſo haben ſie ſich
jetzt zuſammengethan und unter Verhängung einer Konventionalſtrafe
beſchloſſen, den Höchſtlohn auf 47 Pfg. (bisher 50 Pfg.) pro
Stunde bei zehnſtündiger Arbeitszeit vom 1. April d. J. ab feſtzu-
ſetzen. Auf einigen Bauſtellen iſt dasſelbe heute ſchon publizirt worden.
Die Maurer ſind darüber gerade nicht ſehr erfreut, wie man ſich leicht
denken kann und wollen morgen dazu Stellung nehmen. Ob es zu
einem Ausſtand kommt, iſt ſehr die Frage, da Mittel zur Durchführung
eines ſolchen fehlen.

Anſichten vom Rieſengebirge bringt in dieſer Woche das
Weltpanorama. Es iſt eine außerordentlich romantiſche Reiſe
durch dieſes von den Schleſiern und allen Oſtelbiern viel beſuchte gigan
tiſche Gebirge. Wir erwähnen nur folgende reizenden Punkte Kynaſt,
Biberſteine, Kochelfall, Zackelfall, Schneegruben und Schneegrubenbauden,
Kaiſer WilhelmDenkmal auf dem hohen Rade, Elbfall, Rieſengrund,
Schneekoppenpartieen, Rieſenbaude, Kleiner Teich bekanntlich hat ſich
Gerh. Hauptmann den Schauplatz der „Verſunkenen Glocke“ am großen
und kleinen Teich gedacht), Mittagſteine, Prinz Heinrich-Baude, Kirche
Wang (1842 aus Norwegen herübergebracht), Schloß Erdmannsdorf c.

Ueber ein gutes Einvernehmen zwiſchen Stammgäſten und
Wirth wird uns Folgendes berichtet Jn dem alten renommirten
Gaſtlokale der Frau E. Kurzhals in Böllberg verkehren ſeit
langen Jahren eine größere Zahl Stammgäſte, die den Weg von
Halle nach dort nicht ſcheuen und ſich regelmäßig, namentlich Sonn
tags Abends, mit ihren Frauen zum geſelligen Beiſammenſein ein-
finden. Aus Anlaß einer kürzlich erfolgten Ordensauszeichnung
eines der Stammgäſte beſchloſſen ſie, dieſen königlichen Gnaden-
beweis würdig zu feiern. Das geſchah am Sonntag Abend. Die
Stammgäſte, zumeiſt Kombattanten der Feldzüge, hatten Orden
und Ehrenzeichen angelegt, um den erwähnten Stammgaſt zu ehren.
Gemeinſame Geſänge patriotiſcher Lieder und paſſende Anſprachen
wechſelten miteinander ab. So war es denn mehr als ſelbſtver
ſtändlich, daß auch der Wirthin gedacht wurde. Das geſchah in
ſinniger Weiſe, indem ihr die Stammgäſte in treuer Anhänglichkeit
ein Andenken überreichten. Es war ſpät geworden, als man die
recht gemüthlich verlaufene Feſtlichkeit beendete.

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag in der Burgſtraße
die 4 jährige Elſa König (Burgſtr. 53) von dem Motorwagen Nr. 28
der Straßenbahn und ihr der rechte Fuß oberhalb des Knöchels voll
W abgetrennt. Das Kind wurde nach dem Diakoniſſenhaus
gebracht.

Kleiner Brand. Als am Sonnabend Abend Frau Zimmer-
meiſter Sch. in der Trothaerſtraße im Hofe noch einmal nachſehen
wollte, ob alle Thüren verſchloſſen ſeien, bemerkte ſie in dem Holz
ſchuppen Feuerſchein. Sie holte mit ihren Kindern ſchnell einige
Eimer Waſſer und vermochte damit das noch im Entſtehen degriffene
Feuer zu löſchen. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden war,
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Vermuthlich hat ein
Dieb Holz ſtehlen wollen und hat dabei ein brennendes Streichholz
in die umherliegenden Hobelſpähne fallen laſſen.

Unfall. Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Franz
Walter, Gr. Klausſtr. 30 wohnhaft, bei einer Aufgrabung zur Be
ſeitigung eines Waſſerrohrbruches in der Mangsfelderſtraße von ab-
rutſchenden Erdmaſſen bis an die Oberſchenkel verſchüttet, er erlitt
hierbei eine Verletzung am rechten Fußgelenk und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Durchgänger. Geſtern Mittag gingen die Pferde der Eiſen
handlung von Richter, mit einem Rollwagen von dem Grundſtück
Leipzigerſtraße 23 aus bis zur Neuen Promenade Nr. 16 durch, wo
ſelbſt ſie wieder zum Steben gebracht wurden. Der Kutſcher Guſtav
Laupitz wurde vor dem letztgenannten Grundſtück vom Wagen ge-
ſchleudert, kam aber ohne Verletzungen davon.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Rippenfellentzündung 1, Lungenentzündung
3, Verbrennung 1,Schwindſucht 8, Lues 1, Krämpfen 2. Herzinnen
hautentzündung 1, Ohreiterung 1, Schwäche 7, Krebs 5, Herzlähmung
1, Siechthum 1, Ueberfahren 1, Hirnhautentzündung 1, Diphtherie
1, Herzklappenfehler 1, Bronchialkatarrh 1, Sarcom 1, Herz ſchlag 1.
Geſchwulſt 1, unbekannter Todesurſache 1, dazu Todtgeburten 4, zu
ſammen 45 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im Standesamts-
bezirk Nord verſtarben an Selbſtmord durch Ertrinken 1, Ver-
kalkung der Kranzadern 1, Altersſchwäche 3, Lungenphthiſe 1, Herz
muskelentartung 1, Schwäche 3, Jnfluenza 1, Delirium tiemens 1,
Krämpfe 1, Nierenentzündung 1, Lungenentzündung 1, Gehirnent-
zündung 1, Brucheinklemmung 1, Eiteranſammlung im Becken und
Tuben, ſowie Bauchfellentzündung 1, Stimmritzenkrampf 1, Lungen-
ſchwindſucht 2, Scharlach 1, Herzlähmung 1, Herzſchlag 1, Bronchitis
1, Sarkom des Beckens und Oberſchenkels 1, dazu Todtgeburten 2,
zuſammen 28 Perſonen, darunter s in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 73 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Sudermanns Glück im Winkel.

Gaſtſpiel von Hans Hofer auf Engagement.) Als Röcknitz
in Sudermanns Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ ſetzte geſtern Abend
Herr Hans Hofer ſein Gaſtſpiel auf Engagement an unſerer Bühne
fort, konnte aber, wie am Sonnabend als Held, auch geſtern Abend
als Erſter Liebhaber nur zur Hälfte befriedigen. Sudermann hat in
ſeinem Röcknitz eine brutale Herrennatur zeichnen wollen. Herrn



Hofers Rdocknttz indeß war zwar brutal, aber keine Herrennatur. Er
war ein bäuerlicher Grundbeſitzer voll ſtrotzender Kraft und rohem
Egoismus, aber er hatte nichts vom Ariſtrokraten es fehlten ihm jene
vornehmen, gewinnenden, ſieghaften Alluren, wie ſie durch die
Jahrhunderte langen Standes- und Familientraditionen dem
Abkömmlinge aus altadeligem Hauſe von vornherein im
Blute liegen. Dieſe Alluren gerade ſind es ja, die
geſellſchaftlich ſo außerordentlich beſtechen, über den Mangel
an Wiſſen und Herz häufig ſelbſt den klügſten und vorſichtigſten
Menſchen täuſchen und, wenn ſie mit ungeſtümer Kraft, friſcher
Sinnlichkeit und ſtarkem Willen ſich paaren, auf die Frauen, mögen ſie
geiſtig, gemüthlich und ſittlich weit über einem ſolchen Manne ſtehen,
vielfach einen unwiderſtehlichen Zauber ausüben, der ſie, mögen ſie wollen
oder nicht, ganz und gar in den Bann jenes Herrenmenſchen ſchlägt, ob ſie
auch wiſſen, daß ſie unrecht thun und unglücklich darüber werden
müſſen. Der Nimbus allein iſt zu ſolcher Suggeſtion
ebenſo wenig ausreichend, wie die Brutalität; es muß
eins zum andern kommen. Herr Hofer aber ließ ſich an einem genügen,
und daher war die Macht, die ſein Röcknitz auf eine ſo feine, kluge
und edle Frau, wie es Eliſabeth iſt, ausübt, unerklärlich und unnatür-
lich. Die ganze Handlung des Dramas büßte dadurch ihren Haupt-
vorzug der erſchütternden Glaubwürdigkeit ein und verlor ſomit bei
dem kunſtverſtändigen Publikum, das menſchliche Verſchuldungen und
Sühnungen, menſchliche Jrrungen und Rettungen ſehen will, beinahe
alles Jntereſſe. Jn Einzelheiten gab Herr Hofer viel Gutes und
manches Schöne. Seine Nuance, ſich der willenloſen Eliſabeth
gegenüber wie ein Raubthier zum Sprunge zu ducken, um
die Beute zu ergreifen kennzeichnet die wilde Natur des
ſinnlichen Gewaltmenſchen zweifellos vortrefflich, wird aber doch
beſſer vermieden, weil ſie gar zu leicht einen Stich ins
Komiſche erhält. Herrn Hofers hohe, ſchöne Geſtalt kam ſeinem Röcknitz
ſehr zu ſtatten; ſeine Stimme erwies ſich geſtern weitaus nicht ſo ſtark
und widerſtandsfähig, als man nach ſeinem Tell vielleicht erwarten
konnte. Das Organ iſt zu tief, um recht modulationsfähig ſein zu
können, und war geſtern im Affekt faſt durchweg heiſer und klanglos.Herr Hofer iſt zweifellos ein gebildeter und fleißiger Schauſpieler, aber

nach ſeinen hier abgelegten Proben glaube ich kaum, daß er in ſeiner
künſtleriſchen Laufbahn ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, daß er das Ge
fammterbe des Herrn Kunath an unſerer Bühne antreten könnte. Für
geſetzte Helden und ſchwere Väter mag er ja allenfalls zu verwerthen
ſein damit aber wäre ſein Wirkungskreis durchaus erſchöpft. Jch
halte es indeſſen nicht für angebracht, die Partien des Erſten Helden
und Erſten Liebhabers für die nächſte Saiſon an zwei oder wohl gar
drei Künſtler zu vertheilen wir gebrauchen vielmehr eine reife und
große Kraft, die die Führung im Schauſpiel wieder übernimmt, wie
es Herr Kunath bisher gethan hat. Die Tell Aufführung am vorigen
Sonnabend hat zur Evidenz gezeigt, wie große Lücken gegenwärtig
unſer Enſemble hat möge man dieſe nicht ins Ungeheure vergrößern,
indem man ihm auch noch den Erſten Helden nimmt. Die Einheitlich
keit würde dann vollſtändig in die Brüche gehen und dem Schauſpiel
an der hieſigen Bühne ein künſtleriſcher Schaden erſtehen, der in ſeinen
Folgen vor der Hand noch ganz unberechenbar wäre.

Die Aufführung am geſtrigen Abend war im Uebrigen recht an
nehmbar. Frl. v. Schultz war vorzüglich, ebenſo Herr Träger,
ſelbſt Herr Engelke füllte diesmal gut ſeinen Platz aus. Unſer
wackerer Herr Scholling war im letzten Augenblick für den erkrankten
Herrn Schreiner in der Rolle des Rektors eingeſprungen und verdient
für ſeine Liebenswürdigkeit wie für ſeine ſchauſpieleriſche Leiſtung das
gleiche Lob. Die Epiſodenrollen waren ebenfalls trefflich beſetzt.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die nächſte Novität des Stadttheaters wird Hermann
Sudermanns neueſtes Werk „Es lebe das Leben“
ſein. Das hochinkereſſante Drama, welches am 1. Februar im
Deutſchen Theater in Berlin zum erſten Male und zwar mit
großem Erfolge in Szene ging, iſt heute ſchon Repertoirſtück aller
deutſchen Bühnen geworden. Allſeitig werden die Vorzüge des Stoffes
und die unübertroffene Ausführung desſelben anerkannt. Einige
Charakerbilder und Scenen des Stückes werden zu den beſten Leiſtungen
des neudeutſchen Dichters gezählt. Saint-Sasns Oper „Samſon
und Dalila“ iſt auf zahlreiche Wünſche noch einmal angeſetzt
worden und geht morgen (Mittwoch) in Scene. Am Donnerstag
wird Grillparzers „Traum ein Leben“ wiederholt. Die
Rolle des „Ruſtan“ ſpielt Herr Traeger. Am Sonnabend
Nachmittag veranſtaltet die Direktion eine Schülervorſtellung zu
bedeutend ermäßigten Preiſen, in welcher Schillers „Wilhelm Tell“
zur Aufführung gelangt

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverk auf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25— 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 5—6 Mk. Tauben, pro St. 40 Pf.
Zwiebeln, l Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 3 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 9 Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. utter, pro St. 55--70 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Plßf Eier, pro Mdl. 1,05 1,20 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70 90 Pf.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pf.
Salat, grüner, 1 St. 20 Pfg. Rindfleiſch, pro 4ßg. 70.90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pfg.

Gerichtszeitung.
I. Hamburg, 3. März. Das Landgericht verurtheilte geſtern

den Schauſpieler Reichmann wegen Brillantenſchwindels
in ſechs Fällen zu ſechs Monaten Gefäng! iß.

Stendal, 3. März. (Schwurgericht). Das altmärkiſche
Schwurgericht verurtheilte die Knechte Anton Gillmeiſter aus
Gr.Ballerſtedt und Ernſt Roſe aus Polkau wegen eines brutalen
Sittlichkeitsverbrechens zu je zehn Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt für ebenfalls zehn Jahre.

Vermiſchtes.
Gebäudeeinſturz. Jn Scherberg bei Aachen wurden durch

Ein ſturz eines Neubaues drei Arbeiter ſchwer verletzt; der
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Ein nichtswürdiger Bubenſtreich iſt, wie der „Schleſ. Ztg.“
aus Landeshut gemeldet wird, Nachts auf dem dortigen
evangeliſchen Friedhofe verübt worden. Von ruchloſer Hand wurden
große Grabdenkmäler mit aller Gewalt umgeſtürzt und
arg beſchädigt.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich vor dem Thorner Gericht
ab. Wie von dort gedrahtet wird, verurtheilte die dortige Straf
kammer den Friedrich Oeck aus Kulm wegen
unberechtigter Verhaftung und Freiheitsentziehung er hatte eine
Arbeiterin ohne Grund verhaftet und eine Nacht in Haft behalten

zu einem Jahre Gefängniß, nahm ihn auch ſofort in Haft.
Bevor Oeck abgeführt wurde, zog er einen Revolver und feuerte im
Gerichtsſaal einen Schuß ab, ohne Jemand zu treffen. Zuſchauer und
Richter eilten hinaus. Nun richtete Oeck die Waffe gegen ſich bevor
er aber abdrücken konnte, ergriff der Gendarm Kirſtein aus dem Zu
ſchauerraum die Waffe und entwand ſie ihm. Darauf wurde Oeck
dingfeſt gemacht und abgeführt.

Zur Verhaftung des „BlumenMediums“ Anna Rothe in Berlin
werden von dort noch folgende intereſſante Einzelheiten gemeldet:
Die Kriminalpolizei hatte ſeit Langem ein wachſames Auge auf die
Sitzungen des Mediums Rothe geworfen. Schon vor Weihnachten
hatten Vertreter der Kriminalpolizei einzelnen Sitzungen beigewohnt,
um im geeigneten Moment einzugreifen. Es war jedoch immer ſchwieriger
geworden, ſich den Zutritt zu denſelben zu verſchaffen, zu denen

meiſtentheils dem Jmprejario genauer bekannte Perſonen nach vor
er Anmeldung und Vorſtellung zugelaſſen wurden. Um ein

Haar wäre den Kriminalkommiſſaren v. Kracht und Leonhardt mit
einer Agentin der Kriminalpolizei der Zutritt zur Sitzung am letzten
Sonnabend nicht geſtattet worden. Dieſelbe begann Abends um 8 Uhr
in der Wohnung des Jentſch in der Winterſeldtſtraße, die dieſer ge
meinſam mit dem Rothe'ſchen Ehepaar bewohnt. Es waren, als Jentſch
die „Seance“ mit einer Anſprache eröffnete, 14 Theilnehmer
anweſend. Frau Rothe begann alsbald allerlei Gebete her-
zumurmeln und Geſangbuchverſe vorzutragen. Die „Gemeinde“
mußte ein mehrfaches „Gott zum Gruß“ mit einem „Amen“ be-
kräftigen. Alsdann begannen in dem hellerleuchteten Zimmer unter
allerlei Hokuspokus die „Apporte“. Als nach etwa 34 Stunden die
Rothe in „medialer Verzückung“ mehrere apportirte Blumen einem
Herrn der Geſellſchaft über den Tiſch, vor dem ſie während der
Progzedur ſtand, hinüberreichte, ergriff Herr von Kracht das Me
dium an beiden Handgelenken und hielt es feſt, bis Kommiſſar
Leonhardt die Rothe von der anderen Seite anfaßte. Im erſten
Augenblick, als die Kommiſſare ſich der Geſellſchaft vorſtellten,
legten einige Theilnehmerinnen Proteſt gegen das Vorgehen der
Beamten ein. Als die Rothe der Aufforderung, ihre Mant
pulationen klarzulegen, nicht nachkam, wurde ſie in ein Neben-
zimmer abgeführt, während hinzugekommene neue Beamte die
Namen der Theilnehmer feſtſtellten. Nun ſollte die Rothe von der
Agentin der Kriminalpolizei unterſucht werden. Sie wehrte ſich
dagegen und verſetzte der Agentin mit der Fauſt einen Stoß; es
begann ein kurzes Ringen, dem die Dazwiſchenkunſt der Kommiſſare
ein Ende machte. Während die Rothe an den Händen feſtgehalten
wurde, entzog ihr die Agentin ihre Blumenſchätze, die ſie im Unter
kleide in einem ſackartigen Behältniß untergebracht hatte, und die
ſie ohne große Mühe durch eine Oeffnung des Oberrockes hervor
ziehen und dann durch geſchickte Machinationen in die Luft werfen
konnte. Das beſchlagnahmte Unterkleid enthielt noch an 150
Blumen, die vor der Sitzung ſorgfältig präparirt und von außer
halb bezogen waren. Apfelſinen und Zweige hatte die R. für jene
Sitzung nicht verwendet. Jhr Jmpreſario pflegte für die meiſten
der Cirkel, die vielfach in Privatwohnungen in Lichterfelde, Wil
mersdorf und Weißenſee abgehalten wurden, ein Eintrittsgeld
von 5 Mk. zu erheben. Das Geld mußte vielfach gleichzeitig mit

Eiſenwand. Auch das untere Deck iſt erſt worden. Es wird
überall Tag und Nacht gearbeitet, jedoch ob das Schiff zum 20. März
die Probefahrt und eine Woche ſpäter die Ozeanreiſe antreten wird,
L von der Witterung ab. Die Bemannung, 20 Mann, trifft dem
nächſt ein.

Der Trauring im Verſatzamt. Vor mehreren Jahren, leſen
wir im „W. F.“, wollte eine Pariſer Dame gelegentlich der Ver
heirathung ihrer Tochter ein gutes Werk vollbringen und alle im
Mont Pieté verſegten Eheringe auslöſen. Es ſtellte ſich
beraus, daß 63 000 Stück vorhanden waren und daß ihre Auslöſung
eine halbe Million Francs gekoſtet hätte. Es iſt noch nicht lange
her, da wurde in Paris ein Trauring, der ſeit 1857 verſest war,
endlich h Ein ſchmaler, unanſehnlicher Goldreif. Die neue
Mode will ſie breiter, maſſiver haben, wie jene dünneren alten. Vor
37 Jahren wurden auf den Ring 17 Francs geliehen und an Zinſen
wurden ſeitdem in Summa über 50 Francs bezahlt. Sechsund-
dreißigmal iſt das Pfandverhältniß prolongirt worden.

Zwei engliſche Torpedobootszerſtörer vermißt. Vor einigen
Tagen geriethen vier von Queenstown ausfahrende Torpedoboots
zerſtörer in einen fürchterlichen Sturm, und nur z we i von ihnen
kehrten in ziemlich mitgenommenem Zuſtande nach Queenstown
zurück. Die Offiziere der zurückgekehrten Boote vermutheten zwar,
daß die beiden anderen, „Greyhound“ und „Avon“, an der Süd
weſtküſte von Jrland Unterſchlupf gefunden haben; aber es beun
ruhigt doch, daß von dieſen beiden Booten bisher keinerlei Nach
richt eingelaufen iſt. Die Gerüchte, daß die beiden Zerſtörer 40
Meilen von Crookhaven verankert lägen, oder daß ſie in Crook

ſelbſt eingelaufen ſeien, haben bisher keine Beſtätigung ge
nden.Neue Nachrichten von Ueberſchwemmungen in Nordamerika

laufen ſtändig ein. Vielfach mußten die Familien ihre Häuſer
räumen; der Eiſenbahnverkehr iſt ſtark beeinträchtigt. Beſonders
Albanhy und Patterſon haben durch die Ueberſchwemmungen
ſtark gelitten. Der Materialſchaden wird auf mehrere Millionen
Dollars geſchätzt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet noch aus Nework:
das Waſſer ſchädigte die Stadt Patterſon mehr als der jüngſte
Brand, da die meiſten JnduſtrieEtabliſſements ſtill liegen müſſen.
Viele Menſchenleben ſind verloren gegangen, 600 Familien ob
dachlos. Auch die umliegenden Fabrikorte ſind ſehr mitgenommen

Anarchiſtiſches aus Spanien. Jn Bilbao wurden fünf
Anarchiſten verhaftet, darunter vier Fremde, welche erſt kürz
lich aus dem Auslande eingetroffen waren. Jn St. Pampeluno
ſind ſämmtliche Arbeiter in den Ausſtand getreten. Dagegen
haben ſämmtliche Arbeiter in Barcelona die Arbeit wieder aufge
nommen.

Schließung einer ruſſiſchen Hochſchule. Nach Meldungen aus
Warſchau hat der ruſſiſche Unterrichtsminiſter die Schließung der
Warſchauer techniſchen Hochſchule wegen angeblicher Renitenz der
Studenten angeordnet.

Mord im Jrrenhauſe? Jm St. LazarusSpital zu Krakau
wurden zwei Krankenwärter unter dem Verdachte, einen Jrr
ſinnigen ermordet zu haben, verhaftet.

Feuersbrunſt. Aus Durlach meldet die „Frkf. Zig.“: Jn
der Maſchinenfabrik von Gritzner hier brach am Montag Abend ein
Schadenfeuer aus, indeſſen gelang es im Weſentlichen, den Brand
auf eine nebenſächliche Dampfmaſchinen Abtheilung zu beſchränken.
Für alle Hauptabtheilungen wird das Feuer keine Betriebs
ſtörungen zur Folge haben.

Ergriffener Jnwelendieb. Man meldet uns aus Hannover,
4. März: Geſtern wurde hier in der Perſon eines gewiſſen Joſef
Anders der Dieb verhaftet, der in der v. d. HeydtStraße in
Berlin Juwelen im Werthe von 75 000 Mk. geſtohlen hat. Er
wird nach Berlin überführt werden.

Theurer Gottesdienſt. Anläßlich der Papſtmeſſe in Rom am
Montag wurden Billets für die Tribünen in Maſſe an
Hotels und Penſionen verkauft. Der Preis ſtieg, wie ein eng-
liſcher Prälat mit Entrüſtung konſtatirte, bis auf 500 Freos.
Auch für gewöhnliche Stehplätze im Schiffe des Peterdomes mußten
Fremde ſchwer bezahlen. Das Majordomat des Vatikans hatte
wiederholt erklären laſſen, Einlaßkarten würden unentgeltlich ver
abfolgt werden.

Mordverſuch und Selbſtmord. Aus Griesheim wirv ge
meldet: Der JnvalidenPenſionär Scharlach gerieth mit ſeiner
Hauswirthin in Streit und ſchlug ihr mit einem ſchweren Hammer
auf den Kopf, ſie dadurch lebensgefährlich verwundend. Scharlach
tödtete ſich hierauf durch einen Revolverſchuß

Mordthat. Dem „Poſ. Tgbl.“ wird aus Gneſen ge
meldet: Am vorgeſtrigen Sonntag früh 7 Uhr wurde auf dem
Wege zwiſchen Napoleonotwwo und Groß-Swiontnick die Leiche des
Grundbeſitzers und Schulkaſſen-Rendanten Burdzinski aus
letztgenanntem Orte mit tiefen Meſſerſtichen im Kopfe aufgefunden
Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß Burdzinski aller
Wahrſcheinlichkeit nach bereits auf ſeinem Hofe ermordet und
mit ſeinem eigenen Wagen nach der Fundſtelle gebracht wurde.
Als der That dringend verdächtig iſt der 20 jährige Martin
Jagodzinski verhaftet worden.

Auf die Perſonenpoſt von Poſen nach Murowang
Goſtin wurde ein nächtlicher Ueberfall verſucht. Da
aber eine große Geldſumme befördert wurde, hatte der Kutſcher
einen Begleiter bei ſich, infolgedeſſen mißlang der Ueberfall.
Einer der Verbrecher wurde verhaftet.

Wetterbericht vom 4. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
u

S J sS z SS Name der s sBeobachtungs 2 8 t Windſtärke Wetter S

ſtation z sJ i à
1Stornoway 754,2 80 leicht Regen 5,602 Blackſod 754,7 88 W ſteif bedeckt 10,60
3Shields 760,9 880 ſchwach wolkig 5,00
4 Scilly 759,7 8 friſch wolkig 9, 405Jole d'Aix 726 Paris
7 Vliſſingen 765,8 NNO ſehr leicht Nebel 0,80
8 Helder 765,8 Windſtil windſtill Nebel 0,909 (Chriſtianſund 760,6 080 leicht wolkig 2,20
10 Skudesnges 761,5 80 ſtark bedeckt 4,00
11Skagen 766,3 8 ſchwach bedeckt 1,0012 Kopenhagen 768,7 80 leicht Dunſt -0,10
13Karlſtad 769,3 80 leicht Schnee —23,80
14 Stockholm 769,8 Windſtin windſtill Nebel 4,70
15 Wisby 769,0 N ſtark Schnee 1,0
16 Haparanda 770,2 N leicht bedeckt 14,00
17 Borkum 765,6 8380 ſehr leicht wolkig 2,20
18 Keitum 765,7 80 ſehr leicht bedeckt 2,00
19 Hamburg 767,9 080 ſchwach halbbedeckt —0,80
20 Swinemünde 769,4 880 leicht bedeckt 0,37
21 Rügenwalder-münde 769,7 Windſtill] windſtill bedeckt 0,60
22 Neufahrwaſſer 7693 M leicht bedeckt 0,60
23 Memel 767,8 NO ſehr leicht bedeckt 1,2

2 4 Münſter (Weſtf.) 766,2 8 ſehr leicht wolkenlos 1,40
25 Hannover 767,6 Windſtil] windſtill wolkig 0,60
26 Berlin 7s59,1 80 leicht bedeckt 0, 4027 Chemnitz 769,1 0 leicht Nebel 60
28 Breslau 768,6) 0 leicht bedeckt 0,4029 Metz 765,2 NO leicht wolkenlos 1,0030 Frankfurt a. M. 766,2 0 leicht heiter 0,80
31 Karlsruhe 765,6) „NO leicht bedeckt 2,20
32 München 764,7 0 leicht heiter -1,59
33 Holyhead 760,8 88 W mäßig wolkig 6,79
34 Vodö 764,7 ONO mäßig wolkenlos -—-2,00
35 Riga 766,0 N. ſehr leicht bedeckt -2,60

Hamburg, 4. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ausgenommen
britiſche Jnſeln und Südnorwegen iſt der Luftdruck vorwiegend hoch
und gleichmäßig vertheilt, über 770 mm beträgt er über dem Bottniſchen

Buſen, unter 750 mm weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig
und trocken, im Süden vielfach heiter. Ruhiges, trockenes, meiſt
etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. März.

Wetterbericht vom 4. März, Morgens 5 Uhr.
Es erſitreckte ſich geſtern eine ſchmale Zone hohen Druckes von
einem Maximum über Lappland bis zu einem anderen über
Süddeutſchland und trennte eine Depreſſion im Oſten von einer
anderen im Weſten. Jn Deutſchland herrſcht theilweiſe heiteres,
meiſt aber nebliges bis trübes, etwas kälteres Wetter, doch iſt
mit der Annäherung der weſtlichen Störung wieder wärmeres
Wetter und Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März.
wolkig bis trübe, wärmer, etwas iegen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. März.
trübe, mild, Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen. 4. März. Der Kaiſer hat der Direktion
des Norddeutſchen Lloyd mittheilen laſſen, daß Prinz Heinrich
ſich über den Kapitän, die Offiziere, die Mannſchaften, über
haupt über den Betrieb des Schnelldampfers „Kronprinz
Wilhelm“ befriedigend ausgeſprochen habe.

Paris, 4. März. Die Akademie der Wiſſen-
ſchaften wählte den Direktor des landwirthſchaftlichen Jn
ſtituts der Univerſität Halle, Geheimrath Dr. Kühn,
zum korreſpondirenden Mitglied.

Bnudapeſt, 4. März. Jn dem der öſterreich ungariſchen
Staatsbahn gehörenden AlmaſisSchacht fand in der vorigen
Nacht eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.
Durch herabſtürzende Kohlenſtücke wurde eine Anzahl von
Arbeitern verſchüttet. Drei derſelben ſind todt, die übrigen
wurden gerettet.Brüſſel, 4. März. Die „Etoile Belge“ veröffentlicht
heute auch die übrigen Beſtimmungen der Zuckerkon-
vention, Aus denſelben iſt hervorzuheben, daß nach
Artikel 10 die Konvention am 1. September 1903 in Kraft
treten und von dieſem Zeitpunkte an fünf Jahre in Kraft
bleiben ſoll. Nach Ablauf der Periode iſt die Konvention
immer für ein Jahr verlängert, wenn nicht eine der ver
tragsſchließenden Parteien zwölf Monate vorher die Abſicht
kundgiebt, aus der Konvention auszutreten. Zu Artikel 11
erklärt die engliſche Regierung, daß während der Dauer der
Konvention Zucker aus den Kolonien der Krone keinerlei
Prämien und Vorzugspreiſe gewährt werden ſollen

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

in, 1. März. Wolle. (Wochendericht.) Von den
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und zufriedenſtellender geweſen, der Verkehr war zwar nicht ſo lebhaft
als in der Vorwoche, doch konnten fich die Preiſe gut behaupten.
Käufer, die haupiſächlich beſſerem Material ihre Beachtung zu Theil
werden ließen, waren Fabrikanten in der Laufitz und in Luckenwalde.
Die allgemeine Stimmung zeigte in dieſer Woche mebr abwartende
Haltung. Die Höhe des den Lägern entnommenen Quantums iſt
auf ca. 1000 Ctr., die über die Hälfte in Schmutzwollen beſtanden,
zu taxiren die angelegten Preiſe bewegten ſich durchweg auf dem
disherigen Jeiveau. Für Rücken wäſchen wurde von etwa 80
an bis 168 c per Ceniner bezahlt. Schmutz wollen brachten
8 bis gegen Mitte 60er per Centner Beſonders feine und

gut behandeite Wollen wurden in beiden Qualitäten um einige Mark
höder bewerthet. Die vorbandenen Beſtände ſind etwas zurück
gegangen, obgleich einige neue Anlieferungen ſtattfanden, doch dürften
dieſelben in Betreff ihrer Beſchaffenbeit allen Anforderungen ent
ſprechen. Jm Kontraktgeſchäft iſt bisher nichts geſchehen, da eine
Einigung zwiſchen Forderungen und Geboten nicht erzielt werden
konnte. An den auswärtigen Stapelplätzen iſt nach den
vorliegenden Berichten die Markilage eine unverändert ruhige ge
dlieben, doch konnten ſich die bisherigen Notirungen behaupten.
Königsberg in Preußen erzielte für ſeine Schmutzwollen 30--40
per 106 Pfd., in Poſen wurde für Schmutzwollen etwa 38 40 A.
per Centner bezablt, einige Partien Rückenwäſchen fanden zu ver-
ſchwiegenen Preiſen Nehmer, ſind aber jedenfalls nicht hötzer zu
taxiren als vor einigen Wochen. Der Verkehr in überſeeiſſchen,
beſonders in Capwollen hat ſich recht lebbaft entwickelt und
konnten die erzielten Preiſe, vornehmlich für beſſere Qualitäten, all
gemein als befriedigend angeſehen werden. Gegen 600 Ballen Cav
wollen und etwa 400 Ballen Auſtral- und Buenos-Aires- Wollen
verließen den hieſigen Platz. Tendenz anziehend. (B. B.-Zta.)

Tages-Marktderichte.
Magdeburg, 3. März. (Reonrungen des Magdeburger

PRoreins für Landwirtd ſchaft. Weizen, Skhiriff 165 169
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
dis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 169 gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faft ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Vietoria 200 bis
220 je nach Quaſität. Mais nur in runder Waare zu 127 bis
129 am Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

KeweHort, 3. März, 5 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklommert beigefügt) Baum-
wolle Preis in New York 9 (8 Seferung Mai 8,71
(8,62), Lieferung Juli 8,71 (8,59), in New LCrleans 8
(84), Petroleum, Stand woite in New-Hori 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at DOil City 1,15 (1,15), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,67 (9,70), Rohe Brothers 9,80 (9,85), Mais) per
Mai 668 67x), Juli 652 668 Sept. 641 (65Weizen**) rother Winterwerzen loco 868 187), Weizen ver

Tendenz Mais: willig.
e Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 3. März. 6 Uhr Abends. Wasgrendericht.
(Die g driaen otirungen ind eingeklammert deigefügt.) Weizen“)
r i 76 (76), per Juli 768 767 Mai s*) per
i 61 61 Schmaitz ver Mai 9,35 (9,37), ver

Juli 9,45 (9,50, Speck ſhort elear 8,65 (8,70), Pork
ver Febr. 15,30 (15,45).

e a
Viehmärkte.

Hamburg, 3. März. Bericht der Noktirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1596
Rinder und 1919 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1102 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 494 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,Mecklenburg, Schleſien, Weſtpreußen, Braunſchweig, Brandenburg

und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

L Qualität Ochſen und Quienen 62- 64.4, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 57— 60 Reltere
ette Kühe 49 54 Geringere fette Kühe 43—46

llen nach Qualität 47 55
Die Schafe vertbeilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 62 für II. Qualität
54—58 für III. Qualität 45-—-50

Der Handel am heutigen Rindermarkte verlief ſchleppend und
erlitten die Preiſe eine kleine Einbuße. Vielleicht übte die ein

retene milde Witterung einen etwas lähmenden Einfluß aus.
ullen waren ziemlich zahlreich angetrieben.

Der Verlauf des Hammelmarktes, ſowie die Höhe der Preiſe
war äbnlich wie in der Vorwoche.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1653 Viertel.

Bahnverſandt vom CentraiViehmarkt: 340 Rinder, 160 Schafe.
Reftbeftand vom Central-Viehmarkt: 90 Rinder, 100 Schafe.

Dresoden, 3. März. Schlachtviehpreiſe nach am
licher Fenſtellung. Ochſen 366 Stück. 1. Oeſterwicher Ledendgewicht
33 38, Schlachtgew. 61--68 2. vollſleiſchige, ausgemänete böchſten
Schlacht werthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—86, Schlacht
gewicht 60-—65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
29--31, Schlachtgew. 56-59 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25 —-28, Schlachtgew. 51— 55: 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 21-24, Schlachtgewicht 46-—50. Bullen 165 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—85, Schlachigewicht 57--60;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27--31, Schlachtgew.
64--26; 3. gering gen. Lebendgewicht 22—26, Schlachtgew. 47-63.
Kalben und Kübe 230 Stück. 1. vollfl. ausgem. Keaden höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 31-—34, Schlachtgew. 59--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. dis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis
30, Schlachtgew. 54—-58; 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.jüngere auk und Kalben Lebendgewicht 24--26, Schlachtgewicht

50--53; 4. mäßig gen. Kühe und Kalden Lebendgewicht 21--23,
Schlachtgew. 46—49; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. feblen,
Sclachtgewicht 40- 45. Geſchäfisgang: langſam. Kälber 316 Stück.
1. Feinite Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälder Sebendgew. 43 bis
46, Schlachtgew. 65 68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkäider
Lebendgewicht 39 42, Schlachtgewicht 60--64 3. geringe Saug
kälber Lovendgewicht 36- 388, Schlachtgewicht 56-59 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feslen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1137 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 33--34, Schlacht
gewicht 62—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 53--60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Ledendgew. fehlen, Schlachtgew. 54--57. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1575 Stäck. 1. Vollfleiſchize der feinen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 50--52,
Schlachtgew. 62 64 2. fleiſchige Lebendgew. 47--49, Schlachtgew.
59-61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45—46,
Schlachigewicht 57—58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52--53,
Schlachtgewicht 64— 65. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 47, Bullen 8, Kalben und
Kühe 1, Schafe 68, Schweine 64 Stück.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu Leipzig am 3. März.

Kuftrieb: 543 KRinder, und zwar: 222 Ochſen, 25 Kalben, 171 Köhe, 123
Lullen 428 Kälber 728 Stta Schdafvieh 1744 Schweine, und zwar: 1748 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3441 Tbiere.
Rark preiſe für 50 Kilog. in M.

Thier 2 S sBezeihnung Sgatrung 5 s zOchſen r m ausgemäſtete höchſten Schlachwerthes bis zu 66
ren

2) junge fetſchige, nicht ausgemäſtete, Eitere ausgemäſtete 60
mäsig genährte junge, gut genährte ältere d 64

6) gerrng genährte jeden Alters 48Kalben vollerſgige, ausgemaſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63
and Kühe: 9) ausgemäaſtere Kühe Höchſten Salachtwerthes die (0

zu 7Jadren
3) ltere ausgemäſtate Kühe und wenig gut entwickeſte jüngere

Küäbe und Kalven
mäßig genährte Kühe und Kalden

5) gerng genadrte Kühe und Katben
Gullen h voaueiſchige döchften Schlavtwerthes

mäßig genadrte füngere und gur genährte ältere
5) gering genädrte

Kälber: 1) fette Na (Bollm.Maft) und deſte Saugkälber
wottiere Raſt- und gute Saugkälder

III

L d

geringe Saugkäeber 36auere germg genährte (Frefſer)

GSqhafr Naftiammer und jungere Naſthammel 32 3
9) äldere Raſthammel 309) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meezſchafe) 7

Sqweine: volflfleiſchige der feineren Raffen und deren Krenzungen im

Alter dis zu l Jahren 2 65J 2) fleredige 72 e 35) germg entwickekte, ſowie Sauen und Eber 59
6) ausländiſche (aus 2Serkauf:

489 Rinder, und zwar Geſchäftsgang193 Ochſen, 25 Kalben, 156 Kähe, 115 Bullen langſam

428 Kälber gut699 Schafe

1707 Saweine JBörſe von Berlin vom 4. März.
Die Börſe eröffnete luſtlos. Schwächere Haltung des

Bankenmarktes führte zu allgemeiner Zurückhaltung. Der
Montan-Aktienmarkt lag in Hüttenaktien feſt auf den Bericht
über den engliſchen Eiſenmarkt. Kohlenaktien preishaltend.
Die Fonds- Aktien in heimiſchen Anlagen feſt, in fremden
preishaltend. Das Geſchäft auf dem Eiſenbahn-Aktienmarkt
war ganz belanglos. Transvaal ſchwach. Jm ſpäteren Ver-
laufe Montanwerthe etwas anziehend; die Meldung, daß das
Kohlenſyndikat am 1. April eine Erhöhung der Förderungs-
Einſchränkung von 20 Proz. auf 25 Proz. in Kraft treten
läßt, blieb vorerſt ohne Einfluß. Schiffahrts-Aktien feſt.
Kohlen-Aktien ſchwächer. Nach Schluß 3proz. Reichsanleihe
belebt auf Rückgang des Privat-Diskonts. Privat-Diskont
114 Proz.

Vrodnuktenbörfe.
Berlin, den 4. März.

Weizen Mai 169,25 AC, Juli 169,25 Auguſt A.
Roggen Mai 147,25 Juli 146,25 Auguſt
Hie er Mai 156,25 Juli 154,50 A.

a i s Mai 120,25 Juli 120,25Rüböl Mai 5460 Oktober 59,60
Spiritus 100 1 70er loco 34,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. März 1902. (Eig. Drahtdericht.)

Kornuzucker exel., von 88 Rend.
7,60 7,95.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,55 —5,85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito fret Bahn Hamburg.
per März 6,67, 6,656G. per Aug. 7,12x, 7,10G.
per April 6 77X. 6.756G. per Okt.-Dez. 7,42xG, 7,47x B.
per Mai 6,85G. 6,87B. Tendenz matt.

Hamburg, 4. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produit.

Baſis 88 3 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

März 667x. Aug. 7,15.
April 6.77x. Okt. 7,37Xx. Tendenz: ruhlg.
Mai 6,90. Dej. 7,50.

Kurdbericht der Vankfirmen zu Halle a. b.

e e —7[JDividendeBörſe vom 4. März 1902 n 3f. Coursnotiz
0

al eiche conv. 316 Stadt Anleide von 1882 7 3*2 996508alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 J 3 J 98255
alleſche 31 StadtAnleihe von I. 3' 2 99,50 z. Galleſche 33 Stadt Anleide von 1892, 7 Z'2 29,755 6Zaneſo 4 StadtAnleihe von 1900. 7 104,005

Atener 3 290 Stadt Linteihe. e u 32Erfurter 3i d Stast- Anleibe von 1888 3 98,006Erfurrer 4 Stadt Anieihe III von 1893 7 4 103 506
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 4 103 50der 31 o Stadr-Anleide 3 38 506Naumdurger 31 e StadtAnleihe von 1889 3 3983.000
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 4 103 406
Sandſchaftliche CentraiPfanodriefe 7 e 92 696Sächfiſche landſchaftliche Vfandhbriefe 4 103,25 6
Sächſiſche 31 iandſchaft!. Vfanddriefe 2 00,00 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 91008Säcdſiſche 33 Provinzial Anleihe 5 3 29,00b
HalleHettſtedter 3 Ed. Obl. 3' D7HalleHettſtedter al o Eb. Obl. e 4 103 00 0Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 97,00 BHalleſche Union Maſch.Fad. 6 Oblk. 2 7 6 2Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft Anleibe 4 102.75 6
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

tündbar bis 1904 7 4 102,750UnſtrurRegut. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] d 97,006Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 c 42 7
Eröllwiger Bapierfahrit, 49 Hopotd.Anleide 14 100,006
Eiſenacher 4' o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 4' 100,000Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. G., 4 i Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 49/0 HopotdetenAnleihe. 2 4 100,006

Wa(dauer Drauntodlen 490 rückz. 102 J 4 100,506
Sächſtſch Th. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. 2 4 100,256G
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899. 2 4 100,506

o 400 Schuldv. v. 1898 4 100,50Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 40 Schuldverſch.
unkündbar bis 1904 e eeegeees e p 4 9,5060Halleſche Bantverein-Retien o eeeseeee re 1900 8586 4 14

Spar und Vorſchusbanketien 1800 4 4 2,00Ammendorfer Papierfabrik Aktien h 1900 01 10 4 128 006
Cröuwiger HaprerfabrikKerien e eCönnerner NatzfabcikLictien 1900,01 12 4DörftewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1900/01 4 65,00bz

Vorz.-Actien 1900 o 5 4 9 00
Eilenburger Katrtun-ManufacturActien. e eegeee 1900 01 3 4 86,000
FeldſchlößchenBrauereiActien e e eeeeesereee 1900, 01 0 4 n n
Glauziger ZuckerfadritActien 900/013 11 4 e SHalle Hettſtebter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 3 1980 01 3/2 4 84.005

Act.Bierdrauerei Act.. o eeereeeeeeeee 19001 4 4 90,006
alleſche NMaſchinenfadrik-UActien 1900 36 4 neHalleſche Stratzendadnllctien e eees es 1900 0 4 70,908
alleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4
ildedrand' ſche NMühlenwerteActien (900 0 7'4 4 135,00B
örbisdorier Zuckerfabrik Aotien h 1900 03 9 2 4 7

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 172] 4 155 0065
Lanosbderger NalzfabrikActien 1900 01 11 a 185,008Naumburger Braunkohlen Uctien 900,01 18 a /00
Niemderger Malzfabrit-Aotien 1900 01 92 4 155 008
Niendurger Schloßmäherei Actien 1900 o 0 4 78.006
Riebeckſche MontanwerteActien e eee es 1906 01 14 209,008
Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.lctien e eeeeee 1900 10 4
Sächſ. Thür. Brauntodlen St. Ur.-Actien, 1900 10 4 T
Waldauer BrauntohlenAotien 900 01 14 4 153 006WerſchenWeitenfelſer BrauntodlenActien. 1900 01 20 4 235,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 500 01 14 D.
Zeiger Varaffin und Solarölfadrik-Actien. 1990 o 11 a 133,758
uckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 161,00BruckdorfNietlebener Hergbau-VereinsKupe ſo Z.

Hall. Cenſolid. PfännerſchaftsKuxe 300,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., heipzigerstr. 10, Bitterlold u. Dolitzse An- u. VerKauſ von Werthyapleren, Eilnlöss ung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent a. Wechsel- Verkehr ete.

n Zinsfuß Dividende r i001 Dividende 1900 1901 Dividende 1000 1901extt. Anlelde 1899 5 9,706 Breslauer WechſelBank u 7564 G Eilenburger Kattun. 8 25 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 SC oursn otirnu n gen Oe err. Gold Rente 4 1103,066 G Comm. u. Dist.Bk.. 1338. G Flöther Maſch.Akt. 3 2 g5 10bz. G S Vorti gen. unn. 5 96 h
ſ. r R 4 r 5 z 7 r h 13 166 00 6 Schleſ. Zinthütte St.-At [22 (314 5329e e 8 eſſauer Lan ank. erreshe ehütte. 3der Berliner Vörſe vom 4. März, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 433328 D.itſche Bant 11 215 458 Geſ. f. c kuineſn- z 118 392e e er t 2 z 0 72888 G

2 Uhr N achmitta g s Ruarän. amort. 65 dz G do. SGenoſſenſchaftsbank 5 (106 008 G Silauziger Zuckerfabrik S 11 114 000 Stemens Glasinduſte. 18 12432,00
do. do. 1091 4 DiseontoCommandit 2 J 133882 Große Berl. Pferdeb. 11 1210,006. G Staßfurt Chem. Fabr. (12 10 162.005 B

Ruff. konſ. Anl. 1980er. 4 29 J Dresdner Dank. S Halleſche Maſchinen 35 43 00 Stolberger ZinkAtt. 8 1128,50bPreußiſche und d eutſch e F ondo Sqhwed. St. -Anleihe *889 „286 G do. BankVerein 8 (11106 209 Halleſche Union. e 62.156. G Sudenburger Maſchinen 0 62,09 G
do. do. 1890 J 99,508 B Gothaer Grund Creditdant 146.205 Hamburg Packerfahrt. 10 115, 105. Thale Eiſenhütten 62 70 006do. Hyp.Pfobr. 1879 4 1101,760 Leipziger Bank 2 3322 G Harpener Berghau. 14 112 (162 906 Thüeinger Salinen 3 78,75Zinsfuß Ser diſche h 5 B do. Creditanſtalt 9 (173.25 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 131,006 Weſteregeln Atkalt [17 1194 0064

Deutſche Reichs Anl. b 1905 37 do. Rente 1834 4 67 Letpz. Spar u. Creditbank 9 Hibernig Shamerock. 15 120 00 NMälzerei Wrede 6 a 88 50dz9 3/2102 208 4/2102 25w m n 9967 z z n u 1882 B n y les 3 /4 er G KZeigtzer Maſchinen 20 14 1598, 250preiſh Conſ. reihe tono, 92304 do. do. 100 101 800 Sanennbenet denten e S igereletetet Halt t 142
(unk. bie 1905) 3*/2101.90 6 Oeſterreich. Credit 5 733 d. Kördisdorfer Zuckerfabrik G 9 109, C. BCon nkekpe. 3“ t 82 5 v 4 2 hie San Riebea 18 5 333 890 6 WHamb. Staats Rente J 163 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hvp.B. (Spielh.). 2 11 506 Seepolo haller chem. Fabr. 4 2 7 echſel-Conrſe.
Ztaatgeani isss. 51208 6 a e (Hübnor) volle d. 3 W supe gtä z 88 88 J 8 Privatdiskont 1reuß. l e ank P.tie z 91406 Dividende 1900 1901 Sächſſoe Bank 2 (126 3822 Norddeutſcher Lioyd. 8*/2 1114 4628 Schweiz 100 F 0 85b. G

andfchaftl. Central x 183 Anatoliſche s 7568 Schaſſhauſ. BankVerein Z'l21l 122.75 Nordſtern, Kodlenbergwert 20 215. 158 r r 57777 88 d l u 3 Sertmun örennur 8 152 Saiä ans Verein 142.60 8af8 e 18 1252837 Je do het 2133330do. 9ö 00 ZadecBüchen. 158 90 z ſen Induſwr... 7 13425 mſterdam 100 G. ig. 168 505Land 7 hönix B.Utt. Lit. A. „50 57 37e n u e e be e. e f. n a eo. do. 3. 90060 Oſtpreußiſche Südbadn 2380608 Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Brauntodien. I. Ia Sen 18ire ter sonate 20328e ä 4 m 183883 es bei. e e3 D B i dor 2 e 7Hamburger Lvp van 4 e Linezn r 19.00 Dividende 1900 1801 de St 10 136.000 r tun et e S
z (unk bis 1900) 100, 106 Warſchau Wiener 18 181.1004 G Herl.-Böhm. Brauh. 11 1 189 000S Hamburger Hyp. Bant Gotthardbadn S 19288 do. Pagenhofer 12 12 4201.6056

c e l i l9 er nz (unt. bis 1904) 324 97,50b G Luxembg. Pr. Hnr. 52 986,308 G a.0 f. e 15 z a Schluß Courſe.Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 1103,108 S Augem. Elektr., 15 12 en Tendenz befeſtigt
(unk. dis 1904) 32] 95 006 G n prahe 12182 t pris G g 5 v Hüſcher Cred 220e erl. er. aßendahn a Oeſterreichiſcher Credit 0, 0] Gotthardbahn e eeeeeeeeeeeeesee es 1 9,25Ausländi e Berl. Slectricitäts- Werke 10 7 188. O G Berli dels ll aft. 8 t ri.ſch Fonds Sag ſin i e 3 10 32 62 e ä W e o n da h 133Zinsfuß erthold, Meſſingl. 7 eutſche an. eeeeeeeeeeeseeeee o Reichsanleihe eBismarckdütre 229822 24 12 229 Odz S Dise t C dit III III IIIIIIIIIIIII 1 B ch IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIT eine 3: 72 c B Bank-Aktien. Bochumer Gutßſtahl h 162 13 196 250 Oreedver Vant h h 13722 Derrrnde de eeeeseeeereeeereseee 284

Griech t T. o. /2 2.406 Buderus Etſenwerke 114506 Nationalbant ehe h 109,10 2aurahütte. 200,104 oni. ldr. m. LCps. 31,80 h G Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. Fabrik. 5 za 117.750 6 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Gelſentirchen
o. Monopol Anleihe Cröllwitzer Bapier 10 18 297.000 G Spaniter eder es 77 Harpener e eeeeeseeseee 163 40do. deid un W 45 408 Se wer 77 s J 187787 G Dannendbaum a 4 v 41 100 9 Türten D. o e 26.05 Hi bernta. e eeeeesdeeeee 1 69,75

die 328922 re (3 12 n. 2 e e en n Haaltentſche Rente 4 151.000 Breslauer Disk.Bank. 3682,700 G SeeſtorſſSalzwerte 18 l 1144.0642 ren Südeadn 6066 777 m

c e

c



Studt. Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 5. März 1902,

Abends 74 Uhr:
169. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
122. Abonnemeuts-Vorſtellung.

Farbe roth.
Mit neuer Ausſtattung

an Dekorationen,
Requiſiten.

Zum 6. und letzten Male

Samson und Dalila,
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſſik ven C. SaintSaöns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

beo Raven.
Virigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.Kaſſenöfn. 6/, Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Riehard Hadert.

Pomtesse X
mit ihrer muyſteriöſen Ballonfahrt

durch den Theaterſaal.

Be Senſationell!
Thee

Marco Twins,
die unvergleichlichen, urkomiſchen

Grotesk Komödianten
und das übrige brikante

Prograum!
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
s

J

Direktion Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

„„Täglich:Der röllig neue, brillante
Spielplan!

The 7 Allisons,
Parterregkrobaten auf lebenden
Piedeſtalen. Ohne Konkurrenz!
227 Tacianu 7??

J Olever u. Piccolo,
große urkomiſche Szene in einem

Reſtaurant. eDarnett u. Boston,
amerikaniſche Excentrics.
die beſten Cascadeure.

Rusticana-Quartett,
Damen-Geſangs-Enſemble.

Sisters Dentler,
Die reizenden Verwandlungs

SpitzenTänzerinnen.

Carl Bernhardt,
Humoriſt m. eigenem Repertoir.

Brothers Serany,
claſt. Produktion auf Pyramiden.

Dröse's Velograph,
neue Serie leb. Photographien.
J Anfang 3Uhr. Ende geg. 11 Uhr.J

Grün's
Weinrestaurant

Rathhbausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(aueh aussor dem Hause).

Mittwoch 6Neue Sing-A n Wevung
Volksschule. Anmeldg. b. Musik-
dir. Wurfschmidt, Jägerplatz 23.

Welt Panorama 16

Das Riesen-Gebirge.

S C. Biaiu,
gegründet 1843.
(acao V. 1,60 I. an.

Th. Hildebrand Sohn,
Suchard Comp.A rinband

gefunden. Abzuholen [3302
Königſtraße 90.

Regenſchirm am Sontag Abend
6--8 Uhr im „Café Bauer“ vertau cht.
Näher. am Buffet. [3358

4 werden absolutHühneraugen e e
pat. Apparat eptf. Entz., Sehneiden,
Aetzen, Blutung ete. vollst. aus-
geschl. R. Wollweber, Steinweg 38
pt., Ping. Haustbür. Sprechz. 3--6.

Koſtümen und

unter B. b. 3545 an Rudol

Figene WerKstätte.

klaffigen Materials hergeſtellt.

Bequeme Passſorm, vornehmo Eleganz und gediegene WaltbarkKeit
ſind beſondere Vorzüge dieſer modernen Fußbekleidung.

Tageästieſel, Reiſtstiefel,
Miülitärstiefel, vorschriftsmässig.

V Eigene Zuschneiderei.

dehlschläger's Schuh- Magazin
1I4 Schmeerstrasse 14. a

III IIIIIIIIIEIIIIIIIIIIII

Oehlschläger's
werden von erſten Fachleuten nach anatomiſch genauen Leiſten unter Verwendung nur erſt

FrenSi O.
In guter Fam. (zu zwei Söhnen,

Tertianer) finden zwei Knav., w.
die hieſig. höheren Schulen beſuchen
ſoll., liebev. Aufnahme bei ſtreng. Be
auffichtigung u. guter Pflege. Näh.
Albrechtſtr. 2, II. b. Krüger

Aeltere und jüngere Land-
wirthſchafterinnen, ſelbſtändige
Mamſells für kleinere Bauern
wirthichaften erhalten ſofort u.
ſpäter Stellnug durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 29, I.

X Kindergarten, Warz 13.
Suche für einen

Schüler,
welcher Oſtern konfirmirt Aufnahme
in einem Pfarrhauſe, wo er theoretiſch
weiter auseebildet und auch zu Hand
arberten im Garten oder desgleichen

angehalten wird. 3330Gefl. Off. mit Penſionsforderung
unter Z. 3330 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Prstes Sprach. Ingtitaut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

Dnglisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,
Deutseh für usländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründoet 180f.
Frequensg bis 1901 1160 Beh.

Niss Alexander
Perſ onen,

N die verlangt werden.

Theilhaber geſucht.

Gutgehendes Getreide-, Dünge-
mittel-, Futterartikel-, Kohlen-
und Banmateriaglien- Geſchäft
mit guter Landtundſchaft ſucht
einen Theilhaber mit einer Einla
von 20--25 900 Mk. Gefl. Of.

Mosse, Vrüderſtraße. [3321

Offene Stellen für:
1 Verwalter, 23--25 J für Gut
einer Wittwe 400 Mk. Gehalt.
4 Verwalter f. Güter b. Erfurt,
Naumburg u. Sangerhauſen Sof.
Meld. erb. Wül helm Beau,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 6.
Suche zum baldigen Antritt

einen nicht zu jungen, zuverläſſigen

Verwalter.
und Eehalks-

anſprüche, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind zu ſende an

W. Kaigerz,
Ritterg. Koetzſchlitz b. Schkeuditz.

Pin Volontär-Verwalter
mit mebrjähriger Praxis, der Luſt
und Liebe zum Beruf, findet ſofort
Stellung auf Rittergut Röder-
hof bei Halberſtadt. Schriftliche
Meldungen erbeten. Fritz Hahn.

Geſucht wird zum 1. April
z. Pflege v. Zucht und Raſtſchwenen

ein Sohweinemsister,

(Wohnusg auf dem Hofe.)
Domäne Schladebach

b. Kötſchau Leipzig Corbetha).

Sohn achtbarer Famllie findet
Oſtern in einem Getreide-Groſſo-
geſchäft als (3356Lenhrlin 5 R.Aufnahme. Angebote unt. B. m. 3555
an Rudolf Moese, Halle a. S.

Conditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann in
die Leh'e treten.

Conditorei C. Torn.

z Namſell Wanne
ſchuß und 300 Mk. Gehalt 1. 4.

KöchinZum 1. April ſuche ich eine Köchin,
welche ſelbſtändig kochen kann
und etwas Hausarbeit mit über-
nehmen muß. Meldungen mit Zeug
niſabſchriften und Gehaltsanſprüchen
biete zu ſenden an (3329

Frau Rechtsanwalt Bamberger,
Aſchersleben, Johannisprom. 3.

Ein gevildetes, tüchtiges Fräulein
als Stütze, nicht unter 25 Jahren,
kinderlieb, wie im Haushalt und
Küche wohlerfahren, ſucht zum

1. April [3260die Kinder-Heil- u. Pflegeftätte
Halle a. S., Lndwigſtr. 37.
Zum 1. April w. eine tüchtige

u. zuverläſſigeMamſell
eſucht. Zeugnißab chriften, Ge
altsanſprüche u. Photogrophbie ein

zuſenden an Domäne Wechmar
bei Sotha.

Geſucht Landwirthſchafterinnen,
SGoiarin., Kochmamſells, Köchin.,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädeh.
f. Küche u. Haus, Hausmädchen für
Güter, ſämmtlich nur gute Privat
ſtellen d. Frau Marie Wantzöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht wird i April ein
3 welches ſelbſtändig kochenMädehoen, kann und Hausarbeit

übernimmt. (3357
Frau Anna Goeldner, Martinsberg 10.

Für den Sommer finden junge
Damen liebevolle und freund-
liche Aufnahme zur gründlichen

Erlernung
des Haushaltes,
körperlichen Kräftigung und geſell
ſchaftlichen Ausbildung.

Frau Direktor Bock,
Wernigerode a. H. [3326

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
flr Küche und Haus erbeit mit
guten Zeugniſſen beſſerer Häuſer
wird ſofort oder ſpäter in feines
bürgerliches Haus bei ſehr gutem
Lehn u. ſ. w. dauernd zu engagiren
geſucht. Meldungen nach Merſe-
burgerſtraße 155 I. erbeten.

Ein fleißiges, ſittſames, nicht zu

Mädchen
für die Küche zum 1. April geſueg
Offerten zu richten an Fräulein

Wetz., Stolberg am Harz,
Fürſtliches Schloß.

Jch Wiai 15. April d. Js. ein
ädchen,

welches ſchon gedient hat, mit nur
guten Zeugn. für Küche und Haus.
Frau Oberftleutn. Zabeoler,

Halle a. S., Rlbrechtſtr. 1, II.

Perſonen,die ſich anbieten.
VJu ct e w gen Familienve: h. meines

Hrn. Prinzipals, geſt. auf ſehr

g. Zeugn., z. I. 4. od. I. 7. 02
anderweitig Siellung als Ad-
miniſtrator oder Oberinſpektor.
Bin wverheirath t, 40 Jahre alt. Be-
wirthſchaſte ſeit 10 Jahren hier ein
4000 Morg. gr. Brennereigut zu
größten Zufriedenh. m. Hru. Priuzi
pals. Bin mit ſchw. u. leicht. Bode
vollſtändig vertraut. Sefl. Off. erb.

Oberinspektor Sieweopt,cinet frau Anna Fleckinger,
Stellensermittlerin, kl. Ulrichſtr. 8.

Haus Müncheberg b. Münche-
berg (Mark). [3362

Maſchinen-Techniker, 34 Jahre,
verh., gänzlich militärfrei, 10 Jahre
Werkſtatt-, 8 Jahre Bureaupraxis,
prima Referenzen, in ungekündigter
Stellung, erfahren im Bau von
Dampfmaſchinen, Luft u. Waſſer
pumpen, Transmiſſionen, Eis und
Kühlmaſchinen, Maſchinen und
Apparaten für die Zucker u. chem.
Jndufſtrie, ſucht ver 1. Juli event.
früher Stellung als

Betriebsführer,
Aſſiſtent, Maſchineninſvektor oder
ähnl. in irgend welchem induſtriellen
Betriebe. Offerten sub Z. 3297
an die Expedition dieſer 8937

erbeten. [329
22 JahreJunger Mann,

dato im Contor eines Maurer-
meiſters ſeit 21 Jabren in Stellung,
wünſcht ſof. od. 1. April in kl. Stadt
oder Laud Näbe Halle a. S. anderw.
Stellung in kl. Etabliſſement gleich
welcher Branche als Buchhalter
oder Contoriſt, wo er außer dem
Chef ſämmtl. vorkommenden ſchrift-
lichen Arbeiten ſelbſt ausführt.
Neben Führen der Geſchäftsvücher,
Erledigung des Lohn u. Kranken-
kaſſenweſens beſorge ich noch das
perſönl. Auszahlen des Lohnes (bis
75 Mann). Daher volles Vertrauen
ſeitens des Chefs. Gute Zeugn.
u. Caution zur Verfügung. Gefl.
Offert. erb. unter T. 3295 an die
Expedition dieſer Zeitung. ([8296

Verwalter,
Lindwirthsſohn, 27 Jahre, 0 Jahre
beim Fach, im Beſitz des Einjähricen,
ſucht geſtüßt auf gute Zeugniſſe
zum 1. April unter Leitung des

Chefs als (3343eISter u ter Beamter
Engagement. S kbiger iſt zwei Jahre
in letzter Stelung.

Wertbe Offerten erb. suh Z. 3343
an di Exped. d. Zt.

mit oder ohne Ar-Anfſſeher b. iter ſucht per ſof.

oder 1. April Stellung. Lang
jährige gute Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. [3266Friedrich Driäppe, Pruſt,

Kreis Tuchel (Weſtpr).

Eleven und
Volontärverwalter.

Mehrere Schüler, 16- bis 20jähbrige
Land wirthsſönne, ſuchen Stellung
theils ohne gegenſeit:ge Vergürung,
theils gegen geringes Taſchengeld.
Landw. Winterſchulez. Worbis.

kath., verheir., 26 J.Gärtner, alt, der auch Hof-
eſchäfte übernimmt, deutſch u. poln.
pricht, ſucht zum 1./4. dauernde

S'iellung in jetziger Stellung als
Gärtner u. Verwalter. Sringe,
wenn gevünſcht, 2- 3 Ackerkutſcher
mit. erten erbittet [3299

Franrv BDPembon,
Tſchöpeln bei Muskau i. L.
Verh. Rachtwächter, verh. Krechte,

Tagelöhner Familien, Dreſcher
familien, Kuhmelker (Mann, Frau
u. Sohn) ſuchen 1. April Steluns.
Frau Aunns Albers, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtraße 35.

Wirthſchafter,
verh., kautions., der mit allen landw.
Maſchinen u. Arbeiten Beſche'd weiß,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zum
1. April d. J. anderwärt. dauernde
Stellung. Offerten bitte an [3 63
Zühlxkoe in Bloſſin bei F. ieders
dorf i. d. Mark.

j- qmSuche zum 1./4. oder ſpäter für
m. Tochter, 17 z. weit. Ausbild.
Stellung auf einem Gute
oder in größ. Haushalte auf dem
Lande ohne gegenſ. od. geg. n. z.hohe Vergüt. S u. V. e. 3526
an Rudolf osse, Brüderſtr.

MkF.

LICHT
complett, mur 3,00 I.

Spiritus-Plätten von 6,50 Mk. an.
Gustav Rensch, Poststr. 910.

Spiritug-

Clühlicht

brenner,

ſuchendeStellung enTechniker, Wertfübrer, Gehilfen,
Beamte, Lehrer, Landwirthe ſowie
Gehilfinnen erhalten ſofort
„geeignete Angebote durch die
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen.

Voſunng Geſage.

Ruhiges Ehepaar ſucht p. 1.
Okt. herrſch. Wohnung v. 67
Zimmern im Norden der Stadt.
Off. sub F. H. 32 hauptpoſtl.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu-
behör, zum 1. April zu vermielhen.
Preis 550 Mark.

Laureuntiusſtraſze 18.

Werkstätten,
Niederlagen

mit großem Hof und Einfahrt
nebſt Wohnungen ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen
2891)] Mühlberg 10.

1 Giebel, ca. 150 qw, an beleb-
ter Straße, von elektriſcher Bahn
ſichtbar, iſt zu Reklamezwecken
einzeln oder im Ganzen zu ver-
miethen. Off. unt. B. m. 3556
an Rudolf Hosse, Brüderſtr.

Geldverkehr.

12-14000 m.
auf ſchönes Landgut vom Geldgeber
ohne Vermittlung, jetzt oder ſpätei
als ſehr ſichere mündelſicher
Hypothek geſucht. Offerten sub
O. Z. 398 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle.
ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken- Kapital z.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Haus- Wäsche
gerollt, ontneor 12 M.

Max Pleischer,
Dawpfwüäscherei, Geiststrasse 21.

Dank.
Unſerer hohen allergnädigſten

Herrſchaft, Herrn Amtsrath von
Zimmermann und Frau
Gemahlin, weiche uns vei unſerer

z goidenen Hochzeitsfeier durch Gück-
wünſche und ſchöne Geſchenke er-
freuten, unſeren innigſten Dank.
Leider war unſere hobe Wohlthäterin
durch ſchwere Krankheit perſönlich
verhindert. Wir beten zu Gott,
daß er dieſes Wohlthun an Hülfs-
bedürftigen durch Geſundheit und
langes Leben vergelten möge.
Auch unſerer allbeliebten hohen
gnädigen Herrſchaft, Herrn von
Zimmermann und Frau
Gemahlin nebſt Sohn auf Schloß
Trebſen, welche uns durch Glück-
wünſve und ſchöne Geſchenke er
freuten, innigen Dank. Ebenſo
innigen Dank Herrn Paſtor Horold-
Holleben, welcher es fich trotz der
kurzen Zeit ſeines Hierſeins nicht
nehmen ließ, uns durch Glück-
wunſch, Werherede und Segen zu
erfre en. Auch allen geehrten Be
amten, lieben Verwandten und
Freunden aus Nah und Fern, die
uns durch Glückwänſche und Ge-
ſchenke erfrenten, herzlichen Dank.

Jn treuer und dvankbarer Ergebenheit

Christoph Mennecke u. Frau,
Obergärtner.

Schloß Benkendorf, den
1. März 1902.

Heiraths-Gesuch.
Junger Wann, 24 Jahre, mit

einigen Tauſend Mark Vermögen
welcher die väterliche Gärtnerei
übernimmt, ſucht auf dieſem durch
aus reellen Wege mit junger Dame
in Briefwechſel zu treten zwecks
ſpäterer Heirath. Junge Damey
oder deren Eltern und Vormünder
mögen ihre Adreſſe vertravensvoſſ
unter Chiffre P. Z. 420 an
Hanasensteln Vogler
4. Gr., Halle a. S., gelangen
laſſen. Verſchwiegenheit zugeſichert,
aber auch erwünſcht.

m

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Am 28. Febr., Abends L10 Uhr

entſchlief ſanft nach längerem Leiden
unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Sophie Senff
im 46. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Jlbersdorf, d. 28. Febr. 1902.

Dankjagung.
Statt jeder beſonderen Anzeige.

Für die vielen Beweiſe auf
richtiger Theilnahme beim Heim-
gange unſerer theueren entſchlafenen

Tochter Margarethe ſagen wir
Allen unſeren herzlichen Dank.
Gedankt ſei auch dem Herrn Paſtor
Pfanne für ſeine troſtreichen Worte

am Grabe.
Georg Thieme u. Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniss unserer theuren
Entschlafenen sagen Wir allen
Denen, die ihren Sarg so über-
reich mit Kränzen und Blumen
schmüekten und sie zur letzten
Rube goeleiteten, unseren herz-
lichsten Dank. Dank Herrn
Pastor Hartwig- Röglitz für die
trostreichen Worte am Grabe,
Herrn Kantor Schmafuss mit
seiner lieben Schuljugend für
den erhebenden Gesang.

Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter sein.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen

Fr. Sande r.Gottenz, den 3. März 1902.

Verlobt: Frl. Marie Droyſen
mit Hrn. Oberarzt Dr. Erich
Romberg (Anklam). Frl. Helene
Encke mit Hrn. Dr. Fritz Ober
hauſen (Breslau).

Gebvoren: Ein Sohn: Hrn
Prof. Ko mar Schaube (Breslau).
Hrn. Alexander von Stiegler
(Sobotka). Frhrn. von Maltzahn
(Leuſchentin). Hrn. Oberleutn.
Hans von Tieſchowitz (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Leutn.
Lothar von Weſternhagen (Köln).
Hrn. Leutn. Otto v. Könemann
(Schwermn). Hrn. Geh. Ober-
Reg.Raty F. Luſensky (Berlin).
Hrn. Major von Graevenitz
(Oldenburg).

Geſtorven: Hr. Hauptmann F.
Raeck (Hagenau i. E.). Hr.
Paſtor Waldemar v. Foerſter
(Rädnitz). Hr. Louis Ecke
(Magdeburg). Hr. Stadtälteſter
Auguſt Bunge (Barby). Hr.
Generalarzt a. D. Dr. Wilhelm
Diimling (Freiburg i. B.). Hr.
Bürgermeiſter a. D. Ludw. von
Schell (Ererswalde). Hr. Ober-
Zablmeiſter Karl Jahmann
(Neiſſe). Hr. Guſtav Bähbr
(Deſſau). Hr. Oberlehrer Dr.
Richard Hofmeiſter (Erfurt Hr.
Lehrer emer. Johann Gottlied
Göte (Erfurt). Hr. Muſikdir.
a. D. Georg Schedel (Erfurt).
Fr. Jda Gutzen Deſſau). F.
Henriette Blauel (Deſſau). Fr-
Vally o. Gersdorff Vörlitz). Fr.
Anna von Schickfus u. Neudorf

(Breslau).

t

TWodes- Anzeige.
Statt besonderer MHeläung.Es hat dem Herrn gefallen, heute früh 84 Ubr unsere

inniggelichte Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter,
Frau Pastor Amalie Tannenbaum

geb. Höpfner
durch einen sanften Tod abzurufen.

Halle a S., 4. März 1902.
Dle trauernden Hinterbliebenen

Therese Rahmann geb. Tannenbauw,
Marie Helier geb. Tannenbaum,
Proſessor Dr. Bahmann.Die Beerdigung tinget Freitag Nachmittag 2 Uhr von der

Loeichenballe des Stadtgottesackers aus statt.

Nee
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Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

J.

n. Halle, 4. März.
Die 7. ordentliche Plenar- Verſammlung wurde heute 11 Uhr durch

den Präſidenten, Herrn Major a. D. v. BuſſeZſchortau durch ein
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Er hob hervor, daß in keinem Lande
der Welt ein ſolches Zuſammenhalten zwiſchen Dynaſtie und Volk wie
in Preußen beſtehe. Wenn heute die Mächte des Umſturzes nicht ohne
Weiteres ihr Haupt beugen, ſo liege das darin, daß die Staatsgewalt
gegen ſie nicht die nöthige Energie anwende. Dieſelbe fehle auch, um
den bedrängten Landwirthen, die ſeit einem Jahrzehnt auf dem ab-
ſteigenden Aſte ſitzen und durch die bisherige Zollgeſetzgebung immer
tiefer ſinken, durchgreifend zu helfen. Dennoch aber ſind und bleiben
die Landwirthe die treueſten Stützen für Thron und Altar. Die Ver-
ſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch auf den Kaiſer ein.

Weiter wurde mitgetheilt, daß die eingeladenen Herren Landwirth-
ſchaftsminiſter, Oberpräſident und Landeshauptmann ihr Fernbleiben
entſchuldigt hätten der Vorſitzende begrüßte den anweſenden Herrn
Reg.-Rath Dr. Gr aſſer Magdeburg.

Der geſchäftsführende Direktor der Kammer, Herr Landes-Oekonomie
rath von Mendel-Steinfels hob dann hervor, daß der Tod
des Geh. Reg.Raths Maercker, deſſen Scheiden, wie das mehrerer
Mitglieder die Kammer in der üblichen Weiſe ehrte, die Anregung zu
einer beſonderen Ehrung desſelben gegeben habe. Man habe die
Landwirthſchaftskammern von Preußen die hervorragenden Central-
ſtellen und großen Vereinigungen, die Deutſche Landwirthſchafts-
geſellſchaft und den Bund der Landwirthe aufgefordert und nun habe
eine Sitzung von Vertretern derſelben in Berlin unter Vorſitz des
Herrn Präſidenten ſtattgehabt, welche einen aus den Herren Geh.
Reg.Rath Reich, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Delbrück und dem
Redner beſtehenden Ausſchuß mit der Abfaſſung eines Aufrufes
betraut habe, der demnächſt an die Centralſtellen zur Verſendung ge
langen werde. Die Strömung gehe jetzt dahin, in erſter Linie ein
Denkmal Maerckers in Stein und Erz zu errichten und wenn
Geld übrig bleibe, Prämien für die von ihm beſonders gepflegten
2177 zu ſtiften. Vorort für das Denkmal ſei die Stadt
Halle.v Nach dieſer Mittheilung erfolgte die Wiederwahl der beiden

Präſidenten der Kammer, der Herren Major a. D. von Buſſe Zſchortau
und Landrath von der Schulenburg-Beetzendorf. Der Erſt-
genannte nahm die Wiederwahl an, trotzdem er urſprünglich geglaubt hatte,
wegen ſeiner 74 Jahre ablehnen zu ſollen. Weiter wurden die Mit-
glieder des Vorſtandes wiedergewählt, außerdem neu Herr Graf
von der Schulenburg-Vitzenburg und an Stelle desſelben
zum Stellvertreter desſelben Herr Rittergutsbeſitzer RuyterPlotha.
Ebenſo wurden die 9 zugewählten Mitglieder der Kammer wieder
gewählt, ſowie Herr Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus.

Nach dem Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungs
abſchluſſes für 1900 und Ertheilung der Entlaſtung erfolgte die Wahl
der Mitglieder zu den Ausſchüſſen, ſowie der Wahlen der Mitglieder
zu den Bezirks-Eiſenbahnräthen für 1901- 03, der Mitglieder zum
Deutſchen Landwirthſchaftsrath und zum Königl. Landes-Oekonomie-
Kollegium für 1901--04.

Mit der Prüfung der Rechnung für 1901 wurde der Kreisverein
Oſterburg betraut.

Darauf wurde der Etat der Kammer für 1902 mit
345 200 Mk. in Einnahmen und Ausgaben feſtgeſtellt. Unter den
Einnahmen ſtehen 168 100 Mk. geſetzliche Beiträge, nämlich 1 Pfg.
oom Thaler Grundſteuer Reinertrag wie bisher Staatsbeihilfen ſind
eingeſtellt 101.400 Mk., Zuſchüſſe der Provinz 5000 Mk., ſonſtige Ein
nahmen der Kammer 70 700 Mk. Unter den Ausgaben finden ſich
33 800 Mk. allgemeine Geſchäftsunkoſten, 51 500 Mk. Gehälter der
Beamten, 18 400 Mk. Reiſekoſten, 12 000 Mk. zur Anſammlung eines
Penſionsfonds, 13 800 Mk. Miethen uſw., 6300 Mk. Beiträge an
Vereine uſw., 49 000 Mk. für die Herausgabe der Wochenſchrift,
18 100 Mk. zur Förderung der Pferdezucht, 48 650 Mk. zur Förderung
der Zucht ſämmtlicher übrigen der Landwirthſchaft dienſtbaren Thier
gattungen, 57 300 Mk. Koſten der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen,
36 350 Mk. zur Förderung der Zwecke der Kammer im Allgemeinen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Schülerzahl in den Volksſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg.

Eine große Anzahl einfacher Landſchulen unſeres Regierungsbezirkes
hat über 100 Schulkinder zu verzeichnen. Ein wahres Dorado in Be
zug auf Schülerzahl iſt die Kreisſchulinſpektion Eckarts-
berga, die 44 Volksſchulen (2 ſtädtiſche und 42 ländliche) mit 55
Lehrperſonen (10 in den Städten und 45 auf dem Lande) umfaßt.
Die Geſammtzahl der Schulkinder beträgt 2475, ſo daß im Durchſchnitt
auf einen Lehrer 45 Kinder entfallen. Greifen wir die alleinigen Landſtellen,
41 an der Zahl, heraus, ſo erhalten wir 1702 Kinder und einen Durch
ſchnitt von nur etwa 412. Unter den 41 Landſtellen haben 1 unter
10 (Dietrichsroda 6), 5 11--20, 10 21-30, 9 31-40, 2 4150,
6 51-60, 5 61--70, 1 81--90, 2 91-100 Schulkinder. Die
Kreisſchulinſpektion Schlieben ſetzt ſich aus 6 Stadt und
21 einfachen Landſtellen zuſammen. Auf dem Lande finden ſich 1415
(alſo durchſchnittlich 67 Schulkinder, was den höchſten Durchſchnitt
für die einfachen Landſtellen bedeutet. Dieſer Durchſchnitt wird in Langen-
graſſau (134), Hohenbucko (115), Lebuſa (114), Colochau (106) und Malitzſch
kendorf (102) umein Beträchtliches überſchritten Einen ſehr hohen Prozent
ſatz an Schulkindern finden wir in der Kreisſchulinſpektion
Schraplau mit 1 Stadt und 16 Landſchulen. 46 Lehrer unter
richten 3830 (durchſchnittlich etwas über 83) Kinder. Ziehen wir die
ſieben Stadtſtellen mit 450 Schülern ab, ſo ergiebt ſich für die Land
ſtellen ein Durchſchnitt von 862 pro Lehrperſon. Hierbei iſt zu be
merken, daß die Landſtellen meiſt mehrklaſſige ſind. Einfache Schulen
haben nur Cöllme (89), Köchſtedt (43), Aſendorf (77) und Dornſtedt (95).

Jn der Kreisſchulinſpektion Mansfeld II (15 Land-
ſchulen mit 23 Lehrern und 1918 Schulkindern) kommen auf eine
Lehrkraft etwas über 83 Schüler.

g. Raßnitz (bei Gröbers), 3. März. (Vermißt.) Der bei der
königlichen Regierung zu Merſeburg thätige und von hier gebürtige, in
den dreißiger Jahren ſtehende A. Graf wird ſchon ſeit einigen Wochen
vermißt, ohne daß über ſeinen Verbleib etwas verlautbar geworden iſt.
G. hat 13X Jahre lang bei der Garde- Artillerie ſeiner Militärpflicht ge
nügt und galt als ſtrebſamer ordentlicher Mann. Da er jetzt auf An
ſtellung rechnete, iſt er bei ſeiner Behörde um einen dreitägigen Ur-
laub nach Berlin eingekommen ſeit ca. vier Wochen aber iſt er von
dieſem weder in ſeine Stellung noch zu ſeinen Angehörigen zurückgekehrt;
man vermuthet allgemein, daß dem Bedauernswerthen ein Unfall zuge
ſtoßen iſt. Jn ſeiner amtlichen Stellung war Alles in der beſten
Ordnung.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 3. März. (Kieslager.) Jn der
hieſigen nordöſtlichen Feldmark iſt ein reichhaltiges Kieslager aufge
ſchloſſen worden. Fabrikbeſitzer Loeſt hat hier ein Areal von etwa
7 Morgen 1500 Mk.) käuflich erworben.
g. Oſendorf (Saalkr.), 3. März. (Wohlthätigkeit.) Von der
hieſigen Grubenverwaltung wurde die Belegſchaft mit billigem Feuerungs
material, aus Grubenhölzern herſtammend, bedacht. Für das geringe Ent
gelt von 10 Pfg. erhielt jede Familie einen Holzhaufen von beträcht
licher Größe. Damit die Vertheilung eine unparteiiſche war, kamen
die Haufen durch Looſe an den Mann.

Döllnitz (Saalkr.), 3. März. (Vereinsmeierei.) Zu den
zahlreichen Vereinen, welche hier bereits beſtehen, iſt noch ein neuer
getreten. Derſelbe führt im Gegenſatz zu dem ſchon vorhandenen

Frackverein“ den Namen „Weißer Weſtenverein“. Er beging am
Sonnabend ſein Stiftungsfeſt.

Lützen, 3. März. (Das alte Amtsgerichtsgebäunde),
in dem am 31. Oktober 1757, alſo vor der Schlacht bei Roßbach,
Friedrich der Große und 1819 vor und nach der Schlacht bei
Großgörſchen Napoleon I. wohnten, ſoll demnächſt abgebrochen
und der Platz mit dem daranſtoßenden Schloßwall (Schloßgraben) zu
Parkanlagen umgewandelt werden.

Delitzſch, 3. März. (Steuerherabſetzun g.) Die
Stadtverordneten haben den Haushaltplan für das Rechnungs-
jahr 1902 03 in Einnahme und Ausgabe auf 273 050 Mk. feſtge-
ſetzt. Zur Deckung des Steuerbedarfs ſollen für 1902,03 120
Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und 150 Proz.
zu den Realſteuern erhoben werden, gegen 133 Proz. und
175 Proz. im Vorjahre. Dieſe weſentliche Herabſetzung der Zu
ſchläge iſt auf den durch den Geſchäftsbetrieb der hieſigen Stadt-
ſparkaſſe im Jahre 1901 erzielten, und im neuen Rechnungsjahre
zur Verwendung kommenden Reingewinn zurückzuführen.

o Liebenwerda, 2. März. (Der Neſtor der Geiſtlichen
in der Provinz Sachſen.) Gelegentlich des Hinſcheidens des
am 3. Febr. 1810 geborenen Superintendenten Dr. Schirlitz rühmt
ſich in einer der letzten Nummern der „Halleſchen Zeitung“ die Ephorie
Querfurt, den Senior der evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Provinz
ihr eigen zu nennen. Dieſer Ruhm gebührt unſtreitig unſerer Ephorie.
Denn in dem nahen Weinberge lebt heute noch der am 26. Juli
1806 zu Ahlsdorf geborene Paſtor emer. Gersdorf und hofft
zuverſichtlich, dieſen Sommer ſein 96. Lebensjahr zu vollenden.
Jn faſt wunderbarer Weiſe hat der biedere Alte ſich ſeine jugendliche
Friſche und Rüſtigkeit bewahrt. Jn den Jahren 1822--29 ſtudirte er
in Wittenberg und Halle und übernahm im Jahre 1846 als Nach-
folger ſeines im 88. Lebensjahre verſtorbenen Vaters das Pfarramt in
Ahlsdorf, Ephorie Herzberg, das er faſt 48 Jahre lang
bis zu ſeiner 1893 erfolgten Emeritirung treu verwaltete.
Obwohl er ſich erſt im 43. Lebensjahre verheirathete,
ſo konnte er doch am 2. Dezember 1899 das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Es iſt hier noch in Aller Gedächtniß, welche Liebe
und Verehrung dem Jubilar an dieſem Tage zu theil wurde. War
es doch auch eine beſondere Ehre, als er noch vor Jahresfriſt von
ſeinem einzigen Patron, dem nun heimgegangenen Dr. jur. Georg von
Siemens, aufgefordert wurde, ein Enkelkind zu taufen, das in Kon
ſtantinopel geboren und in Schloß Ahlsdorf getauft werden ſollte
Nur das eindringliche Bitten ſeiner Angehörigen hielt ihn von der
beſchwerlichen Reiſe ab. Wenn nicht Alles trügt, ſo ſteht zu hoffen,
daß dieſer Senior der evangeliſchen Geiſtlichkeit unſerer Provinz es zum
Hundertjährigen bringen kann.

y. Thartun (Kr. Calbe), 3. März. (Neuer Salzſchacht.)
Heute iſt hierſelbſt in einem feierlichen Akt der erſte Spatenſtich zum
zweiten fiskaliſchen Salzſchachte gethan worden. Anweſend waren
der preußiſche Handelsminiſter und Vertreter der Bergbehörden.
An die Feier ſchloſſen ſich die üblichen Feſtlichkeiten an.

Ouerfurt, 3. März. (Begräbniß.) Heute Nachmittag
fand die feierliche Beiſetzung des in Halle a. S. verſtorbenen Königl.
Superintendenten und Kreisſchulinſpektors D. theol. P. Schirlitz
auf dem hieſigen Stadtgottesacker ſtatt. Vorher wurde in der
Stadtkirche St. Lampertus ein Trauergottesdienſt abgehalten,
bei welchem Herr Superintendent Roſenthal über Pſalm 118
V. 10 und Ev. Joh. 21 V. 23 predigte. Jm Anſchluß daran ſang
der Kirchengeſangverein „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ und Herr
Paſtor Wettler aus Barnſtedt ſprach als der Aelteſte der an-
weſenden Geiſtlichen noch einige Worte. Außer den Geiſtlichen und
Lehrern der Ephorie Querfurt betheiligten ſich an der Beiſetzungs-
feier Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke nebſt
Gemahlin, die Herren Landrath Bötticher nebſt Gemahlin und
Graf von der Schulenburg-Vitzenburg der Magiſtrat
und die Stadtverordneten, ſowie der Kirchenvorſtand und die Ge
meindevertretung der Stadt und Schloßgemeinde und eine große
Anzahl Freunde von hier und aus der Umgegend.

O. Eisleben, 3. März. (Erziehungsverein. Merk-
würdiger Beſchluß.) Unter Vorſitz des Herrn Paſtors Jord an
fand am Freitag Abend im Stadtgrabenreſtaurant die Haupt-Verſamm-
lung des Erziehungsvereins ſtatt. Herr Rektor Storbeck erſtattete
den Kaſſenbericht, aus dem zu erſehen iſt, daß die Einnahme im ver-
floſſenen Jahre 1560,59 Mk., die Ausgabe 1424,01 Mk. betrug. Es
verblieb ein Beſtand von 136,58 Mk. Das Vereinsvermögen belief ſich am
Jahresſchluſſe auf 2465,91 Mk. Der vor einiger Zeit von der
Stadtverordneken Verſammlung gefaßte merkwürdige Beſchluß, die
Kaſtanienbäume in der Bahnhofsſtraße zu entfernen, weil ſie im
Sommer durch ihr dichtes Laubdach den Gebäuden die Fenſter ver-
hüllen, iſt zur Wirklichkeit geworden, indem man heute mit dem Fällen
der herrlichen Bäume, welche der Bahnhofſtraße zur Zierde gereichten,
begonnen hat.

O. Helbra, 3. März. Eingabe an den Reichstag.) Jn
dem 14. Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen Eingaben
befindet ſich auch eine ſolche des Landbriefträgers Richter und Ge-
noſſen von hier, die um Verſetzung unſeres Ortes in eine höhere
Servisklaſſe bitten. Jm gleichen Sinne iſt auch ſchon von dem dortigen
Poſtvorſteher eine Eingabe an den Reichstag ergangen.

t Benneckenſtein, 3. März. (Merkwürdiger Unfall.)
Auf der Grube Gertrud der Gewerkſchaft Trautenſtein verunglückte
am Sonntag Vormittag der Heizer Helwing auf folgende unauf-
grklärte Weiſe. Er ſtreute beim Keſſelhauſe wegen des Glatteiſes
Aſche und Schlacken, als auf einmal eine Exploſion ſtattfand, die
den Mann über 2 Meter weit binwegſchleuderte, wo er beſinnungs-
los und mit zerſchmettertem Beine liegen blieb. Als er wieder zur
Veſinnung kam, ſchleppte er ſich nach dem Maſchinenhauſe, um die
Maſchinen außer Betrieb zu ſetzen, was ihm auch gelang. Erſt
nach einer Stunde kam ein Grubenarbeiter mit ſeiner Frau des
Weges entlang, welcher das Hilferufen hörte und Hilfe holte. Auf
welche Weiſe Sprengſtoffe in die Aſche gekommen ſind, iſt noch
nicht ermittelt. Am Tage vorher wurde erſt eine Reviſion der
Grube Gertrud vorgenommen und Alles in beſter Ordnung befunden.

Staßfurt, 3. März. (Selbſtmord.) Geſtern früh warf ſich
ein Arbeiter aus Hecklingen vor einen Straßenbahnwagen auf die
Schienen, wurde überfahren und ſofort getödtet.

O Deſſau, 2. März. (Perſonalnachricht.) Von dem Herzog
von Anhalt iſt der Hofprediger Hoffmann in Deſſau im Neben-
amte zum geiſtlichen Mitgliede des Konſiſtoriums unter Verleihung des
Titels „Konſiſtorialrath“ ernannt worden.

Deſſau, 3. März. (Diebſtähle.) Heute früh 5 Uhr wurde
der Arbeiter J. von hier dabei abgefaßt, als er in der Wohnung des
Maſchinenmeiſters des ſtädtiſchen Waſſerwerks, Herrn Schramm, einen
Einſteigediebſtahl ausgeführt und bereits eine Geldſumme von 9,45 Mk.
geſtohlen hatte. J. wurde zur Haft gebracht. Er ſteht im Verdachte,
noch mehrere Diebſtähle in letzter Zeit begangen zu haben. Jn der
Nacht zum Sonntag verſuchten Diebe an einem Laden in der Stein
ſtraße die Jalouſie des Schaufenſters in die Höhe zu heben, wobei ſie
die Schaufenſterſcheibe zertrümmerten. Sie ſind dann aber anſcheinend
geſtört worden, denn geſtohlen iſt aus dem Schaufenſter nichts. Drei
hieſige Arbeiter hatten ſich am Sonnabend verbündet, um einen in
der Roonſtraße wohnenden Handelsmann zu beſtehlen. Zwei von ihnen
gingen in den Laden, während der dritte Schmiere ſtand, ergriffen zwei
Schinken und entflohen mit ihrer Beute. Bei der ſofort aufgenommenen
Verfolgung wurde einer der Schuldigen ergriffen, der nach einigem
Leugnen die Namen der Mitbetheiligten angab. Einer der geſtohlenen
Schinken wurde unweit der Gasanſtalt, in ein Tuch gewickelt, aufge-
funden jedenfalls hat einer der Diebe denſelben weggeworfen, als er
verfolgt wurde. (Anhalt. Staats-Anz.)

y. Cöthen, 3. März. (Aufgelöſte Verſammlung
Vor einiren Tagen hielten Studirende des hieſigen höheren
Jnſtitut. uſſiſcher Nationalität eine öffentliche Verſammlung
ab. Dieferve verſiel der polizeilichen Auflöſung, da ſie nicht ordnungs-
gemäß bei der Polizeibehörde angemeldet war. Sowohl der Ein
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berufer, als auch der betreffende Wirth haben eine Geldſtrafe zu
erwarten.

Jeßnitz, 3. März. (Entgleiſung. Schulbau.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe entgleiſten heute früh um 4 Uhr beim Rangiren
zwei Wagen eines Güterzuges, wodurch beide Fahrgeleiſe der Strecke
Magdeburg-Deſſau-Leipzig geſperrt wurden. Menſchen ſind nicht ver
unglückt dagegen wurde der Verkehr ſtark beeinträchtigt und konnte
nur durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten werden. Von
den Stationen Deſſau und Bitterfeld wurden Hilfszüge mit Arbeitern
und Material zwecks Vornahme der Aufräumungsarbeiten abgeſandt.
Die Zuſtimmung des Landtages vorausgeſetzt, bekommt unſere Schul
jugend im Laufe dieſes Jahres eine Turnhalle, die bis jetzt fehlt,
verbunden mit einer Kochſchule für die Mädchen aus der Oberklaſſe
der Volksſchule. Zum Bauplatz iſt ein Terrain im Schulgarten in
Ausſicht genommen.

Pößneck, 3. März. (Wegen Untreue verhaftet.)
Auf dem hieſigen Saalebahnhofe wurde heute Morgen, als er von
einer Reiſe zurückkehrte, der in einem hieſigen großen Fabrikgeſchäfte
in Stellung beſindliche Kaufmann Pfeifer verhaftet. Derſelbe hat
ſich durch Fälſchung der Lohnliſten 2c. Veruntreuungen in
größerm Maße zu Schulden kommen laſſen. Pfeifer bezog ein
auskömmliches Gehalt, führte aber einen flotten Lebenswandel.

Gera, 2. März. (Amn eſt i e.) Aus Anlaß ſeines 70. Ge-
burtskages beabſichtigt der Fürſt Heinrich IV. im Fürſtenthum eine
Amneſtie eintreten zu laſſen. Was Alles unter die Amneſtie fallen
wird, iſt noch nicht bekannt. (Leipz. Tgbl.)

Leipzig, 3. März. (Selbſtmord. Unfall) Jn
einem im Oſten gelegenen Hotel nahm ein ca. 30 Jahre alter
Pharmaceut aus Mittweida in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Doſis
Morphium zu ſich. Der junge Mann wurde beſinnungslos,
jedoch noch lebend dem hieſigen Stadtkrankenhauſe zugeführt. Wenige
Stunden nach ſeiner Einlieferung iſt derſelbe verſtorben. Was den
Mann zu der unſeligen That bewogen haben muß, konnte bisher
nicht ermittelt werden. Ein Unglück ereignete ſich heute Mittag
in der zwölften Stunde in der Katharinenſtraße. Das Pferd eines
Droſchlengeſchirres ſcheute vor einem Motorwagen und ging mit
gebrochener Gabel durch. Es rannte geradewegs in das große
Schaufenſter des Rieſer'ſchen Geſchäftes im Plauenſchen Hofe, wo
es ſchwer verletzt zuſammenſtürzte. Der Kutſcher wurde kurz vorher
abgeſchleudert und ebenfalls erheblich verletzt.

Oberwieſenthal (Königr. Sachſen), 3. März. (Auf dem
Kamm unſeres Erzgebirgesſliegt immer noch hoher Schnee.
Geſtern beſtieg ein Turnverein aus Buchholz unſeren heimiſchen
Fichtelberg. Es wurde dabei ſtellenweiſe noch eine Schneehöhe
von über einem Meter gemeſſen. Da die Ausflügler in dem Schnee
oft bis zu den Hüften verſanken, war der Aufſſtieg ein ſehr be
ſchwerlicher.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doklor-

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den
5. März 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vor-
trag halten 1. Herr Ernſt Erich Rogage, praktiſcher Arzt in Aulo-
wönen (Kreis Jnſterburg) auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Zur Statiſtik der Geſichtslagengeburt“; 2. Herr Hermann Lehmann
approbirter Arzt aus Lauban, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Beitrag zur Frage der Zuckerbildung aus Eiweiß“; 3. Herr Paul
Meyer, approbirter Arzt aus Stendal, auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Ueber die Eiweißzerſetzung unter dem Einfluß des ele
triſchen Glühlichtbades“.

An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden
Winter-Semeſter 1901/1902. 270 Landwirthe von Beruf.
Hiervon gehören an dem Königreich Preußen Provinz Sachſen: 32,
Provinz Hannover: 18, Provinz Weſtfalen 13, Povinz Schleſien
11, Provinz Oſtpreußen 10, Provinz Pommern: 10, Provinz
Heſſen Naſſau: 10, Provinz Brandenburg: Rhein-
provinz 6, Provinz Weſtpreußen 6, Provinz Poſen: 4, Provinz
Schleswig-Holſtein: 2. Summa 130. Mecklenburg Schwerin 11,
Großherzogthum Heſſen 8, Königreich Bayern 7, König-
reich Sachſen 6, Braunſchweig und Oldenburg je 5-10,
Anhalt 4, Baden, Sachſ.-Coburg-Gotha und Hamburg je 20,
Württemberg, Sachſ.-Weimar, Sachſ.-Altenburg, Lippe-Schaumburg,
Mecklenburg-Strelitz, Bremen und Lübeck je 1-7, Oeſterreich-
Ungarn 36, Rußland 32, Bulgarien 5, Holland und Serbien je 2-,
England und Norwegen je 1-2, Amerika 2, Summa 270.

m
Kleine Hochſchulnach richten. Der außer-

ordentliche Profeſſor der engliſchen Sprache und
Litteratur an der Univerſität Königsberg Dr. phil. Max
Kaluza hat den an ihn ergangenen Ruf als Extraordinarius
nach Gießen an Stelle des mit Anfang des kommenden Sommer-
ſemeſters nach Freiburg i. B. gehenden Profeſſor Dr. Wilhelm
Wetz ablehnend beantwortet. Prof. Kaluza wird demnächſt zum
ordentlichen Profeſſor in Königsberg ernannt werden. Dex
Aſſiſtent am mineralogiſchen Muſeum und Jnſtitut der Leipziger
Univerſität Dr. vhbil. Reinhold Reiniſch hat ſich als Privatdozent
für Mineralogie daſelbſt habilitirt. Der erſte Obſervator der
Kieler Sternwarte Richard Schumacher iſt im Alter von 76
Jahren geſtorben. Er war 28 Jahre an der Kieler Station
thätig. Prof. Julius Jolly ordentlicher Profeſſor der indiſchen
Philologie in Würzburg, iſt von der mediziniſchen Fakultät in
Göttingen zum Ehrendoktor ernannt worden. Dr. med.
Wolters in Bonn, Spezialiſt für Haut- und ſexuelle Krankheiten,
iſt als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Roſtock berufen.
Für das betreffende Fach wird ſeitens der Großherzoglichen Univerſität
erſt ein beſonderer Lehrſtuhl eingerichtet. Sicherem Vernehmen nach
iſt als Nachfolger Löhl eins auf dem Lehrſtuhl für Gynäkologie an
der Gießener Hochſchule der ordentliche Profeſſor Dr. v. Herff in
Baſel früher in Halle a. S.) berufen worden. Der Wiener
Privatdozent Dr. Otto v. Zwiedineck-Südenhorſt iſt als
Ordinarius der Volkswirthſchaft an die Karlsruher Techniſche
Hochſchule berufen worden. Zwiedineck-Sudenhorſt iſt der Sohn
eines Grazer Hiſtorikers. Dr. med. Lommel aus Erlangen
hält am 1. März an der Univerſität Jena ſeine Probevorleſüng
über den gegenwärtigen Stand der Lehre vom Fieber.

ist ein ausserordentlich Wnahrhaftes Getränk, welches einen wohl W

thuenden Einfluss auf die Nerven ausübt.
Unübertroffen für den täglichen Gebrauch.

3 33 wende man Weide-Bei Fuftröhrenkatarrh an fſigen
Knöterich an nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weidemannu,
Liebenburg g. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot: Helm-
bold Co., Palle a. S., Leipzigerſtr. 104.



Amtliche Hekannkmachnngen.

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten Univerſitäts-Kliniken zu

Halle a. S. ſoll für das Jahr vom 1. April 1902 bis 31. März
1903 die Lieferung des Bedarfs an:

Fleiſch und Wurſtwaaren, Mehl, Backwaaren, Käſe, Eiern,
Materialwaaren, Reinigungs und Beleuchtungsgegenſtänden,
Braunbier, Lagerbier, Geflügel und Wild,

außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1902
die Lieferung des Bedarfs an:

Kartoffeln, Gemüſen und friſchem Obſt
im Wege des Verdingungs-Verfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtraße Nr. 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Freitag, den 7. März 1902, Nachmittags 5 Uhr

m obengenannten Bureau.
Halle a. S., den 26. Februar 1902.

Der Verwaltungs- Direktor
Schmidt Rimpler.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
8. März er. ſtatt.

Halle a. S., den 3. März 1902.
Die Verwaltung des m r r Schlacht- und Viehhofes.

Reimers.
GS“”T«çGIRSGSA.SCN2XnnmAmtliche In unſer Handelsregiſter, Abthl.

Hallosche Strassonbahn.
Fahrplan, gültig für die Zeit vom 16. März bis einſchließlich

15. Oktober 1902.
Abfahrt der erſten Wagen von den Endſtationen

am Babhnbof Halle
61 Uhr Morgens,in Halle- Giebichenſtein

in Halle Cröllwitz
Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtationen:

am Halle z 11 Uhr Abends,in Halle- Giebichenſtein
b van See 11 Uhr Abends.

Wagenfolge von 5 zu 5 Minuten.
Halle-Giebichenſtein, den 2. März 1902.

Hallesche Strassenbhanhn.
G. a d e.

Königlich Preußiſche Lotterie.
3. Klaſſe, Ziehung 8. d. Mts.,Kanflooſe i M. 4 wir. 7

7. Mk. 36. haben wir abzugeben.

S Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Thüring. W'eissIkalk-
beſter Bau und Düngeralr, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Kartoffeln.
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

8 Nr. 15, betreffend Dachplatten
Fabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S., iſt
Folgendes eingetragen:

Durch Beſchluß der Geſell
ſchafter vom 28. Januar 1901
iſt das Stammkapital auf
96 000 Mark erhöht.

Halle a. S., den 26. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Beidem Allgemeinen Conſum-
Verein zu Halle-Trotha, einge
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Halle
Trotha, iſt eingetragen, daß an
Stelle von Wilhelm Gebhardt
Hermann Dobſchall in Halle
Trotha in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S, den 26. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden:

Nr. 320, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft C. Gräb
Söhne zu Halle a. S.:

In Berlin iſt eine Zweig-
niederlaſſung errichtet.

Nr. 397, betreffend Firma:
Hermann Kiehl in Halle a. S.,
dem Max Frantz in Halle-Giebichenſtein iſt Prokura ertheilt.

Nr. 1525, betreffend Firma:
Max Gläſer zu Halle a. S.:
Die Firma in erloſchen.

Halle a. S., den 27. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der Spiritus-Verwerthungs-
Genoſſenſchaft der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten,
eingetragenen Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.
iſt vermerkt, daß Hermann Sack
und Julins Emicke in Halle a. S.
aus dem Vorſtand ausgeſchieden
ſind.

Hallea. S.,den 27. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Juſtizban in Halle a. S.
Die Steinmetzarbeiten vom

Plinthengeſims ab ſollen zuſammen
oder in einzelnen Looſen öffentlich
verdungen werden und zwar:
Loos I und II--90 cbm und 103

cbm Werkſtücke und Quader-
verblendung für das Erd-
geſchoß aus mäßig dunklem
Kalk- oder Sandſtein,

Loss III--418 cbm Wertſteine der
oberen Geſchoſſe an der
Vorderſeite,

IV-84 cbm
blendung daſelbſt,

Loos V--121 cbm Werkſtücke der
oberen Geſchoſſe an den
Seitenſtraßen,

Loos VI und VII-140 ebm und

Loos Quaderver

121 cbm Werkſteine der Hof-
ſeiten,

Loos VllI-rund 290 ebm Werk
ſteine für das Gebäude, innere,

IX-—rund 370 m
treppenſtufen aus
Sandſtein.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der Bauleitung
auf der Bauſtelle (Poſtſtr. 13 17)
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus und können, ſoweit
der Vorrath reicht, gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung (nicht
in Briefmarken) von je 2,00 Mk.
für Loos I und II, je 2,50 Mk.
für Loos III und V, je 1,50 Mk.
für Loos IV, VI, VII und VIII
und 0,50 Mk. für Loos IX oder
8,00 Mk. für alle Looſe von dort
bezogen werden.

Angebote ſind mit entſprechender
Aufſchrift verſehen an den Unter
zeichneten bis Montag, den
24. März d. J., Vormittags
10 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit ihre Eröffnung erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Halle a. S., den 1. März 1902.

Neben-
hartem

Loos

Der Königl. Landbauinſpektor.
Illert

B, iſt unter Nr. 77 die durch
Geſellſchaftsvertrag vom 19. Febr.
1902 errichtete Geſellſchaft Fauſer

Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, mit dem Sitz zu Halle a. S.,
mit einem Stammkapital von
20000 Mk. eingetragen. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die
Fabrikation von Metallwaaren
und der Handel mit ſolchen. Die
Geschäftsführer ſind Friedrich
Noll nno Otto Fauſer zu
Halle a. S. Ein jeder von ihnen
iſt zur Vertretung der Geſellſchaft
und Zeichnung der Firma befugt.
Halle a. S., den 26. Febr. 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Bekanntmachung.

In dem hieſigen Straf-
gefängniſz, Kirchthor 202, ſollen
am 19. März ds. Js., Vor
mittags 10 Uhr verſchiedene
ausrangirte Gegenſtände und
alte Materialien, als leinene,
baumwollene und Tuchlumpen,
altes Eiſen, Zinkblech, Glas,
Kupfer 2e., ſowie Taſchenuhren,
alte Nähmaſchinen 2e. und
dergleichen öffentlich meiſtbietend
geg. Baarzahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 22. Febr. 1902.
Königliche Direktion

des Strafgefängniſſes
„[J„JZWJZ-„J„JZ „JZ„ ZJWZ—— SCCCU(uokhh!cJ

Sehr werthvoller Hof
in berrlich. Geg. Holſteins, höchſt
einträgl., mit 248 Morg. mild.
Lehmbod. in beſt. Kult., ſchöne Geb.
2c., ſ. m. voll. Jnv., 7 Pf., 45 Stck.
ſchw. Hornvieh, gr. Schweinezucht,
ca. 100 Stck. im letzten Jahre, für
Mk. 16 000.--. Schw. verk., ſ.
wegzugshalber, günſtig mit
Mk. 40 000 Anz. verk. w. Geb.
u. Jnv.-Verſich. Mk. 75 000. Ausk.
erth. L. II. Fhrieh, Ham-
burg, Weidenſtieg 4.

Ackerwirthſchaft.

Meine Wirthſchaft mit 26
Morgen Acker und Wieſe, lebendem
und todtem Inventar bin ich
Willens zu verkaufen. Off. unter
Z. 3338 an die Exped. d. Ztg.

4F mitten in der StadtGrundſtück iſt krankheitshalber

preiswerth zu verkaufen. Off.
unter Z. 3270 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Br. ungar. Wallach,
8 Jahre, 6“, vornehm. Erſchein.,
Gewichtsträger, leicht z. reit., ſehr
ausdauernd, geeign. f. Reſ.-Off.
d. Kav., preisw. zu verkanfen.

von Reden, Torgau.

Mittleres Pferd
ſteht billig zu verkaufen

Krukenbergſtraße 16.

Arbeitspferd,
6jährig, weil überzählig, zu ver-
kaufen bei Ruf

Zörnitz b. Beeſenſtedt.

Für Stellmacher.
17 Schock ſtarke Radſpeichen,

prima Waare, verkauft 13357
Aug. HRildebrandt,

Wiſchroda vei Eckartsberga.

400 Rm
kief. Scheitholz I u. Il
in trockener Waare hat billigſt
abzugeben [3340Rittergut Drochow
bei Bahnhof Anngahütte(N.-L.).

Sagtkartoffeln
von „Jmperator“, Profeſſor
Maercker“ u. „Geh.-RathThiel“
ſowie Fabrik- Kartoffeln
in obigen Sorten offerirt

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).
Zur Saat offerire

Prima
Chevalier- Gerste

ſolange Vorrath reicht pr. 1000 kg
180 Mk. frei Bahn Weiſten-
fels a. S.

L. Thraenhardt.
Saat-Hater, THeines Nachzucht, vorzüglich im

Stroh und Körner-Ertrag, offerixt
ab Domäne Lettin bei Halle a. S.
franco 1000 kg Rmk. 185, und
diene gerne mit Poſtmuſter durch
Herrn P. Hussmann, Halle,
Alter Mark 7.

Saat-Kartoffeln:

Imperator,
Mnaercikker,

Brruce,
Magen hommuma,

alle Sorten à Ctr. 1,50 Mk. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers
Säcken empfiehlt [3366

R. Rehſelsd,
Eismannsdorf b. Niemberg.

Fleiſchreiche ſchwere
Rambounillet Heerde

zu Veerendorf
(Station Delitzſch) ſtellt von
Mittwoch, den 12. März, Vor-
mittags 10 Uhr ab ca. 40
ſprungfähige, zum Theil hornloſe

J egährlingsböcke
zum freihändigen Verkauf.
Preiſe von 75 reſp. 100 Mk. ab.
Bei Mehrbewerb tritt Verſteigerung
ein. Wagen zur Abholung auf
Verlangen Bahnhof Delitzſch. Vor-
herige Beſichtigung gern geſtattet.
Loesch, Rittergutsbeſther.

Cin Paar

Karoſſiers,
braune Stuten, 9- und Hsjährig,
hannoverſcher Abſtammung, vom
Piccolomini u. vom Jnkermann,
Großvater Jubilee, 1,76 m groß,
gut gefahren, in ſehr flottem Gange,

verkauft [3019Rittergut I,
Beetzendorf (Altmark).

Prachtvollen, raſſeechten,
ſchön gezeichneten

Oollivis tollivüüden,2 Jahre, Staupeüberſt., ff. Stamm
baum, aus dem Collizwinger
Kyffhäuſer in Sangerhauſen,ausgez.
Wach- u. Begleithund, verk. äußerſt
billig. Auf Wunſch Photographie.
Offerten unter Z. 2993 an die
Exped. dieſer Zeitung.

S 34 Jahre alt,Fohlen, 175 hoch, ſtart
und kräftig, zu jeder Arbeit
brauchbar, bereits eingeſpannt, v.
Belg. Hengſt Zobel, ſteht preiswerth
zu verkaufen bei Kleinaum,
Sattel bei Nauendorf, Saalkreis.

Ein junger, weißer

S t eFoxterriermit ſchwarzoraunem Kopf und
ſchwarzem Schwanz entlaufen.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Dzondiſtraße Nr. 1, I Tr.

200 400 Ctr. unverleſene keim-
und ſteinfreie Kartoffeln werden zu
kaufen geſucht. Offerten erbitte
unter X. Freyburg U.

Lieferung franco Zuckerfabrik

Laucha U [3261
Fürst Bismarek,

nach Verſuchen i. 3 Jahren d. deut.
Kart.Kult.Station( Prof. Eckenbrecher)
zweimal ſtärkereichſte, einmal 2.ſtärke
reiche Kortoffel, unter 19 krankheits
frei i. naſſ. Jahren, hier Ertr. 150 Ctr.
pro Mrg., empf. per Nachn. à Cte.
2 Mk., größ. Poſt. billiger. (31965
Laue, Bennewitz b. Gröbers.

Saat-Karkoffeln,
auf Sandboden gewachſen
imperator bei Abnahme von
Gen. Thiel 100 Ctr. u. mehr
Magnum bonum 1,50 Mk.

Early Puritan (Frühkartoffel)
à Ctr. 1,75 Mk.

giebt ab [3335Rittergut Friedersdorf
b. Herzberg (Elſter).

Saat-Hafer,
Anderbecker, auf kaltem Boden ge
wachſen, bietet an à Ctr. 9,50

ab Querfurt [2706Domäne Gatterſtedt.
Rittergut Ssliſtedt (Kr. Mühl-

hauſen, Thür.), ca. 500 m über dem
Meeresſpiegel gelegen, empfiehlt
zur Saat

Hafer
(Beſeler's), mittelfrühreifend, inſchönſter Qualität, à Etr. 9,50 Mk.
ad Station Dachrieden (Leinefelde

Gotha). Geller.
Größeren Poſten gutes

Roggen, Gerſten
u. Haferſtroh

hat ſofort abzugeben
Sehrnlz, Lettin

Größere Gutspoſten
S VWeijen und
s Roggenſtroh
9 fertig gepreßt oder zum

Preſſen kauft gegen Kaſſe.
G Auf Wunſch ſtelle Preſſe.

Wilhelm Thormeyer,G Cöthen i. Anh.
Portland-Cement „Stern',

PortlandCement Halle 6.
Pa. Luzerne u. Rothklee, ſeide

frei, Eſparſette, pimpinelleirei,
Saathafer, Anderbecker und
Leutewitzer Nachzucht, offerirt
L. Büchner, Halle-Trotha.

I Reitpferd,
Goldfuchswallach, im 7. Jabre,
für mittleres nd ſchweres Gewicht,
eignet ſich vorzüglich als Offiziers
pferd, Preis 1400 Mark.

1 Paar Paßpferde,
Wallache. mittleren Schlages, im
4. u. 5. Jahre, flotte Gänger, ohne
Fehler, Preis 2100 Mark.

1 Fuchswallach,
ſchweres Arbeitspferd, im 6. Jahre,
Preis 1000 Mark, verkauft

W. Roth.
Rittergut Kloſter-Haeſeler,
Poſt und Telepbon, Stationen

Köſen, Eckartsberga und Laucha.

Bund der Landwirthe.
Am Montag, den 10. März 1902, Nachmittags

1 Uhr findet im großen Saale des „Hofjäger“
zu Kagdeburg

die diesjährige

Provinzial- Verſammlung
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt

ſtatt.

Tages Ordnung
Eröffnung der Verſammlung durch den Provinzialvorſitzenden
Herrn Rütergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus. e
Anſprache des Bundesvorſitzenden, Herrn Reichs und Landtags
abgeordneten Frhrn. von Wangenheim-Klein-Spiegel.
Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Sohrempf-Stuttgas:
„Die heutige wirthſchaftspolitiſche Lage.“
Vortrag des Bundes Direktors, Herrn Reichs und Landtags-
abgeordneten Dr. Dietrich Hahn-Berlin „Der neue Zolltarif.“
Geſchäftsbericht.
Diskuſſion.

Wir bitten unſere Mitglieder und ſonſtige Freunde des Mittelſtandes,
ſich an dem Beſuch dieſer Verſammlung möglichſt zahlreich zu betheiligen

Der Provinzial Vorſtand.
Schirmer-Neuhaus. Säuherlich-Hröbzig.

r e

Or. Aibert-Münchenhof.

206. Königlich
Prenß. Stantslotterie.

Ziehnng 3. Klaſſe 12. März.
Noch e und Looſe abzugeben.
Burcharcdt, Königl. Lotterie-Cinnehmer,

Leipzigerſtraße 56.

T r 7 *7 9 p v enx v 2 un e SBekanntmachung.
Die diesjährige14. Ragdeburger Pferde Ausſtellung Markt

verbunden mit einer

Ausſtellung e. Maſchinen u. Gerätheſchaftlicher Rfindet ſtatt, und zwar die Ausſtellung am 14.,15. 16.
u. 17. Juni und der Markt am 14., 16. u. 17. Juni

auf dem kleinen Cracauer Anger hierſelbſt. (3151
Bedingungen und Anmeldeformulare ſind zu beziehen

vom Magdeburger Verein für Landwirthſchaft,
Kaiſerſtraße 86.

Die Ziehung der XAI. Magdeburger Pferde- Verlooſung
indet am 16. und 17. Juni ebendaſelbſt ſtatt.

Magdeburg, im März 1902. Das Comité
Für die Schlafhäuſer von Vergwerken und für land wirthſchaftliche

Arbeiter Kaſernen offeriren wir
wollene Schlafdecken, 140)(200 em groß, à 3,50 und 4,00 Mk.

Strohſäcke, recht der à 1,00--1,50Stroh-Kopfkiſſen à 0,40Flaut Solam, Martinsberg
am Kaiſer Wilhelm Denkmal.

ChevaliereSanatgerste
auf der Berliner Ausſtellung alljährlich prämiirt, ſehr mild im Korn,
hat abzugeben

2939 Rittergut Gehofon bei Irkern.

VFutterröbenm- San en
Eckendorfer und Oberndorfer, garantirt letzjähr. Ernte höchste Keim
fähigkeit zu billigsten Preisen. K. Zersch., Oekonomwierathb.

Domäne Köstritz i. Thür.
Von heute ab ſteht ein großer Trausport

h h primaBayrischer Zugochsen
a preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. üſterlümge.
Halle a. S., Franckeſtraße 17, Fernſprecher 2196.

Von Donnerstag, den 6. März
z2 ſteht ein groſſer Transport

hochtragender ſowie friſchmilch.

Küheb ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Aokermann, Cönnern.
Ein großer Transport

e beſter friſchmilchender und hoch-
tragender Küle ſtehen vom

De ee ienstag, d. 4. d. Alts.
zu ſehr billigen Preiſen bei mir zum Verkauf.
Cönnern a. J. W. Neumeister.

Sonnabend, den 8. März treffe wieder
mit einem Trausport der beſten
Belgiſch. Spannpferde

S ein. 3327Otto Weinstefm,
Merſeburg, Breiteſtraße 18, Fernſprecher 52.
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